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Ihnen, die Sie erkennen, daß die Sprache eines Volkes 
gleichſam Bild und Leib ſeines Geiſtes, und Wort und 
Geiſt in ſo ferne Eins iſt, ſeyen dieſe Blätter geweiht, 


indem ich mich von Ihrer fortdauernden Liebe zu den 


alten, beſonders bibliſchen Sprachen überzeugt halte, aus 
welchen wir die alte Menſchheit begreifen und den leben⸗ 
digen Geiſt der für uns erſtorbenen Rede. wieder erwecken. 
Denn in der Bildungsgeſchichte des Menſchengeſchlechts 
vom Anfang an und in dem Auseinandergehen jener Ur⸗ 
ſtämme der Menſchheit, haben Sie durch den ſemitiſchen 
Sprachſtamm, und namentlich durch die hebräiſche Sprache, 
welche der nachfluthlichen Urſprache am nächſten geblieben 
ift, die vorbereitende Wieder-Vermittelung höhern Ur⸗ 
ſprungs und den geoffenbarten Geiſt gefunden, welcher 
ſich in der helleniſchen Rede des N. T., als im Wehen 
und Lichte der himmliſchen Flamme vollendet hat und zu— 
letzt im römiſchen, auch im germaniſchen Sprachſtamme zu 
allen Zonen gedrungen iſt, wie denn unter den japheti⸗ 
ſchen Sprachen die altgriechiſche wieder der ſemitiſch⸗ 
hebräiſchen am ähnlichſten blieb. Aber gewaltig kämpft 


* 


ſchon das Licht mit der Finſterniß, um nicht mehr durch 
die Fluth, in welcher die Sprache wieder auf Eine re⸗ 
ducirt, aber gleichwohl die Ur⸗Religion mit den gewaltigen 
onomatopoetiſchen Anklängen der Urſprache und Urzeit 
erhalten wurde, ſondern unter dem Regenbogen der Gnade 
und durch die Ausgießung des Geiſtes noch für alle Heiden 
und Geſchlechter, auch für die getrennteſten Zungen und 
Sprachen und Völker die Verſöhnung und Vereinigung 
zu ſtiften, die das Evangelium vermittelt hat. Und in 
dieſer ernſten Zeit thut es Noth, die poſitive Lehre und 
den Geiſt derjenigen Schrift veſt zu halten, welche bis 
auf das letzte Wort im letzten großen Kampfe Recht be⸗ 
. 1 „Leben Sie i eee e 
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Man hat anerkannt, daß ſich die Nachrichten der 
Geneſis naturhiſtoriſch beſtätigen, indem z. E. zwar 
verſteinerte Thierknochen, aber nicht Menſchenknochen 
der Vorwelt gefunden werden, weil in der Vorwelt, 
ſelbſt beim ſechsten Schöpfungsacte (der ſechsten lan— 
gen Schöpfungs-Dämmerung) anfangs nur Land⸗ 
thiere, noch keine Menſchen geſchaffen wurden. S. 
Cuvier (recherches sur les animaux Tossiles. 
V. Vol. Nouv. Ed. Paris. 1821 — 24) über dieſe 
präadamitiſche Erd: Revolution. Aber dieſe Beſtäti⸗ 
gung findet ſich auch in Bezug auf andere Behaup⸗ 
tungen der Geneſis deutlich 1) in Bezug auf die 
Urſprache, vor und nach der Fluth. Man hat noch 
neuerlich gewöhnlich ſo etymologiſirt, daß man ſich 
nur an einen und denſelben Sprachſtamm, oder an 
dieſelbe Sprache hielt, z. E. das Griechiſche blos aus 
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dem Griechiſchen, höchſtens aus dem Indiſchen er⸗ 
klärte. Oder wenn man auch das Abendländiſche aus 
dem Morgenländiſchen zu erklären ſuchte; ſo gieng 
man doch nicht auf die Urſpräche zurück, auf das, 
worin die drei Hauptſtämme: der ſemitiſche, japheti⸗ 
ſche und chamitiſche Sprachſtamm übereinſtimmen. 
Man kann z. E. nicht ſagen, das japhetiſche, indiſche 
tvon, und deutſche: du, kommt vom ſemitiſchen: NN 
her, ſondern es war eine gemeinſchaftliche alte Wur⸗ 
zel, die ſich auch noch im neu- chamitiſch⸗koptiſchen 
nthuk findet, Fälſchlich ſagt z. E. Scheller: purus 
ſtammt vom hebr. D her, anſtatt zu ſagen: es iſt 
mit dem Hebräiſchen verwandt. So iſt es gemeint, 
wenn wir in den vorliegenden Zuſammenſtellungen 
Semitiſches mit Japhetiſchem, und Phöniziſch-Kop— 
tiſches (Chamitiſches) mit dem Semitiſchen und zu⸗ 
gleich mit Japhetiſchem vergleichen werden. Man hält 
noch viel zu viele Wörter für ſolche, welche von Einem 
Volke und von Einer Sprache zu einem andern Volke 
und zu einer andern Sprache übergegangen ſeyen, 
was freilich bisweilen der Fall iſt; aber warum ſoll 


“. 
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nicht z B. das Wort: Kameel ein urſprüngliches, 
noachiſches, ja ſchon vorfluthliches Wort ſeyn? Man 
wirft die onomatopoetiſchen Wörter aus der Reihe 
der zu vergleichenden; aber die Nachahmung; des 
Schalls und Tons geſchieht von Verſchiedenen auf 
verſchiedene Weiſe, und in der Urſprache gab es eben 


auch ſchon viele Onomatopoëtica, und daher als⸗ 


dann die Uebereinſtimmung derſelben in den Sprachen. 
Ja, daß gerade in ihrem Urſprung alle Sprachen 
Onomatopoeſie waren und kein blos zufälliges Ver⸗ 
hältniß zwiſchen dem Wort und der damit bezeichneten 
Sache Statt findet, iſt ſeit Plato anerkannt und 
darf wieder als Princip, auf die Härte und Weiche, 
Tiefe und Höhe ꝛc. der Conſonantenbildung und Vo⸗ 
kaliſation in der Bezeichnung des Begriffs, Gefühls 
und Strebens angewendet werden. Auch iſt dies gerade 
auf den Urzuſtand der Sprache, oder der Sprachen 
deßhalb anzuwenden, weil das Leben der Völker ſpäter 
weniger mit der Natur in Verbindung geblieben äft: 
Man hält die verſchiedene grammatiſche Flexion für 


ein Hinderniß, eine einzige Urſprache anzunehmen, 
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und beruft ſich auch auf einige Sprachen, wie die 7 
ſineſiſche, welche alle Begriffe mit eigenen Sylben 
ohne Flexion ausdrücken; aber ſelbſt die koptiſche 
Sprache hieng noch die Partikeln vorne und hinten 
an, wie die ſemitiſche und wie die modernen Spraä⸗ 
chen „ und daß die eine Sprache ſelbſt in der Mitte 
flectirte, wie pos, Herr, paos, mein Herr, andere 
die Einſylbigkeit ohne Flexion wählten, zeugt von der 
1 Individualität, wie noch bei den Kindern, die ſich 
ihre Sprache ſelbſt fortbilden, ehe ſie endlich den all⸗ | 
gemeinen Regeln in der Sprache ihrer Umgebung 
gänzliche Folge leiſten. Gerade das Sineſiſche ſcheint 
nächſt dem Koptiſchen durch ſeine Einſylbigkeit und 
bilitera in Anderem der Urſprache ſehr nahe geblieben 
zu ſeyn. Die Verſchiedenheit der Sprachen entftand; 
nach Gen. 11, 1. ff. zunächſt durch Trennung der Völker⸗ 
ſchaften und unterbliebene Communication, aber auch | 
durch trennende Naturereigniſſe, Durch: Verſchiedenheit 
des Naturells und Elimas, des Sprachorgans, der 
Regierungsform, der Sitten ꝛc. und durch gänzliche 
Verwilderung „dagegen wieder allerdings durch Ein⸗ 
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miſchung des Fremden. und durch Wanderungen, wie 
z. B. die Griechen und Phönizier Verkehr hatten. 
Weit mehr ergötzt die Verſchiedenheit der Sprachen 
bei ihrer Uebereinſtimmung durch die Urſprache und 
das dabei ſichtbare verſchiedene und doch wieder ge⸗ 
meinſchaftliche Naturell, als eine eingebildete Ver⸗ 
ſchiedenheit der Sprachen durch verſchiedene Menſchen⸗ 
Ragen in verſchiedenen Ländern und von verſchiede⸗ 
nen Stammpätern. Z. E. das Clima und Sprach⸗ 
organ ändert die Ausſprache. Die Ephraimiten ſpra⸗ 
chen das ih wie Y Richt. 12, 5. 6, den Sineſen 
wird die Ausſprache des R, und den Arabern des 
ſchwer u. ſ. w. Das verſchiedene Naturell bildete ver⸗ 
ſchiedene Formen. So hat die vaskoniſche Sprache 
elf modos, z. E. einen voluntarius, necessärius, 
coactus, potentialis, consuetudinarius. In 
einigen amerikaniſchen Sprachen ſind die Ausdrücke 
für die Verhältniſſe. in die Mitte der Wörter ge⸗ 
flochten, oder ſie ſind als affixa mit dem Wurzel⸗ 
worte verwachſen. Im udien, Grirchiſhen und 
gateiniichen find. die Naben bei. den Verbis ge⸗ 
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blieben, wie im Orientaliſch⸗Semitiſchen, aber in 
der bedachtſamen, kalten Redeweiſe der neuen abend⸗ 
ländiſchen Sprachen ſind die Perſonen zugleich auch 
vorausgeſetzt. Das Semitiſche bildete die Caſus durch 
Präpoſitionen das Abendländiſche durch Endigungen. 
Dazu kommt 2) die älteſte allgemeine Religion, welche 
bei den Heiden nach der Fluth in verſchiedene My⸗ 
then, die ſich aber doch ähnlich blieben, entſtellt aus⸗ 
einander gieng, ſich aber in ihrer Reinheit bei dem 
hebräiſch⸗iſraelitiſchen Volke mit fortwährenden Offen⸗ 
barungen erhielt und auch einerlei Urſprache voraus⸗ 
ſetzt. Nicht von den Hebräern giengen dieſe allgemeinen 
Ideen und die Urwörter zu andern Völkern über, 
auch nicht umgekehrt, ſondern ſie find noachiſch, ja 
antediluvianiſch ). Die Urſprache kann man freilich 


) Dies habe ich in meiner Schrift: Commentarius in priora 
Geneseos capita. Norimb. 1829. behauptet, und die Mei⸗ 
nung des Huetius, die mir Herr von Bohlen (Geneſis 

hiſtor. krit. erl. Königsb. 1835. S. 192. Vorr.) fälſchlich zu⸗ 
ſchreibt, ſchon S. 1. beſtritten. Unter universa populorum 
mytbologiä verſtand ich nicht alle einzelnen Mythen, ſondern 
nach einem allgemein verſtändlichen lat. Sprachgebrauch nur 
die allgemeinſte, comparative Mythologie der Völker. 
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nicht panglottiſch wiederherſtellen, aber man kann 
ihre Spuren und ihr früheres Vorhandenſeyn nach 
der Bibel nachweiſen. Daß ich die hier vorzutra⸗ 
genden Etymologieen nicht alle für gewiß, oder für 
die einzig richtigen halte, ſondern bisweilen als bloße 
Verſuche gebe, verſteht ſich von ſelbſt. Die unleug⸗ 
bar richtigen aber bilden ohne Zweifel die Mehrzahl 
und können ſehr zur Erleichterung des Sprachſtudiums 
dienen. Manche werden auch einfacher ſeyn, als an⸗ 
dere bisweilen dafür ausgegebene. Auf einige der 
hier gelieferten hebräiſchen und griechiſchen Etymolo⸗ 
gieen wurde ich ſchon durch Kanne (Erſte Urkunden. 
Bair. 1808. Pantheum. Tüb. 1811. und Syſtem der 
indiſchen Mythe. Leipz. 1813.) aufmerkſam gemacht. 
Man fängt zwar wieder an, wie früher Förſter “) 
und Rümelin, nach den bloßen Lauten die Be⸗ 
deutungen der Wörter in den verſchiedenſten Spra⸗ 


chen vergleichend zu beſtimmen, worüber ſich viel ſagen 


*) Dietionarium hebr. novum, non ex Rabbinor. commen- 
tis, sed ex ipsis thesauris 8s. bibliorum depromtum. 
Vitemb. 1557. 
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ließe. Ich halte es aber zur Zeit blos mit den 
hiſtoriſch gegebenen, wirklich ähnlichen und gleichen 
Bedeutungen und Wurzeln und ihren verſchiedenen 
Ausbildungen in den Hauptſtämmen der Sprachen, 
die ſich nach“ meiner Anſicht, oder vielmehr nach 
Gen. 10. auf das Semitiſche, Japhetiſche und Cha⸗ 
mitiſche (Koptiſche) reduciren. Wenn aber die Re⸗ 
ligion und Mythologie der auſſer der Offenbarung 
des A. und N. T. geſtellten Völker nur eine Ent⸗ 
ſtellung früherer Dogmen, früherer Naturweisheit 
und Geſchichte war, während dagegen in der Offen⸗ 
barung die wahre Urreligion in der Lebens-Entwicke⸗ 
lung und dann in der Erfüllung ſich erhielt; ſo iſt 
es auch 3) für die Apologetik des Chriſtenthums von 
der größten Wichtigkeit, Hebraismus und Judais⸗ 
mus, ſowie Chriſtianismus (freilich nur nach den 
bibliſchen gewiſſen Nachrichten ſelbſt) in die verglei⸗ 
chende Univerſal-Geſchichte der Religionen fo zu ſtel⸗ 
len, daß nicht, wie früher, faſt nur die natürliche 
Religion, als das Beſſere aus der Vergleichung übrig 
bleibt, ſondern ſo, daß die ſtufenweiſe Offenbarung 
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als ein Werk der göttlichen Weisheit, in Oppoſition 
gegen die immer aufs neue entftellende und im fleiſch⸗ 
lichen Sinne begriffene Lebens-Entwickelung im Eth⸗ 
nicismus, und gegen den ſpätern Judaismus und 
Muhamedanismus, auch gegen das falſche Chriſten⸗ 
thum gerechtfertigt erſcheint, wozu ich bis jetzt die 
Data für eine neue Ausgabe meiner bibliſchen Theo— 
logie geſammelt habe. | | 

So wird dann endlich auch, wie die Natur 
als Hieroglyphe des Alterthums für die bibliſche 
Offenbarung zeugt, und wie der Geiſt als Lehre 
in der Sprache für ihre Wahrheit zu uns redet, die 
zwiſchen Natur und Geiſt ſtehende, vermittelnde Ge: 
ſchichte, und die höhere hiſtoriſche Kritik 
ſelbſt zuletzt der Offenbarung Zeugniß geben müſſen, 
und dieſe, welche in ihrem hohen, orientaliſch⸗öänig⸗ 
matiſchen Charakter, allem Mythiſchen vielmehr ge— 
rade entgegengeſetzt iſt, die Verſöhnung des Glau— 
bens und der Wiſſenſchaft verwirklichen. 

Ich halte es in allen dieſen Beziehungen für 
einen weſentlichen Fortſchritt, daß durch die neueſten 
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Forſchungen die altkoptiſche (chamitiſche) Literatur 
wieder einigermaſſen zugänglich wird, indem ſich die 
jetzt ausgeſtorbene Sprache derſelben nicht ſehr diver⸗ 
gent von der neukoptiſchen und der hebräiſchen noch 
näher, als dieſe, zeigt. S. unten. Doch läßt ſich 


hierauf zur Zeit noch nicht viel bauen. 


Im October 1839. 


Der Verf. 
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Gen. 11,1. ſagt: die ganze Erde hatte (nach der 
Fluth) Eine Sprache und Einerlei Ausdrücke, und 
K. 10, 5. V. 20. V. 31. behauptet, es ſeyen dann 
drei Claſſen von Sprachen, die Japhetiſchen, Chami⸗ 
tiſchen und Semitiſchen entſtanden. 
I) Die ſemitiſchen. Dabei wird erwähnt 
Elam = Stifter von Elymais, nachmals zu 
Perſien gehörig. 

Aſſur = Aſſyrien und Syrien. 

Eber = Stammvater der Hebräer *). 

Lud S Lydier. 

Aram = Syrien und Chaldäa. 

Uz = nördlicher Theil vom wüſten Arabien. 

Chul, ein Theil Armeniens. 

Joktan, im Innern des glücklichen Arabiens. 

Uſal, Almodad, Ophir, Chavila ze. ebendaſelbſt. 

II) Die japhetiſchen. 

Gomer. Von ihm die germaniſche Sprache. 

Magog. Von ihm die ſlaviſche. 

Madai. Von ihm die mediſch⸗perſiſche. 


*) Von ihm iſt der Ausdruck: hebräiſch für die Bezeichnung der 
Sprache abzuleiten. S. Ewald krit. Gramm. d. hebr. 
Sprache. Epz. 1827. S. 3. 

1 


2 


Javan. Von ihm die griechiſche. 

Meſchech. Von ihm die Moſcher. 

Tubal = Tibarener zwiſchen dem ſchwarzen und 
caspiſchen Meere. Auch Spanier. 

Tiras. Von ihm die Thrazier, oder dagegen 
Tyrſener, Tyrrhener (am etruskiſchen 
Meer) nach Tuch *). 

Eliſa Elis. 

Dodanim - Dodona. 

Tharſis = Spanier. 

Chittim Römer und Griechen, u. 0 w. 

III) Die chamitiſchen. 

Cuſch = Aethiopien, das wübiſche und afrikaniſche 
Cuſch. 

Mizraim = Egypten, und pi Sprache. 

Phut = Libyer. 

Philiſtim = Philiſtäer. 

Kanaan == Phönizier. 

Seba - Sabäer auf der Nil⸗ ⸗Inſel Meroe. 

Chavila, Sabtha, Rhama, n Seba 

in Arabien. 

Dedan am perſiſchen Meerbuſen. 

Nimrod in Babel. | 

Anamim und Ludim in Afrika. 

Lehabim in Libyen. 


— — VH— 


*) Comm. z. Geneſis. Halle 1838. 


3 | 
Naphchutim und Patruſim zwiſchen Aſien und 
Egypten u. ſ. w. ’ 
S. Bocharti' Phaleg et Canaan. Cadomi 1646. 
Rosenmüllerti Scholl. in pentateuch. Lips. 1821. 
zu d. St. Von Meyer Bibeldeutungen. S. 155 ff-Nur 
über Einiges, was aber nicht weſentlich iſt, kann noch 
| geftritten werden, z. E. ob bei Gomer an Germanier, 
oder Cimmerier zu denken ), ob nicht bei einigen 
japhetiſchen Namen vielmehr indiſche Provinzen zu 
verſtehen ſind, z. B. bei Dodona? Indien aber und 
Sina ſcheinen ſpätern Urſprungs zu ſeyn. S. Eſth. 
1, 1. und Jeſ. 49, 12. (franzöſ. China). 
So hätten wir alſo, wenn wir 
I) die ſemitiſchen Sprachen unter einander und 
nebenbei mit dem Japhethitiſchen vergleichen, in Be— 
trachtung zu ziehen das Syriſche und Chaldäiſche 
(mit einem Worte Aramäiſche), das Hebräiſche, die 
arabiſche und deren Tochter, die äthiopiſche Sprache. 
Das Samaritaniſche iſt ein Gemiſch aus Hebräiſchem 
und Aramäiſchem, das Palmyreniſche iſt aramäiſch, 
das Zabiſche ein verdorbener ſyriſcher Dialekt. Daß 
die grammatiſche Structur in den ſemitiſchen Spra— 
chen einander ſehr ähnlich ſey, wird hier als bekannt 
vorausgeſetzt. 


„) Bahrt's Urgeſch. Deutſchlands. §. 543 — 49. H. Schulz 
Urgeſch. d. deutſch. Völker. 
1 75 
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Als Repräſentantin der ſemitiſchen Sprachen fön- 
nen wir die hebräifche betrachten und an fie die an⸗ 
dern Dialekte, oder richtiger Sprachen dieſes Haupt⸗ 
ſtammes anſchließen, nicht blos, weil man an die 
Wurzeln der hebräiſchen, wie Caſtellus u. A. die 
der andern ſemitiſchen Sprachen, vergleichend anzu— 
fügen pflegte, ſondern auch weil ſie in der That die 
Mitte zwiſchen dem nördlichern Aramäiſchen und dem 
ſüdlichern Arabiſchen hält, nicht ſo arm iſt, als jenes, 
nicht ſo hinaufgebildet, wie dieſes. Daß ſich aber 
die hebräiſche Sprache auch als die Mitte aller Spra⸗ 
chen herausſtelle, erhellt ſchon daraus, daß die Sprache 
Ebers, welche Abraham aufbehalten hat, bei den 
Iſraeliten in Egypten mit dem (Alt-) Koptiſchen eine 
Miſchung erhielt, welches Letztere nach der Geneſis 
auch ſchon zum Theil durch das Kanaanitiſche (Phöni⸗ 
ziſch-Puniſche), dem Hebräiſchen verwandt war, und 
daß die Aehnlichkeit des Hebräiſchen mit dem Japhe⸗ 
thiſchen, auf die man noch zu wenig achtete, hiſto— 
riſch, bekanntlich nicht aus einem alten Einfluß japhe⸗ 
thiſcher Völker auf die Hebräer und Iſraeliten und 
Juden erklärt werden kann, welcher in der früheren 
Zeit nie Statt fand, ſondern blos aus der Urſprache, 
als aus einer gemeinſchaftlichen Quelle, erklärbar wird. 
Will man gegen die bibliſche Behauptung die Abſtam— 
mung der Kanaaniter und Philiſter von Cham wegen 


w 
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ihrer Sprache leugnen“); fo läßt ſich ein Zuſammen⸗ 
treten unterſchiedener Volkselemente auch ſchon im Ur⸗ 
ſprung finden. Die Kanaaniter, welche hebräiſch ſpra— 
chen, hatten doch auch das ehamitiſche Element. Iſt 
aber die hebräiſche Sprache freilich nicht die älteſte 
ſelbſt, aber der Sprache Noahs am nächſten geblie⸗ 
ben, weil ſie vereinigt, was die zwei andern Haupt⸗ 
ſtämme der Sprachen Eigenthümliches daraus behiel— 
ten; ſo iſt ſie auch der antediluvianiſchen Urſprache 
und den Nebenſtämmen noch am ähnlichſten. Der 
reiche Sprachforſcher Geſenius war blos in dieſem 
Puncte, in der Annahme ſolcher einſtimmiger Wörter, 
zu karg), wenn er ſagt: „Folgende Beiſpiele 
„von Uebereinſtimmung theils mit mehrern, theils 
„mit einzelnen abendländiſchen Sprachen gehören 
„entweder zu den wenigen (2) noch übrigen 
„Spuren eines dereinſtigen Zuſammenhangs zwi— 
„ſchen jetzt völlig getrennten Sprachſtämmen, oder 
„ſind in einzelnen Fällen Spiele des Zufalls (2)“. 
Hierauf werden folgende 8 angeführt: Y, 7, Ton, 
1, 00, 320, id und g. Und Lehrgeb. d. 
hebr. Sprache S. 187. einige Wurzeln für das In⸗ 


*) de Wette hebr. jüd. Archäol. S. 28. 
**) Geſchichte der hebr. Sprache, Lpz. 1815. S. 67. Dagegen 
Chr. Kapp Urſprung der Menſchen und Völker. Nürub. 
1829. S. 163. Nach Hamaker wäre der Phönizismus mit 
Abraham und ſeinen Nachkommen nach Egypten gewandert. 
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diſche. Und doch wäre dieſer Forſcher der Tüchtigere 
zu einer vollſtändigen Vergleichung. | 
Ich habe folgende Beiſpiele excerpirt: 

Ae, 239 und ZI ae, cupere. S. auch 
die chald. ſyr. arab. Wurzel im Caſtellus. Vgl. 
begehren, nos, (gütig). 

ie (Licht), Joan, ART, aurora, anp, aer, ov- 
ov, neuſeel. hera Licht, otaheit. arre, G, 
glänzen, @pos Jahr. Wir kommen unten auf das 
Wort beim Japhethiſch-Indiſchen und beimChamitiſch⸗ 
Koptiſchen zurück. Ormuzd (parſiſch), Arun 
(ſanskrit. Morgenröthe). 

dd chald. arab. heizen, (an)⸗-zünden, vgl. unten 
das hebr. Ds (in) -cendere, ado. 

uc ah, ach! , FAR ſeufzen. Im Arab. den 
Odem heftig ziehen. Vgl. das Syr. und Samarit. 
Und kopt. ouchi. 

N agri fossor, Ackermann, agricola. S. das 

ſab. chald. fyr. arab. Wort und das arab. Verb. 
Conj. V. fodit terram. Vgl. aypos, Acker. Ver— 
wandt dem , p, ih graben, nach Gesenius 
thesaur. ling. hehe: I. unter d. W. wie 2] der 
Acker, von II die Erde ſpalten. 

De, TOR illi, illae, a. Chald. TON, 

. ad, e- (esc). Das arab. Verb. heißt ten- 
dere aliquid aliquo, latus, allatus. 

DON nur im pl. gebräuchlich: Volk, Eingeborner, homo, 


„ 
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homines, gens, (S), vom alten yauos, xaue, 
humus, zu einerlei Stamm-Mutter gehörig, ver: 
wandt mit ON Mutter. Das arab. Verb. heißt: 
verwandt ſeyn. Vgl. das Syr. und Chald. Im 
Perſiſchen iſt Hom der patriarchaliſche Weiſe und 
der Lebensbaum, der die Kraft hatte, Unſterblich⸗ 
keit zu verleihen. Umbr. und thuſc. humo. 
I Erde ), terra. Vgl. das Syr. — Perf. 
Arc, Erde und Getreide. Pelv. Arta. Zend. 
Hethra **). In Mittelaſien cumaniſch Gerde. 
Sanskrit. Dara. Germ. Hertha, goth. Airthai. 
Kopt. erto, germinare. Chald. , "Eoo, eve- 
pol, inferi. Das arab. Nomen heißt infima, 
und das Verb.: gravis fuit. Vgl. minera, mi- 
nerale, Erz⸗Erde. | 
ON (Feuer) Hitze, heiß, ag, aD, aestus, at- 
Sog, soyapa, Eorıa, Feuer⸗Eſſe, ſyr. chald. äthiop. 


— 


—— nn 


*) Weil Literae dentales und sibilantes für einander ſtehen. 
So die Niederländer Watter für Waſſer, Tahl, Zahl. So 


nhn00sıv, jon. Mut reis, und die Chald. 207 Gold, 
hebr. Am, — Ueber die Verwechslung der hebr. Buch⸗ 
ſtaben mit ähnlichen, z. B. I für D und 2, J für 2, 2 
für I und 9 und D, O für , X für „ für Moder 
T, 2, für X ſ. Hartmann lingviſt. Einl. S. 31 ff. 
Ewald krit. Gramm. der hebr. Sprache, $. 31. 32. von 
der Verwechſelung der Buchſtaben. 

*) Der Pelvi-, 2) Parſi- und 3) Zend-Dialekt gehört zum 
Alt⸗Perſiſchen. I 
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MON assum. Vgl. unten das Kopt. und . 
aestas, ar. ferbuit und Vp. 

Tm asina, Eſel, ovos, hebr. for. arab. — Das 

arab. Verb. heißt: brevi gressu incessit, sub- 
stitit. | { 

Wa Brunn, Born, Bog, Ppeap, Ar, puteus; 
Ne arab. graben. Vgl. das fyr. und Pe, emitto 
und das ſam. Nomen. 

xi2 Bao, ve-(nio). Auch chald. ar. äthiop. 

2 Bonos, hoher Altar. Im Perſiſchen das Oberſte 
einer Sache. Vgl. das chald. Wort und das ſyr. 
ND. 

792 (an)⸗brennen, (eu)-monto, braten, Zup, 
(com)-buro. Vgl. das äthiop. chald. fan. Wort 
und did, (com)-burere, mit prosthetiſchem s 
und mit Verſetzung. Pruna, mopivn. 

93 brutus, wahrſcheinlich eine vom vorigen Worte 
verſchiedene Wurzel. WI depavit, 2 pecus. 
Vgl. das ſyr. chald. arab. Wort, peebr. pas- 
cuum, Seo, weiden. 

M2 (vindemiare), Boreus, botrus, Traube. Auch 
chald. ſyr. arab. | 

N purus. Das arab. Verb. heißt: wahrhaft und 

gerecht ſeyn. Vgl. das chald. ſyr. Wort 72 se- 
parare und ar. D aprıos, apa, (xad)-aupo, 
reinigen, ohne das Digamma 2. 

a parare, parere, hebr. famarit. ſyr. chald. 


9 


A der Sohn, parentes, (ge)-bären, metathetiſch 
uo po, uon, forma, formare. Nach An⸗ 
dern Soolun. 

772 leſſen) 800 (Speiſe), vorare; Bg ονν 
vom ungebr. og, vorax, vorago. Vgl. das 
chald. Wort. Ar. ſchneiden. 

Si gibbus, vo. Chald. 203 aufheben. Vgl. das 
ſab. Verb. 282 krummziehen. 

a glabrum faciens, glatt. Das Verb. heißt ton- 
deo, glubo und iſt hebr. nichtgebr. Vgl. das arab. ſyr. 
chald. und Anme, yAapvpos. Unten par, 

71 Im Chald. Syr. coagulatus est, gluten, 
Ara, arab. verhärten. Hebr. 722, eutis, erusta. 
Vgl. chald. NT gelu, gelidus, gerinnen, er: 
kalten. ö 

Di (et)-iam. Das Verb. heißt im Arab. viel ſeyn, 
Nu. 

>23 camelus, Kameel, zaundos. Aethiop. aram. 
arab. don tragen. Kopt. gamoul. Das Kameel 
kann doch wohl ſchon zu Noahs Zeit einen Namen 
gehabt haben. (Aber nicht von yauos, Erdboden!) 

D Kiefer, Föhre, zumopos., Arab. Wu auf beide 
Seiten ausdehnen. Verwandt iſt 723 Pech, wie 
Pech mit nırvg, pinus, nırroue, bitumen, 
pix und %, Fett, pichen, Fichte. 

IT Dauer (Alter), durare, önpov (lange), chald. 
77 aetas, pelv. und perſ. der, dur (Kreisbewe— 
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gung). Chald. Nn ordnen. Vgl. das arab. Verb. 
Conj. II. in gyrum agere. 

Sar heil ſeyn, Kun, Helle, ee ( Glanz). Bol. 
Ahh, sol. Vgl. das arab. Verb. in der Bedeu— 
tung lucere und das chald. ſyr. Wort. | 

N 0005, Berg, apa (ſich erheben), vielleicht verwandt 
mit g hoch ſeyn. Vgl. das chald. Wort. Samo⸗ 
jed. orka. Tunguſ. ur. Sanskr. par va. Perf. airi. 

PPT ſeigen, saccare, ooxzı5@, äthiop. po 9 
tes Gewebe (ſ. unten). 

977 serere, ſäen, omeıpo. Vgl. das arab. und 
ſyr. Wort und T0HW freuen, auch DI oroprLee, 
ſprengen, spargo. 

AT gürten, eingere und "IN, Das erſtere ver⸗ 
wandt dem evo, xUETOW; aber i Sao cap, 
zona, celgor, Schurz. Wir kommen unten beim 
Chamitiſch⸗Koptiſchen wieder auf die Wurzel zurück. 

7771 gaudeo. Auch chald. ſyr. ſamarit. äthiop. Vgl. 
unten 779, ergözen und y7Den, Yavouaı. 

UM r (wiederherſtellen). Auch chald. und äthiop. 
Im Rabb. von der Weltſchöpfung. 

137 und In Haken, hamus, (spina), arab. ſyr. 

und das chald. TOT heften, ayzL0rp07, AravIa, 
G ACUO 5 XRWOS- 

IT eondire, ae, nach Caſtellus verwandt mit V9, 
ro. Im Syr. Arab. Lat. vom Einbalſamiren der 
Leichname. 
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r hebr. arab. atrium, von m grünen, um⸗ 

zäunen, eng umgeben, verwandt mit 7 äußerer 
Vorhof, von NY = M9 umſchließen, ae 
(nicht von ang, aıdnp) xopros, hortus, Garten. 

Dm, DD xapavosır, yaparzeıy, ar are, apa, . 
0Pv000, apoTpov, aratrum, «povpa, rus, ris, 
rusticus, Ceres. Vgl. das Syr. und Arab. — 
Eine ganz andere Wurzel ſcheint Bm, wie Ten 
ſchweigen, oıyo, yovxage, und TOT, vgl. pr taceo, 
ME oοατ] . Vgl. d H. und dg mutesco. 

pn gnädig ſeyn. Das arab. Verb. heißt gratificari, 
agi, (be)-nignus, Yavao, Gunſt, xoog, Lap, 
capio, annehmlich ſeyn. 

7200 getupft (getunkt, eingetaucht), getauft ſeyn. Vgl. 
ind und 9x chald. ar. tingo, gam. Arab. sub- 
sido in aqua. Aram. imprimo. Pontus, fundo, 
fundus, gad os, Bvdog, tief. | 

n tuber, tumeo, (collis). Arab. äthiop., 50g, 

“m franzöſ. tour, ordo, torno drechſeln, ropvos, 
series, von IT gyrare (f. oben), el, eipwog. 
Engl. turn, drehen, wenden. | 

N (con) -taminatus est, wiavo. Im Arab. 
heißt das Nomen die Schwärze. Vgl. das chald. 
und ſyr. Verb. 

D tappen (langſam gehen, trippeln) und MU das 
Kind. Arab. agilis fuit, Tanos, ramsıyog, taten. 

TO trudere, arab. fyr. chald. propellere, reveır. 
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Sam (von 52" fluxit, ßAvo, Hoph. ductus est) 
jubilum, sonus tractus, jubilare. Auch chald. 
for. ſam. arab. 

J Wein, arab. und chald. s (nicht, wie man fa⸗ 
belte, von oy, juvo) vinum, franz. vin u. ſ. w. 

a, H. 98577 heulen, ejulare, oAoAYZeEıV, zAavont, 
ululare, verwandt mit araddgeıv, (onomato- 
poetiſch.) Vgl. das chald. und fyr. Verb. und un: 
ten das Kopt. 

W. est, sorı, iſt. Vgl. das Arab. und Aram. — 
Chald. MR, vgl. das hebr. d in Need, ov, con- 
stantia, essentia. Sanskr. asti, zend. aste, 
perſ. est. Verwandt J veſt, ſtark. 

29 (mächtig ſeyn), im Arab. und Syr. — Kaßeıpoe 
(die mächtigen Söhne Vulkans “*) und das arab. 
Nomen. — Vgl. robustus und unten z. 

u? arab. cumulare, Conj. II., aber hebr. 719% 
Sternhaufe (Plejaden) und 7212, goldne Kügelchen 
zum Schmuck. 

7172 xava» (Opferkuchen) von 112 N. brennen, ignis. 

Vgl. das chald. und ſyr. Verb. 

"2 quia, cum, ere ( für 2 und q) und mit dem Vor⸗ 
ſchlag.) Chald. ſyr. arab. quid? numquid? quomodo? 


) Des vorfluthlichen Kains und Thubalkains. Nach Kanne 
aber von 2] Zaubereien, (ſ. Chriſtus im A. T.) und 
nach v. Schelling von MATT verbunden ſeyn, dil con- 
sentes (ſ. die Gottheiten von Samothrace). 


A 
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N claudere, e ο , xe, elavis. Vgl. das 
chald. ſyr. äthiop. Verb. Im Arab. servare. 
272 „gos (Käfich). Das arab. Verb. 255 heißt 


contexere „ consuere. 


23 (brennen, ſchwarz ſeyn). Vgl. das Chald. und 
Syr. und Kıumepio:, cremo, und unten das 
Kopt. kam, DAT, xauıvog, zauıyevo. 

72 cavum, (hohle Hand) 992, FOR, xv, bücken, 
cavare und capere in die Hand nehmen, germ. 
gap (xaos das Ginungagap der Skandinavier), 
perſ. gah. Vgl. das arab. und aram. Verb. 

2 zaoa ( Weideplatz, bei den Joniern). Das arab. 
Verb. heißt in rotundum ambire. Und 22: ift 
das lat. eirculus (tractus terrae), xıpxog, Zir⸗ 
kel, eircus. 

J chald. ſyr. eircuivit, circum, yvpos, Kreis, 
Verwandt ift i Pilp. currere. Vgl. das arab. 
Wort saltu incedere, xopevo, 0pxXEw (T)pexo, 
äthiop. umwälzen. | 

HD cudit, (con)-tudit, cutere, xorro, äol. — 

Kopt. hit. Vgl. HAM contusus est, und WnI 
in pila tundere, zer ſtoßen. Das ſyr. Nomen 
NY heißt pulvis terrae. Und 7123 hebr. (per)- 
cutere hauen, cajare, xaıvo, ictus. 

9 Löwe, Asov, leo. Das arab. Verb. heißt: 
multum appetere, und 
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a Leue, Ne. Im Arab. heißt das Verb. stre- 
nuus esse, valere. 

D Ando, Nd, Jada, latere. e Vgl. 
UND Hebr. Arab. obducere. 

V1 (il)-ludere, Aaodawo, läſtern, Avugo. Arab. 
myſtificiren. | 

Jo lecken, und dpd, leıya,linxit, lingua, YAorze. 

Vgl. beide hebr. Formen im Syr. — Kopt. legh. 

2 lachen, metathet. Aevοο, v Vgl. das 
Syr. und 29 Aoßado. Verwandt mit n ex- 
sultare, 553 volvere, ayaAdıaodaı. 

1202 Aoyxn, cella, hebr. chald. 

1 meſſen, eros, metiri. Perſ. paemudan. 
Das arab. Verb. heißt: in die Länge, Breite und 
Dicke ausdehnen. Kopt. ment, Maas. Vgl. das 
arab. und ſyr. MEN meſſen, und hebr. TR ſehr 
(über die Maßen). 5 fr 
min motio, Qin, moveri, 090, auesvey. 
Arab. und Aethiop. tranfitive: propellere._ 

h uouos, macula. Vgl. das Syr. — Im arab. 
Verb.: den Leib fleckicht machen. Vgl. weugouaı, 
UOUDN , UWWLEUM. 

vba holen, maltha (Kitte, Mörtel). Vgl. das 
for. und arab. Wort. 

J und n miſchen, miscere, woyeıv, wiyvout. 
Auch im Syr. und Arab. die doppelte Form, wie 
im Hebr. — Perſ. amichten. Und 702,372, 
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Miſchung. Vgl. unten die intiſche und kopti⸗ 
ſche Form. 

72 amarus, n, amarus esse und 55 amari- 
tudo. Vgl. das arab. und ſyr. Wort. — 
myrrha, marum, wuoppa. Ilsxpog (der ver: 
wandte Anlaut für m), kupoueo:, weinen, moereo. 

72 ind. nar (Fluß). Vgl. AN? rivus, rigo, Nag 
evg, v, fließend, pech), , rinnen. Neugriech. 
nero, Waſſer. Arab. graben und fließend machen. 

UN) nutare, verwandt mit id vagari, vevo, vvo, 
vvoraga, nicken, neigen. Vgl. das aram. Wort. 
Arab. pependit. | 

Nd ſaufen. Arab. vinum emere potandum. Der 
Labial-Buchſtabe iſt geblieben in 1, ıdo, bibo, 
nmootz, potus. Vgl. sorbere, pop und unten 

das Buchſtaben-Element d im kopt. Wort, und 
dagegen das Indiſche mit dem Labial. 

J (veſt verwickelt ſeyn), hebr. chald. ar. Syr. hef— 
ten, ogıyy0, odıyo, figo, fixus. | 

57, 5d suadere, impellere ſcheint mit 102, 
verdecken (ehald. 1707, Ueberredung, Verführung) 
zuſammenzuhängen. Hebr. NIO tegumentum (be⸗ 


5 sn Fluß, kann mit 9 nar verwandt ſeyn. So ficht 
man nicht ſogleich, daß Wörter zuſammenhäugen, in welchen 
die Bergbewohner 1 in r verwandeln, wie bellum mit dem 
ital. guerra, franz. guerre zuſammenhängt und die De 
zer bin w und gu verwandeln. 
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reden durch Verdecken), bone „Boͤcc, erzählen, 
ſingen. 

50d. simulacrum, ayaAua, simile. Arab. dd 
composuit rem. — don assimilavit, öwados 
LLLLEOUOL. | 

J N., signatum est. Chald. 720 signare, oy- 
u.. 

do ons (Kornwurm). Vgl. das ſyr. Wort. Aber 
Taıvia von Teva, tinea. | 

729 über, super, beg, nepav, nEpam. Zend. 
Soperö. Pelv. Avvar. Vgl. das Chald. und Arab. 

79 ad, zu, usque, 179 arab. äthiop. chald. hebr. 
transire, adire, und g kommen, vgl. adhuc, 
elg,; sg, AOTO. | 

72. Hö on. Das ſyr. und arab. Wort heißt molli- 
ties, teneritas, deliciae, „vg, zoo, “do, 
G de, placeo. 

‘779 iterare, 719 iterum, adhuc, amplius, ec, 
Erepog, deuvregoc. Samarit. adhuc. Aethiop. 
circumire. Syr. consuescere. Arab. redire, 
consuescere. 

2519 olim, (von der grauen vergangenen und künf⸗ 
tigen Zeit), von DPY verbergen, oceuluit, Anueo, 
arab. alem, Welt und Ewigkeit, ſamarit. homo, 
seculum. Vgl. das Aram. Aethiop. 

779 wohnen. Arab. verweilen, ſyr. ſich zuſammen⸗ 
halten. Vgl. unten IN), , va, evvvun, 
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cunctari, eig. contari und jungi. Hingegen 
contus, æoũ; og, Stange ſcheint mit 22 canna, 
(pertica) verwandt. 

Y Pil. oo, ago, erregen, og dog, rectus, erectus, 
opS:os, arduus, (in altum tendens). Und ch. 

2 seg, ée, Hesperia, vespera. Hebr. 
aram. ſam. ar. äthiop., 299 miſchen (Miſchung 
des Tags und der Nacht, Dämmerung). | 

12% appaßov (Handgeld), 29 (pignerare, ver⸗ 
bürgen). Im Arab. heißt das Verb. Conj. II. 
arrham dare. Vgl. das Chald. Sam. Kopt. Arab. 

AD hebr. chald. ficus, Feige. Aber ovxov hängt mit 
D’APO sycomori zuſammen (ovzauıvor). 

29 piger fuit, piget, und nach Scheller we 
200g 2, eher ou, oxvnpog (aphäretiſch). Chald. 
feriari. Arab. effundi. 

RD ſyr. der (Kinn)⸗Backen, bucca, altgriech. Pa- 
yav. Hebr. TE anteriora vertere. 

3 nAayyo, nAnrro, plango, hebr. ar. ſab. ein: 
ſchneiden, theilen, y., plaga und hebr. ſyr. 
np daſſelbe, weed und plagen, wie WAT ackern 
a dem Rücken Pf. 129, 3.). 

892 23 pellex, narras (Kebsweib), nach Simo⸗ 
nis von 258 theilen (ſ. das vorige W.) und von 
PU Gattin (eine halbe Gattin). 

722 die Spille, Spindel (fusus). Vgl. das arab. 
Wort und 399 talm. ſpinnen, drehen, Ae, 

5 2 
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plico, plecto, falten, flechten, Ahne (der We: 

ber), filum (wie nere, fpinnen und weben, weil 
beides von einerlei Perſonen geſchah), Acc“ 
(in einander ſchlagen). | 

19 1) Winkelſpitze von MID, vgl. IND, und 2) 
pinna (Mauerſpitze), 0 3) 1 Spitze 
überhaupt, y (die unten ſpitzige Steckmuſchel“). 
Daher 299 Perlen. Arab. extrema domus pars. 

D Farre (junges, erwachſenes Rind). Denn das 
Verb. heißt im Arab. Milchzähne wechſeln (von 
Thieren). Vgl. mopız (juvenca). Das Griech. 
wird auch von jungen Männern, Mädchen und 
Frauen gebraucht. S. auch PP, pflügen. 

fruchtbar ſeyn , hebr. chald. fyr. fam., Popeo, 
fero, far, fruges, fructus, frumentum, frui, 
Frucht, W. Kopt. Ari (germinare). 

N (vgl. unten OD und ), chald. ſyr. ſab. 
(se) paravit, partitus est, divisim aliquid 
fecit, und 7 hebr. ar., D partitus est, 
sparsit, OTaPYav, OTALIR, O . 

W chald. Gpado, (inter-) pretor. Hebr. Pyh. 
definitum est. Vgl. I hebr. und d chald. 

DD pudendum mulieris, foetus, Vodog, G oloσ. 
Arab. D interstitium inter duo labia. Aber 
nach Simonis podex. | 


*) Roſeumüller bibl. Thierreich. Lpz. 1881. S. 460. 
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dur patere. Hebr. for. chald. ſam. — Vgl. Ind, 
TETROOL, d der Offene, Dumme, fatuus (leicht 
zu überreden), eld. | 

Mor Pilp. D zipfen (pfeiffen), chald. murmu- 
rare. Vgl. pipire, ınıdcv (mit der Redupli⸗ 
cation, wie im Hebr.) — Val. das arab. Wort. 

77p cadere (inclinare verticem), ixerev@ (sup- 
plico). Arab. abfallen, abſchneiden. 

AD oxAog, verwandt mit dem folg. Ip, mit 2 
AED, ü ðο,H=, ſyr. exclamatio. 

ip (Stimme), xalco, xeAsvo, x, clamo, gel: 
len, hallen. Auch chald. ſyr. äthiop. in der Be⸗ 
deutung: Stimme. Arab. Verb.: dixit. Pelv. 

Kala, ſanskr. kalah, lat. calare (obſolet für 
vocare), (Calendae), gula, Kehle, bengal. 
kola, und collum, Hals. 

Hin xnpos, Affe, ſanskr. Kapi. Vgl. K νο . Syr. 
Nep. | 

1e canna, zayın. Arab. ſyr. — Pelv. kenia. 

10% Horn, cornu, xegas. Hebr. arab. aram. äthiop. 

137 rigescere (Schrecken bekommen), ge, gu, 
os. Arab. aram. ſam. 2) In der Bedeutung 
opyı5o, irascor. Vgl. DA, 

520% in der Bedeutung regen, bewegen, reden, opeyo. 
Im Arab. ſind die letzten Buchſtaben verſetzt, wie 

in eyeıpo (opeyo). Aber im Aethiop. heißt das 
Wort: gerinnen, runzeln, ruga, pvrız und viel: 

2 * 
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leicht Hiob 7, 5. Vgl. 5p ausdehnen, und PP” 

dünn ſeyn. > | 
ma, H. mn riechen. Vgl. das aram. ſam. arab. 

Wort, und pives, o0Bpamvouaı, pLynAareıv. 

997 onyo, frango, brechen. Auch aram. Hingegen 
5p, YP, ' reiſſen, pnyvvo, pnooo, ſchon 
hinüber ſpielend in eine andere Wurzel JOD orxısa, 
ſcheiden, ſpalten, fplittern, ſchindeln, ſchleißen, ſchliz— 
zen, womit oxage verwandt, wie JOD mit d 
(rauben). 

AND und AND ſchöpfen, keuchen, Rn Bo, Gp, 
pvcan. Im Arab. Luft ziehen. Vgl. das Chald., 
und 2009 ſchnaufen. | 

DSG und im ſpätern Hebraismus auch a scep- 
5 oxnnrpov, Scepter, Stab. Im Syr. und 
Arab. Conj. IV. ſchlagen (mit dem Stabe). Vgl. 
nachher das Koptiſche. 

5200 ſieben. Chald. ſyr. arab. äthiop., &rra, septem. 
Zend. hapté, pelv. haft. S. unten das Indiſche 
und Kopt. | | 

, P. speravit, g spes, alt: speres,; o- 
og. Vgl. das Sam. Aethiop. Chald. Der ur: 
ſprüngliche Begriff iſt speetare, dann in Ausſicht 
haben, wie exspectare = sperare. 

Id chald. Tin taurus, Tanpog, weil W und A alter⸗ 
niren, Stier. Vgl. das ſyr. Wort und das arab 
thaur. 
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vnd ſetzen, sedare (zum Sitzen bringen), und don, 
E00, é, und Sec, Tıdqu, Dig das Geſäß. Vgl. 
das Arab. und Syr. — und unten das Kopt. Un⸗ 
kenntlicher dagegen iſt die Wurzel, die dem 2585 
zum Grund lag, geworden. | 

In Schwarz, Mid ſchwarz ſeyn, (ob)-scurus, ni- 
gresco. So im Syr. Vgl. oro vo, oxıa, TUN 
finſter ſeyn. - 

PO (wohnen), erinnert an oxn9n, scena, Zelt. 
So im Syr. Sam. — Das chald. JJ heißt 
subsidere. 

5 ſich betrinken. Chald. ſyr. äthiop. arab. — Griech. 
o (berauſchendes Getränk), und vielleicht 
saccharum, Zucker, o xapov. 

DD (der Himmel) von U und Da Lichtfluidum. 
Der phöniz. (und egypt.) Gott, Esmunaos, 
ind. Asmaan ), ſirjeniſch in Nordaſien Jen-Esch, 
maur. Sma, in Mittel⸗Afrika Assaman. Davon 
ſcheint erſt das arab. Verb. 72%, hoch ſeyn, her: 
geleitet werden zu müſſen. Vgl. das ſyr. und chald. 
Wort und pelv. Schmeha und Schmia. 


») Das W. iſt alſo im Japhetiſchen nicht verloren, obgleich der 
griech., röm. und germaniſche Ausdruck ſich an eine andere Wurzel 
hielt: ovgavos, IN, IN, und coelum, caelare, aus- 
höhlen, xoAov, und Far 970 complecti. S. Mi: 
thridates von Adelung, fortgef. von Vater. Berl. 1806 
— 16. 1 III. 
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J Zahn, von 79% wegen, dens, edens, odovg, 
"odovrog, mit Verwechslung des d und s. S. das 
chald. arab. ſyr. äthiop. Wort und unten das ind. 

95 ſchauen, und DD aspexit, spicere, oro, 
äol. oo, oe. S. das Arab. und Syr. — 

Chald. NID contemplatus est, oxenrounı, OO 
ech. Das Griech. ſtimmt jedoch mehr zu dpd, 
wovon nachher. 

Thor, Thür, t für s, ar. ſyr., chald. N, me⸗ 
tathet. Und perſ. der, flaw. dyvver. Das griech. 
Svpa tft alſo nicht (wie man fabelte) von Soc, 

hineinſtürzen, auch nicht vom Semitiſchen, ſondern 
aus der Urſprache. P.orta. Vgl. chald. auch U, 

Wi ſchauern, i Schauer, οοοοο Das arab. 
Verb. heißt: haaricht, ſtruppicht ſeyn, hirsutus, 
wie Wi (das Haar) und 779g (die Gerſte), 
auch im Arab. Vgl. WO, ö | 

25 (niedrig ſeyn), onnAaıov, PoAeoz, sepulchrum. 
Auch ehald. ſyr. fan. 

PD saccus, Sack, oaxxos (härenes Zeug). Vgl. 
das äthiop., unten das kopt. Wort u. ſ. w. 

dp oxorew, speculor, (pro )-specto, und . — 
Chald. zd scopus. 

DU sex, fs 86. Vgl. das chald. fyr. ar. W. — 
Und unten das kopt. 

pn ſyr. (quiescere in medio), hebr. 17 (me- 
dium), ruxeo, ruyxaro, (con-) tigit, gerade 


\ 
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(in der Mitte) zufammentreffen, verwandt mit 
rey, tingo, tinguo, tango, (im Punct tref- 
fen, tunfen). ei | 
OMAN voxos (Wucher), toculio (Wucherer). Chald. 
ſyr. ſchaden, bevortheilen, ar. TN2T tundere. 
DAN (con)-summatus esse. Adject. ON summus 
(integer), und das arab. Verb.: vollendet ſeyn. 
Pelv. toum, ganz. Kopt. thamio (thun), due, 
Gõðr, UND uoda, URALOTE , ſammt. Vgl. DON, 


Eine noch weit größere Menge ſemitiſcher Wur— 
zeln, die im Semitiſchen untereinander und mit dem 
Japhetiſchen noch Aehnlichkeit haben, ergiebt ſich, wenn 
man auf die Uebereinſtimmung, die aus Verſetzung 
der Buchſtaben und aus einzelnen Sylben, bei radi— 
kalen Zuſätzen und bei Weglaſſungen, bei theilweiſe glei— 
chen und verſchiednen radikalen Anlauten erhellt, und 
auf das häufigere Alterniren mancher Buchſtaben u. ſ. w. 
Rückſicht nimmt. Es iſt neuerlich in der rationellen 
Sprachforſchung anerkannt worden, daß es in der 
ſprachvergleichenden Etymologie auf die größere Aehn— 
lichkeit für das Ohr nicht ankommt, ſobald die Un⸗ 
ähnlichkeit in den verſchiedenen Lautſyſtemen der ver: 
glichenen Sprachen ihren Grund hat und die an ſich 
verſchiedenen Laute, nach beſtimmten Sprachgeſetzen 
ſich entſprechen. Sogar ſämmtliche Laute, oder Buch— 
ſtaben können verſchieden und doch die verglichenen 
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Wörter völlig identiſch ſeyn. Ein Geſtändniß der 
wiſſenſchaftlichen Sprachforſchung. Dagegen giebt es 
gleichklingende Wörter von verſchiedenen Wurzeln (Ho: 
monyme), die nicht durch mechaniſch-empiriſche Auf⸗ 
löſung, auf die Wurzel zu reduciren ſind. Wer alles 
Buchſtabe für Buchſtabe haben will, um Aehnlichkeit 
anzuerkennen, bedenke, daß das Hebräiſche nach dem 
Obigen eben ſo gut Umbildung der Urworte iſt, als 
das Griechiſche, daß ſelbſt wieder unter den ver— 
ſchiedenen Umbildungen die einzelnen, z. B. die 
germaniſchen, varüiren, daß oft kaum die Wurzel mehr 
erkennbar iſt, und beobachte, wie die Kinder Buch: 
ſtaben und Sylben verſetzen und zuſetzen, oder weg— 
laſſen. Indem ich wieder an das Hebräiſche Alles 
anſchließen werde, erinnere ich, daß die kürzeſten Ur⸗ 
wurzeln über das Zeitalter des Hebräiſchen hinaus— 
liegen und viele nur zwei Conſonanten hatten *), 
daher noch die urſprünglichen Interjectionen und Pro: 
nomina der Sprachen, und viele koptiſche bilitera, 
und daß in den modernen (romantifchen und ger— 
maniſchen) Sprachen oft mehrere Wörter in Eins zu— 
ſammengefloſſen ſind. Ungebildete (obſchon auch der 
Gelehrte) ſprechen, oft das natürliche Element veſt und 
heilig haltend, doch auch neue Wörter ſo nach, daß in 


*) Ewald Gramm. d. hebr. Sprache in vollſt. Kürze. Lpz. 
1828. F. 160 ff. 
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dem Munde des Zweiten und Dritten das Wort ſchon 

kaum mehr erkennbar iſt. Ich fee die. Lehre von 

den Prostheſen, von den Epentheſen durch Verſtär⸗ 
kung der Labialen, Gutturalen, Dentalen ꝛc., von der 

Alternation, Metatheſe, von Aphäreſen, Synkopen, 

Apokopen, von der Aſſimilation, Reduplikation, El 

phonefe, von der eonfonantifchen Wortbildung und 

Vocaliſation voraus. Aus vielen folgende Wörter, 

bei welchen überall einer, oder mehrere Hauptcon— 

ſonanten noch durchleuchten. 

Vater, avus, ramerog, papa, arg. Ono⸗ 
matopoetiſch (vgl. das Arab. Syr. Chald. u. ſ. w.), 
obwohl das Wort mit 22 flores produxit ver: 
wandt ſeyn kann. Der Labialbuchſtabe iſt auch ge: 
blieben in zarnp, pater, Vater, obſchon im Ja⸗ 
phetiſchen das t under dazu kam, als Ausdruck für 
urſprüngliche Stammes- und Familien: Verwandt: 
ſchaft, und für politiſche Eintheilung, wie in pa- 
tria, frater, Gparpo, tribus*). So im Perf. 
Berader, Bruder. Ind. Bratha und gd ee 
mit dem J und noch vorhandenem Labial 5. Aeol. 
Goornp (sodalis). Aber nicht frater vom lat. 
ſelbſt: fere alter (11), wie man aus Mangel an 
Sprachenkenntniß wähnte. Wir kommen unten beim 
Japhetiſch⸗Indiſchen Pitah und Appe, und beim 


*) Riemer griech. ⸗deutſches Handwb. I— II. 1815 — 16. 
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Chamitiſch-Koptiſchen Ape und Eiot auf das 
Wort zurück. 

Jad und IN wollen), v(elle), Hel aram. — 
S. ohne dieſen Labial Da", H., „ein „mit 
dem Lingval⸗Buchſtaben 5, und BovAouar, alt 
Borowaı, wollen. Das arab. Verb. DIR heißt: 
coepit, sibi proposuit. Vgl. endlich das hebr. 
yarı und das ſyr. IR, | 

IN hebr., und "IR hebr., aram., wehe (onomato— 
poet. )), vae, ovoı, eheu 

DIN dun (t für s), 1) die Krippe, 2) der Stall, 
von dae mäſten, hebr., chald. — Vgl. chald. 
NDO cibare, hebr. NIEON Futter, wie Pn von 
Tao, pastus, pascere, oO, pabulum. 

& fortis, hebr., chald., Bono, Bapvs, tapfer. 

TITAN agmen, von TAX, im Chald. und Arab, veſt 
verbinden, 070, ago, Cogo, TaYua, TaYO, (wel: | 
ches man, ftatt aus einer Urwurzel, von gras fte: 
hen, ableitet) und eo, ayadıs (Haufe, Bündel). 

TAN (n)ugs, nux, Nuß. Vgl. das arab. und ſyr. 
Wort und x- apvor. 

DIN stagnum, DAN arab. fastidivit, chald. tri- 
status est. Stagnum (ſtehender See), oreyvog 
iſt nicht von or, IX" allein, fondern zuſammen⸗ 
geſetzt mit dem andern Urlaut. Vgl. ıxuos, humor. 


*) Geſenius Geſch. der hebr. Sprache. S. 15. 
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JbzN juncus, (in stagno?) und verwandt mit DA 
sorbere, 279 hebr. chald. arab. fluxit. S. unten 
das Kopt. kam, Ng arundo, hebr. chald., izuas, 
ubs, mucus. 

I dominus, ital. don, 17 richten, 777 hebr. lg 

arab. und Svvaorns. 

N (for. odar) (M)ärz, (M)ars, Martis, chald. 
arab., heißt im Perſ. Feuer, der feurige Planet 
und Mars-Monat Azar. Agne, Seo. 

STR (zeltaufſchlagen), auch chald. arab., , 
aulaeum (Vorhang), auνjꝭe, oft verwechſelt 
mit avAn, aula, f. DAR und mit auAos, Flöte, 
ſ. ., dann mit 937 stabulum, und mit N 
clausit, caula, xAsıo. Vgl. DIR praefuit u. |.w. 

IN titio (Feuerbrand), hebr. chald. ſyr. Aber arab. 
I ſich krümmen, äthiop. ſich wenden (vor Hitze ?). 
Vgl. Ni chald. anzünden, J, anbrennen, Ja- 
dog, taeda. 

NN evyouaı, evxn, aveo, votum. Ar. chald, Aber 
N' ſyr. aequavit, eixo (das v für qu und k). 

J vanitas, arab. D deficere, (20 0g. 

Fine und Deu festinare, instans esse, aiooo, 
ocyus, @xvs, und ym = ie, auch fyr. ar. zur 
Eile treiben, chald. beſtärken. Vgl. das Kopt. ias. 

AR Feuer(f. oben), und IT epevdsıv, exarsit, areo, 
ardeo, uro, (S):po, (E)npog. Von IR hebr. 
ehald. leuchten, ovpavo;, aer. Syr. Me die Luft. 
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di und 7 signum, Zeichen, das erſte von dude 
morem gerere, consentire, das, woran man 
die Uebereinkunft erkennt (vgl. das chald. Wort) 
und das andere 7X statuit, designavit, Veſt⸗ 
ſtellung eines Denkzeichens (vgl. das ſyr. Wort). 
Im Arab. eippus. Das chald. Wort heißt si- 
gnare, in Pah. — Griech. Feta, Ssıyua, und 
für das Zweite: So; 

I ubi, rob, ot, wo?, und ob für ov, aus 
dem fragenden N, chald. ſyr. arab. äth. fan, und 
TB hier, 78 os, chald. ar. a 

der Mann „im Arab. vis, 4c, ue, ind. isa, 
vir, dominus, 0 ο , IN. 

TION (Gott). Arab. TON c-olere, ayaAdo, ver: 
ehren, heilig, heiligen, engl. holy, altdeutſch hilli. 

OR Mutter. S. unten das Indiſche, Pelv. und Kopt. 
Uebrigens aram. arab. ſam. äthiop. 

m ramus (elatior), opauvos, Enden, Zacken, 
eauvos, Stauden, pamıs, nach dem arab. Wort: 
Baumſpitzen, und Arm (als Zweig mit Finger⸗ 
ſpitzen). Vgl. i hebr. beſchneiden. 

JAN manere, nere (constans, firmum esse). 
Vgl. das arab. und chald. Wort und unten das 
Kopt. Man. 

DAN, N ich, eye, ego, wie das ſchwächere ya und 
1 im Griech. Altdeutſch ik. S. unten die kopt. 
Form. Uebrigens chald. ſam. arab. 
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DIN Menſch, perſ. Meschia und fem. Meschiane. 
Vgl. das hebr. chald. und ſyr. Verb.: ſchwach 
ſeyn, krank ſeyn, ſterblich ſeyn, und Di, vo. 
So vielleicht avSpanos, wie 9) ang, und 9 
debilis, oder FM TpvüGan, mollis, roıßo, Ipv- 
179, Tego, gebrechlich. 

ODN finis, DDN desiit. Vgl. 5d finis von 70 
cessavit. S. das chald. Wort und unten die 
koptiſchen Wörter Faje und Sii, dann oc, , 
ravoıg, pausa und vielleicht ano, alſo einiger: 
maſſen apeoıs. 

ON ois, vipera. Hebr. chald. arab. S. unten 
die kopt. Form. | 

TER (Schätze) zurücklegen, häufen, ISnoavpos, the- 
saurus, mit einer Prostheſe aus Tech, TıSnur, 
Wi der Schatz. Vgl. das ſam. ſyr. chald. No⸗ 
men und das griech. open, häufen. Ar. ein⸗ 
ſchließen. | 

FAIR arca, Arche, womit auch zuſammenhängt Ji 
die Kiſte. Vgl. das arab. und ſyr. Wort. — Das 
Erſte nach Winer *) von FIN wegen des Zitterns 
der Kiſten am Wagen. Ich vergleiche ch. py arcto, 
gun, ep, ar. chald. III, Am arceo, arcto, 
einpacken, carcer, einſchließen, und dazu 73 ſyr. 
perſ. äthiop. 1, Schatz, gaza nach Simonis, 


*) Lex. hebr. et chald. in V. T. Lips. 1828. 
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wiewohl dieſer ue damit zuſammenſetzt. Aber e 
iſt von T 1) decerpere, 2) colligere. 

N (xor)-opaouaı, apa, diritas, (exse- 
crari). Sacrare aus dg, ſcheuen, &%ο , san- 
etus, und 2) iepos, dagegen ατνοοg, dira. (Aber 
nicht von ag, Hände aufheben zum Segnen, Flu⸗ 
chen, Beten). Vgl. das hebr. und chald. Nomen. 

IN avrog, altegypt. ent“). Chald. ſyr. Im Sam. 
zer: 

ON tu, du, av, worauf wir beim Ind. und Kopt. 
zurückkommen. — Chald. ſyr. MR, DIN, 

2 (a)b, ano, von, 2) p(er), (eh), mit dem 
Labial. Hebr. chald. ſyr. ar. äthiop. 

22 chald. Bube, puer. Lacedämon. korg für mau, 
pupus, pupillus, pubes. Das arab. Verb. heißt 
rannodsr, Vgl. nais, Bovnaıs (großer Junge), 
nicht mit Zovs zuſammengeſetzt, Ochſen-Junge, 

f ſondern vgl. GoB, Bao, einßoc- 

22 pupilla (oculi) und puella, 1 was, - 
Sıoxn. Hebr. chald. ſyr. 

22 hebr. arab. perſ. eibus, Bayo, phryg. Bexos; 
panis, 427 = hebr. fyr. delicatus cibus. 

32 peccare (eig. treulos handeln). Arab. tegere. 
Vgl. ap fraudare, spoliare. Und wie 732 


*) S. Geſen ius in der Halle'ſchen Lit.-Zeit. 1839. Nr. 80. 
S. 31. (Recenſion der Schriften von Champollion, 
Lepſius und Leem ans über die Hieroglyphen). 
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Kleid, Decke, und 2) Betrug, fo wexos und ats. 
So heißt auch im Chald. 723 1) perfide egit, 
2) praevaricatus est, und 733 1) vestis, 

2 7 ˙ JA praevaricatio. 

>92 für 5725 pluvia, 52" fluere, fließen, 910 , 
pluit, alt: PAvo. Das chald. und arab. Verb.: 
deduxit, 237 Fluß, fluvius. 

72 und "ID spargere, orapyav, omeıpeıy, TXOP- 
rı5o, ſpreuen, ſprützen. Vgl. das Syr. und unten 
das Kopt. Aber d dispergi und YD) (dis-) 

Ssipo. Vgl. passim, zaooo und ddd. 

92 miſchen, 93 Futtermiſchung. Syr. migma 
triticeum, rar, Mehl, 2) Staub, pollen, - 
vo, beſtreuen. Vgl. das chald. ſyr. ar. Verb. 
in der Bedeutung: miscuit, confudit. 

192 bauen. Arab. Conj. II. zeugen, ve (struo), 
„og, zum Theil vielleicht von 8 übernachten, 
9 Haus. Vgl. necto (condo), battuo und 
das chald, fyr. ar. Verb. Hebr. 72 Sohn, (wie 
filius verwandt iſt mit fuo, S, do, Vos. Das 
1 iſt Beiſatz vom alten 7, 79° genuit. Vgl. 
* e ο˙). 

092 nd , maren, coe, Fuß, pes, zodıca, 
auch aram. S. unten das Ind. und Kopt. 

72 Bitte, petitio, #192 hebr. aram. ſam. arab. 
bitten, beten, red, n Se, Ape goth. bitjan. 
Vgl. en opto. 
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„ Zwiebel, cepa, dp abſchälen. Vgl. das Chald. 
fyr. arab. Wort, dann , entblößen, Asnıoua, 
cortex und BAoıos, Schelfen. | 

Pp2 vacuare, pia (Flaſche), vom Ton des Aus⸗ 
leerens. Gyr. arab. Bavxalıovy und Aaynvos, 
lagena. 

a quaerere, eg, mei. Chald. ſyr. hebr. — 
Auch diligenter specto, xpıvo, cernere. 

Sonn poscere, hebr. chald. ſuchen, vou und 
emo, sequor, dieſes wie Er» (der spiritus in 5 
verwandelt und k, q mit m alternirend, wie in 

Nunog und lupus). | 

2 bullio, Boado, SO, bulla. Hebr: chald. ſyr. 

Wa oαοee. Syr. chald. arab. Caro. Vgl. RU, 

den hoch ſeyn. Vgl. das Chald. und ey (eig), 
erigo, in die Höhe heben, yaın,avxso, ſich groß 
machen. Syr. Pah. gaudere fecit, gloriatus est. 

93 seyphus, Becher, zu,, vom ungebr. JIA 
in die Rundung bilden, 71923 hebr. chald. der 
Hügel. 

“23 vir (viribus praeditus), von nn ſtark ſeyn, 
dicht ſeyn. Vgl. das ehald. Wort und das arab. 
Verb. — Kvpıos, Herr, herrſchen, robustus, xv- 
Beovan. Vgl. oben d und TAN fortis. 

"2 gens, verog. Das arab. Verb. heißt confluere. 
Vgl. das chald. ſam. Nomen. Aethiop. V. pro- 
ductus est. 
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7A ſcheeren, ſchaben, Evo, scabere und r ge Syr. 
chald. Hebr. ungebr. 

5 arab. secare, hebr. 973, Vgl. hebr. dia, Na, 
und Ma, chald. und ſyr. Nga, Ng, BR j ſchei⸗ 
den, ER e, ſicheln. 

902, 995 wälzen, euren, Aονj,ẽ, volvo und 9302, 
das Rad, xννõοẽ,.ç Hebr. chald. für. Und ch 
das Kopt. — Vgl. 12 die Buchrolle, volumen. 
Verwandt iſt 752 entwickeln (enthüllen). Vgl. noch 
925 Apr eranium (rotundum), galea, wie - 
20 9, Helm, »pavov, Schädel, und AoBos, Hü⸗ 
gel, auch Helm. | 

Vz erepare, objurgare. Vgl. das Syr. u. Aethiop. — 
Koprog ve, apayua. 

97 sulphur. Im Chald. mit 2 und „ 2993 
und 977272, ſtatt J. Vgl. das ſyr. Wort. In⸗ 
diſch 1 und sulvari, nach verſchiedenen ind. 
Dialekten. Nach Benary ) im Sanskrit zwei 
Wörter: Kupferfeind. Auch im hebr. W. könnte 5 
xunpLog, Cyprius ſeyn, das aes cyprium (eu- 
prum). Sanskr. auch ohne 1: Surabhi S curabhi, 
Schwefel. S. oben WA zunapos, Kiefer, indem 
der Hebräer ſpäter vielmehr an das Pechartige des 
Schwefels beim Worte ſcheint gedacht zu haben. 
Aber das ind. ari könnte zu , Feind, ſtimmen, 


*) Röm. Lautlehre I, S. 144. 
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und auch im Hebr. das Wort urſprünglich mit ent⸗ 
halten geweſen ſeyn. Man wandte zur Scheidung 
des Kupfers Schwefel an. Vielleicht ſteht die Sache 
aber noch viel einfacher, wenn der Schwefel aus 
Cypern kam. An 610 und rug nach Voß Ety⸗ 
mol., oder & und ve, iſt bei sulphur nicht zu 

denken. Arab. 9g sulphure illevit. 

TA guttur, Gurgel, yapyapsov. Vgl. das Arab. — 
Kopt. gerger, (commessatio). Das Verb. heißt 
im Chald. Syr. Ar. Hebr. ziehen, ſägen, ſchneiden. 

— A (Loos), calculus, calx. Das arab. 
Wort heißt Steinchen zum Looſen, und das Verb.: 

locus fuit lapidosus. Vgl. 0xAnpos, hart, zo- 
o,, und pd fteinigen, zu calx, oder silex. 

NT chald. die, das fem. und neutr. sing. Hebr. 77 
m. und INT f. iste, ista, istud, obvog, 66. Arab. 
thi, dieſe. Das d und s alterniren, und für den spi- 
ritus ſteht o, ok. Vgl. 7 pron. relat. Sam. ſyr. 
chald. „und hebr. B. 

Fin tanzen. Hebr. for. — Arab. herunterſpringen. S. 
unten das Ind. — (II) o , (nm)doo, als 
Quelle von oben herab ſpringen, dovuno, Jovmoc, 
toſen vom Fallen, und arab. Conz. II. durch Kunſt 

in einen untern Ort ſpringen laſſen; o tyvevo, im 
Kreis drehen. 

7 chald., die (qui, quae, quod, sing. u. pl., als 
relativ.), oi. Arab. 77 fem. dieſe. 
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71, JJ hic, dieſer, deıxvvo (Seirrizog, mit Fin: 
gern zeigend). Chald. Vgl. hebr. 71, H. 

J (ex) tinctus est, orıdo, ausſtechen. Vgl. MT 
und das deutſche Docht, oßBen, oßevvvuı. Hebr. 
chald. fyr. 

377 gradior, gradatim adscendo, ſyr. arab. Vgl. 
das hebr. Subſt. und eo von,, ſchreiten. 

717 treten. Vgl. das Syr. und Arab. — Tero, 
tritus, Ag, reo, TPDvXRO, TOEXD. 

N eja, onomatopoet. 10, ov. Vgl. chald. ſyr. 
ar. hebr. ſam. n ſiehe. 8 

n ehren, honorare, ornare, decorare. Vgl. 
das Aram. Im Arab. aufgeblaſen ſeyn, Gos, 
(auctus, adultus, illustris), dope, Augeor. 

NIT Hebr. ſyr. chald. on ro, hie (hier dieſer). 

Ti Hebr. ſyr. decus (durch Metatheſis). Das arab. 
Verb. 772 heißt: ſich erheben, ausgezeichnet, ſchön 
ſeyn, „pos, und Ser, decet, audca. 

70 fuit, vo, fuo (ſeyn), geweſen, mit dem Labial. 
Vgl. das Chald. Arab. Sam. Im Kopt. oi, 

esse. | Ä 
i heu, as, au. Hebr. ſyr. 

J 7 chald. gehen, arab. Jin eilen, 4, %, kom⸗ 
men, gehen. 

N27) chald. huc, hebr. 773, de, hue, sic, hieher. 

22 kontuleue. Das dab Verb. heißt Conj. VII. 
libere fluxit, vom Geräuſch des Regens; von, 

3 * 
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"uopuvpo, murmeln, und uvgo, mummeln, Tumult. 
Vgl. rar und DM), ode. | 

Jarı (er)würgen, von feindlichen Niederlagen. Vgl. 

das Chald. Arab. und orpayyo, stringo, und 
27, strages. | 

57 einkehren, fallen. Das arab. aram. äthiop. Verb. 
heißt stercorare. Kopt. thbal, stabulum, Stall, 
vom Urwort (aber nicht von stabilio) gebildet, 
onereDdos, Miſt. 5 

nor in regim. mit den suff.: einzeln, solus, 670g 
(ganz, oder durch Grenzen abgefondert,) von Mm. 
Und 7997 heißt separatio, remotio. Vgl. das 
arab. Verb. 

Or (re) cordatus est. — Chald. fan. äthiop. — 
O mas (cordatus). Vgl. zapdın, zeap, zip. 
Arab. replevit, collegit. 

197 sudor, Schweiß, von An fich bewegen, oevo, 
cieo. Chald. fyr. arab. Vgl. idpws von dog, 
04%, , ſüden, wobei noch gec in Betracht zu zie— 
hen ſeyn möchte und vdo, wie auch das arab. 
Verb. fließen heißt. Vgl. hebr. 977 Schweiß. S. 
unten das Ind. und Kopt. 5 

pi sagitta, von DIT ſyr. werfen, ſchießen, nicht gyn, 
oder aui, fondern metathet. o οοο, To&ov, 

robevœ, werfen. Vgl. Fu sagittare, 2) thei⸗ 
len und VI sagitta. | 

Ji senex und DT das Kinn. Das arab. Verb. 
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heißt: ein hängendes Kinn haben, „ug, Kinn: 

bart, yevaado, einen Bart bekommen, Mann 
werden. Senex, nicht von semi und nex, ſon⸗ 
dern es hängt damit senator, senatus zuſammen, 
und Jr u. ſ. w. Hebr. chald. 

i ungebr. — Arab. coquere, kochen, chor, &, 
zento. Im Aethiop. das Brot. Das lim Griech. 
häufig e. Z. E. in den LXX. Nœe, Exo. 

I ſehen. Hebr. chald. ſyr. famarit. und oooouaı, 
x%0x0. (2) 

Son lac, ya, Milch. Arab. ſyr. äthiop. — Vgl. 
55 lactare. 

bar (durchbohrt ſeyn) u, Ge, Flöte, Loch, 
verwandt mit R, coelum, hohl, Himmel, 
auch im Sam. — Chald. ſyr. entweiht ſeyn, arab. 
auflöfen. 

por glaber, pon glatt ſeyn. Arab abſcheeren, Sa- 
70005. Vgl. oben DPA und die Bedeutung: loſen 
(mit glatten Steinen), theilen, im Hebr. Chald. 
Im Aethiop. zählen, zuzählen. Das ſyr. Nomen 
heißt auch Glück, Schickſal. 

„n arab. mollis fuit, hebr. ſchonen, S, 
zärtlich, undarro, undaxıdeı, placere, placare. 
Chald. ſich erbarmen. Im Lat. clemens mit ef 
phonetiſcher Metatheſe. Vgl. chald. 128 placare, 
colere (deos). 

DIT (ey)raivıo, Weihung, IT äthiop. in Erfah: 


* 
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rung bringen. So im Arab. Conj. IV. — Chald. 
hebr. weihen, zawos, vom erſten Gebrauch, nicht 

von zoo, hell (neu) ſeyn; veog, novus. 

Dar hebr. fyr, arab. erſticken, engen, ängſten, 7 
(nicht von q und exa!), ango, strangulo. 
Vgl. px. | 

1977 festinavit. Arab. celeriter erupit. Vgl. oben 
und DI onevdo, onovdaco, ſich ſpuden, 
und ID hüpfen, leichtſinnig ſeyn. 

Di forſchen. Eig. graben, 70, dann , 
foro, bohren, öffnen, graben, und epevvam, er⸗ 
gr(ünden). Aber P o, ackern. Chald. ſyr. Vgl. 
das arab. Verb. 

r (in) vestigare, ſpüren. Chald. ſamarit. FEN 
ben, O,; und oTıBos, vestigium. Vgl. Be 
denken. 

ren Gras, germen, »xoprog.. Arab. N viruit. 

"pr serutari. Vgl. das Chald. und sxypvrevo, 
grübeln. 

TI arab. hebr. ſyr. chald. Eidam, coͤrga, verloben, 
EIVOTNG, ANÜEOTNE, gener, gigno, Yevvan, und 
IM socer. Das Verb. heißt affinis fuit. 

MD tegere (oblinere) hebr. ehald., und res, 
tünchen, tector, Tüncher. 

500 ar. stillare, träufeln, tröpfeln. Vgl. 1907, Ae, 
kopt. teltel, oradago. Hebr, chald. bedecken. 

D adeps, nur als Verb: fett, feiſt ſeyn. Hebr. chald. 
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Arab. Ge, Aion akeına, dapes. Vgl. DIT, 
Honig. 

AU rapuit, rauben, von Marche, ApraSm. 
Vgl. das Arab. zerreiſſen. Aram. auch ſchlagen. 
Kopt. torp. 

dd arab. da) fugit, hebr. H. se removit, gevyo, 
fliehen, wenn nicht das Deutſche vielmehr mit dd 
(evasit) zuſammenhängt. 

IT wiſſen, hebr. chald. fyr. ſam. — Aethiop. ver: 
kündigen. Ind. wizan (s und z für d). Sanskr. 
wid, 18, ont, seire. Vgl. 9377, natus, 
gnatus, cognitus, gnotus, kund, von 97°, und 
Yv00, YEVVAO. | 
geben, hebr. fyr. chald. ſam., xaßos, N, 
gütig, xaloıs). Engl. to given. 

70°, 702 ſchütten, hebr. arab., vo, Xe, gießen. 
Und mit u iſt nach Voß fundere verwandt. 
Aber wohl eher mit 8e Sog, So) (hinunter: 
ſchütten). Vgl. 772, dann TO ſalben. 

‚22° ſtehen, spatium. Chald. veſt ſeyn, or d 0, 

 oradtov, ioTao, tornur, und stellen, sisto. Die 

Laute von rah und Bao, N. Aber die Laute 


*) Wie überhaupt das Lateiniſche eine Miſchſprache iſt. Aber 
ſchon im Hebr. iſt jo) verwandt mit TOM miſchen, wie 
zeo mit wioysıw, und fo ift auch TO2 noch in mis ceo 
kenntlich. 
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or bezeichnen das Stehende, Starre. Vgl. A9 
oTnx0, und d fornuı. 

92" exire, dem Deutſchen: aus, verwandt, dem ex, 
es mit den damit zuſammengeſetzten Verbis, mit 

Pin drauſſen, esc, im Arab. eingere (vom 
äuſſern Hofe). Auch Yi, im Arab. vom Aus⸗ 
gehen des Glanzes. Vgl. das Aram. Ny; und das 
Aethiop. | 

DZ? angezündet ſeyn. (in)cendere, H. anzünden, 
candere, chald. MR, d. Vgl. D H. ago, aıdo, 
cıDıcoo und PD), H. anzünden, und oradsvn. 
Syr. ſchmelzen. g 

Tip? das lat. ignis, von Ip hebr. aram. canduit, 
und ip zünden, brennen. S. unten das Indiſche 
ogni und das Kopt. Vgl. TD * zu ignis. 

Arab. J. | | 

hebr. chald. werfen, gere, pınro, (pro) ruo, 
mit dem r. Das deutſche w (noch auffer dem k, 
oder dem griech. m) iſt der vocaliſche Anlaut, Dis 
gammirt, den der Grieche gerne aufgiebt. In H. 
lehren. Hebr. aram. ſam. | 

m aram. übrig ſeyn, hebr. H. übrig laſſen, cae- 
tera, xd Erepa. Vgl. die Comparations-Formen 
regos (deutſch: (er) und Taroz (eft). 

023 waſchen, hebr. ehald. Im Ar. hinunterdrücken, mit 
ao) subigere (vom Walken, oder Eintauchen) 
verwandt, xußoraw, untertauchen, hinabſtürzen. 
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Vgl. Vrin waſchen, peo, G0 onomatop. Hebr. 
chald. ar. 

1723 eribrum, 923 viel ſeyn. Vgl. das Syr. Arab. 
und ereber, erebuit (von den vielen Oeffnungen 
nach Voß.). — Der Grieche nahm dagegen den 
Ausdruck vom Rütteln, onoTpo», von oe, ſieben, 
Sieb, und z00xıyov von zıydw. 

12, p, d graben, (Waſſer graben), aon 
(Quelle), zgovvos. Vgl. das Syr. Arab. Aethiop. 

292 (canis) iſt das Wort: Wolf, Avxos, lupus, 
along, niederſächſ. Welpe, oe, ſämmtlich 
zu einerlei Geſchlecht gehörig. Vgl. das chald. ſyr. 
äthiop. arab. Wort. Aber canis, «von, Hund 
iſt mit vo, trächtig ſeyn, verwandt. Vgl. vo, 
küſſen, pod und pe, fan. auch produxit. 

‚102, Jod, 07290, tego. Hebr. aram. arab. 


503 hebr. chald. stultus fuit, ſchaal. Arab. träg 
ſeyn, oxoAaoTızog, MO, xaran, und es iſt 
nicht mit R. Salomo anzunehmen, daß das lat. 
stultus aus dem Hithpoel des bu, alſo Doing 
Jeſ. 59, 15. entſtanden ſei, ob es gleich denkbar 
iſt, daß die Urwörter ſchon Conjugationsformen 
hatten, welche den hebräiſchen ähnlich waren und 

in die Sprachſtämme übergingen, z. E. ore 
als Hithp. von einem Verb., wie 2nd widerſtre— 
ben. Nur darf man nicht das Abendländiſche un— 
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mittelbar aus dem Hebr. ableiten, welches eine 
gemeinſchaftliche Quelle mit jenem hat. | 

) operuit, bergen, 92 operculum, xgurra. 

Aram. abwiſchen, verleugnen. Metaphor. moraliſch: 
hebr. P. vergeben. | 

700 ſyr. chald. und arab. xnpvoosıy, in enk. 

ö In der perſ. Zendſprache kreschio, ausrufen, ver— 
wandt mit cp ausrufen, wie 10e, ſchreien, 
rgigo, kreiſchen, xoogo, krähen, crocitare. 

72 (aus) rotten, xoavo, zporso, curtare. Vgl. 

das Syr. und Chald. — Ar. niederſtrecken. 

192 ſynkoptiſch corona, xopwrn, und xudapıs, zı- 
Tapıs, von D P. krönen, umgeben, hebr. chald. 
ſam. (Perſ. Turban). Vgl. 90 von 79 hebr. 

chald. eircumdedit. \ 

IN? arab. gehen, Conj. IV. ſchicken und äthiop. 
legare. Conj. V. ministro, ayyedos, Gνννν, 
Aram. ſam. hebr. TR, Bote, Engel, (vgl. 195 
ſchicken). Aber nicht nach Guſſetius von dA 
offenbaren. Vgl. 79" legari (gehen), Aayyevo (flie: 
hen). Chald. J , xx, gehen. 

DN Leute, Jog. Das arab. Verb. heißt zuſammen⸗ 
drängen „ verdichten, verbinden. S. unten das 
Kopt. 

> (eig. Herz) Leben, Lebenskraft, Liebe, Leber, 
GD und Biow,.libet, auch Aunapa. 232 leben, 
Gebr. in P. laben. Vgl. das Arab. Perſ. u. Sab. Im 
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Sanskr. Lobhi, Liebe, und kopt. lobleb, lieben. 
Vgl. 522 lieben. 

25 das lat. albus esse, hebr. aram. fan, Im Hebr. 
1920 der Blaſſe, Weiße, poetiſch der Mond, luna, 
mit Verwechslung des 8 und ov, 2 und J. — S. 
die Beiſpiele bei Hartmann *) in Bezug auf das 
Lat. Hebr. Puniſche, Arab. Chald. und Talmud. 
Ich meine dies aber auch hier nicht ſo, daß luna 
unmittelbar vom Hebräiſchen herſtamme, ſoͤndern 
ſo, daß ſich das Wort ähnlich oder gleichmäßig 
aus dem Urwort in den Sprachſtämmen entwickelte. 
Der Beweis für die Bedeutung: Licht, liegt z. E. 
in Aevxog (weiß), Acvooeın, glänzen (weiß ſeyn), 
(wie id candere, candidus, accendi). Vgl. 
mAıvdos (weißer) Ziegelftein, verwandt mit m» 
hebr. arab. ſyr. later. Dann eds, Glanz, (œe)- 

Jen, Mond **) und das arab. Wort, verwandt 

mit PDT hell ſeyn, zn. Nach Andern ſtammt 
luna von Ju übernachten (2), oder unmittelbar 
von eller. Vgl. Iucere, lugen, lux, BAoE. 

Y glutire, 90 gula, Kehle, ug, ſchlucken (ver-) 
ſchlingen. Hebr. chald. ſyr. Vgl. VI Aa, La- 
uoο, hingegen 90 ſchlürfen, Aıxvevo, lugurio. 


) Lingv. Einl. Bremen 1818. ©. 31ff. 


” Döderlein: Lat. Synonyme und Etymologieen I — VI. 
Epz⸗ 1826 — 39. IV, S. XVI. Vorr. 
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795 hebr. lampas, adis, chald. 5 Lampe, und 
fyr., dann Aaurno, lumen, f lamma, Licht, 
glimmen. Vgl. IT, e, Gos, und ud 
lodern, verwandt 7702 Zunge. Ar. 705 leuchten. 

p Aayxaveır, nancisci, zıxew (consequi), er⸗ 

langen, und äthiop. mutuare, chald. accipere. 
Vgl. IN Aaxsır, sortiri. 

un? (col) ligere, leſen, (ovA)Asyeır, und das 
Arab. Syr. Chald. Verwandt mit TAN 070 ; ago, 
(e) ogo. 

| iR 'Eouns , &ounveva, Mercur, metathetiſch im 
Griech. — (als Licht, Firmament —) jueda. S. 
TIR, Me. 

22¹ cacabus, zaxoßBos, Topf zum Kochen. Arab. 
| ran kochen, braten. Chald. dun cacabi. 

712 (delere, eig. abstergere) NUni machina bel- 
lica, ungarn (vom Einſtoßen der Mauern) oιν . 
Hebr. fan, ſyr. did ſchlagen, chald. auch weben. 
Arab. abreiben. 

772 hebr. chald. fan. eras, morgen. Ni hat 
das Wort den Begriff der Meſſung und Beſtim— 
mung. Vgl. avpıov und unten die kopt. Form 
rast(cras). 

0 merx (res vendita), ayopaouo und das deut⸗ 
ſche Markt, metathet. Kram, von 722 u vendere. 
Vgl. das ſyr. arab. Verb. und 719 emo, g- 
oοο, ayopa, urſprünglich Kaufplatz, annona, 
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. emtio, 2) forum. Vgl. MIN (con-)gregare, 
aYopEw. | 
2 hebr. chald. uaxaıpo, axun, acies, acumen, 
und 2 hebr. aram. Schw—erdt, I verwülten, 
ar. wegen. Altdeutſch heru, goth. hairus, und 

I acuere, cuspis. Auch unten das Kopt. 

NY voll ſeyn, uaAdov, uarla, nAndo, Aw, An- 
oo, plenus, hebr. aram. ſam. äthiop. ar. 

rin hebr. aram. äthiop. ar. ſalzen, mon alas, sal, 
Meerwaſſer und 2) Salz, Gun. 

Don gae, lo qui, lallen, Acysıy und NY. 
Hebr. aram. ſam. Im Aethiop. das Artikulirte, 
UO. 

70% numerare, veuo (zuzählen, theilen), 7 Theil, 
gr. metathetiſch. Vgl. das Syr. Chald. und Arab. — 
Nowoue, nummus, Münze, uva, uve, 92. 
Vgl. das fyr. arab. Nomen. Ein Gewicht von be: 
ſtimmter Größe. Das griech. apıSuso iſt aber 

ähnlich dem EIN verbinden, v8 (zeitmeſſen). 

32 im Arab. ſchenken, ‚122 munus, verwandt mit 
12 veuo, zuzählen. | 

N202 textum, 720 tegere und texere, decken, (ge: 
webte) Decke, orsyaoun, ore und TO um⸗ 
zäunen, Pil. zuſammenweben. — Arab. Id texo. 

„pn baculus, hebr. chald. — Im Aethiop. surcu- 
lus und 952 floruit, BaxTpo». Vgl. woxAog 
(vectis), oXAevg. 
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in serra, Ton arab. theilen, hebr. od chald. 
äthiop. 9. Vgl. das ſyr. und arab. Nomen und 
das hebr. I secuit, 5 ſchartig machen. Kopt. 
baschur, die Säge. Togos, rege, Toe, oder | 
T-pLOTRG, , Yopmnöng. 

Nh hebr. ehald. 01:Bam, HOLXEUD, moechari, aus 
01x80, O Der Adſp. x und x fleht für & 
und x, und w ift Vorſchlag. 

N2) Bao, aro- Gene, effari, fatum, fateor. Hebr. 
ar. ſam. ſyr. chald. 

20 P. onto, video. Hebr. chald. ar. 

739 arab. ſcheinen, hoch ſeyn, wovon Nomina im 
Hebr. Syr. Ar., die den Begriff des Anführers, 

Fürſten bezeichnen, done, H. hebr. indicare, 
docere, dsıxvvo. 8 

590 tangere. Vgl. unten die andern Wurzeln. Don 
faſſen, mit N des tangere noch in raw, taſten, 
tappen, und D in änro, und das alte vaν, wel: 
ches mit Sıyyavo verwandt iſt. Aber hieher bun- 
veouar, zo zu 99 und das Chald. Sam. 

1h (ch. Frucht) Knospe, niederl. k-nobbe (ger- 
men), Verb.: vegetare, pubescere, hebr. aram. 
270 (pullulare), , S. 

770 und 8) 1) wohnen, ſ. oben 777, v, en 
contari, cunctari, 2) ſchön ſeyn, chald. und 
arab. äthiop. loben, auveo. 

Vio, 722 hebr. chald. 8e (blühen, 2) prangen), 
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nidere (Geruch geben) und nitere, glänzen, fo wie 
das Hebr. heißt: blühen und glänzen. Vgl. das 

Arab. Frucht tragen und glänzen. 

71) ronchus, g nares. Das chald. ſyr. und 
arab. Verbum heißt ſchnarchen, röcheln. Vgl. pıvec. 

500 angvis, Schlange. Vgl. das chald. ſamarit. 
Wort. — Exıs, Schlange, davon exuöva, Otter, 
mit Vorſchlag des n, Natter. 

II hebr. aram. ſam. herabſteigen, 2, 1 de 
(herunter), niti. 

10) tendere, revo, dehnen, Tavvo. Vgl. das 
Chald. Sam. und unten 70. 

>03 (sus-)tulit, hebr. chald. Im Syr. ſchwer ſeyn, 
TAnTos, TaN\oa, tollo, tolero, sustineo, aIAcw. 
Vgl. Nd (ex)altare und 759 in altum tendere. 

5 pl-antare, pfl-anzen. Im Lat. mit einem 
fremdartigen Zuſatz pl, wie BiAaorn, obwohl der 
Grieche ſelbſt den Begriff mit einem Zuſatz aus 
p” ausdrückt, -v, und wie IN pflanzen. — 
5000 vom Einſetzen, Veſtſetzen, Dec, hebr. chald. ſam. 

I) (in) undare, (stillare), naß, van, naz*), 
madidus, vavs, yırreır, uandao, Nedn, Tochter 
des Oceans, ing netzen, und nıdvo, aida, triefen. 
Vgl. dd, d, woraus das D in 72, Aram. ar. 


) Graff althochdeutſcher Sprachſch. II, 1107. und ſanuskr. 
sna. Vgl. Kaltſchmidt ſprachvergl. Wörterb. der deut— 
ſchen Sprache. Lpz. 1839. 
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9, AKs, 29 rue, , vo, Servo, arab. 

speculari, observare. Auch aram. fan. 

002 sinere, (ex)tendere, (fortlaſſen) chald. hebr., 
ſchicken, avsırar, Y, Tıvaooo, Vgl. N" 

(abſtehen). N. ' 

O angenehm feyn, amoenus esse, evusvog, Ev- 
yrauov. Hebr. chald. arab. 

DD venpos, arnp. Vgl. das Chald. und unten das 
Ind., und arSpmno;, 12 wapdevog, nervus, 
aber nicht vn von ane, aries! 

59 fallen, labi, aber II. fend, BaAdouat. 
Aram. ſam. 

05) SHον , hebr. ar. ſyr. spiro. Vgl. Ig, Din, 

z nidere, avdeo, und nitere, glänzen. Vgl. das 
Arab. und oben ). | 

“> luc-erna, durch Metathefe, Lat ern, von 97) 
arab. luxit und ) fluxit, Lichtfluidum. Vgl. 

das Syr. — und Naos; pew. 

p) küſſen. Hebr. chald. fyr. ſam. Kdo, osculari, 

verwandt mit pn lieben, P. verbinden, auch 
chald. binden. 

772 donare, dare, und INN donum, dos, dotis, 
das, boots, I@po», doo dd oli, wie do, dedo. 

Vgl. das Syr. Chald. Sam. Das Armen. dam, 
ich gebe, und unten das Ind. Kopt. Perſ. daden, 
geben. Dann das hebr. 7 „ daveıoeng u. ſ. w. 

?20 bajulare, gar, wie im Syr. Chald. Samarit. 
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>10 chald. peculiari (anwerben, erwerben), eur, 
1530 hebr. chald. ſam. pecullum. 

TO ordo, Drd(nung). Das chald. für. ſam. Verb. 
heißt disponere, xaraprico, oder opösw (an⸗ 
fangen), ordior. Vgl. 779. 

TO Chald. ſyr. arab. testatus est. Vgl. hebr. 79, 719 
H. und Zeuge, verwandt mit Zeichen d anueior. 
D recedere, orvyo, ftußen, ſich abwenden, ſcheuen, 
stupeo, oro, orvco. Arab. das Weggehen. 
20 scoria, oνο , vom vorigen AO (recedere). 
95d elevavit, eAaBpos, Vakevo, eillere, ſchwanken. 
Vgl. d } (30) in libra appendere und das 

arab. Wort. | 

"DD ſchreiben, ypageıv, scribere. Ar. einkratzen. 

270 ſich ſträuben, oTpedo (converto), strabus. 
Vgl. das Chald. und Syr. Hebr. als Nomen. 

9 grus, Kranich. Nach Bochart hieroz. vom 
arab. Verb.: zu den gewohnten Seinigen fliehen, 
YEpavog. | 

779 ordnen, ados, und Heerde, grex. Vgl. 
das Chald. | 

279 (bedeckt, verdunkelt ſeyn). S. das Arab, Syr. 
Und mit 39 und 739 nubes iſt 979 motitare und 
do volare (avis) und 2) caligine tegi ver⸗ 
wandt. Vgl. nubes, nubere (verhüllen), vom 
ungebr. vußo, daher ve bog, ven, nebula. 

439,319 coquere, kochen, Kuchen (panis subeineri- 
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tius). Vgl. oben nam, Mayeipsvo, waysvc, Koch, 
Brotbäcker, mit Vorſchlag des m. — Gba ar. 
rund machen. 

19 avis, 5719 fliegen, inrauoı, nram. chan 
arab. äthiop. 

y corium, xopıov, gerben, von 19 = 520 | 

alt. Vau und Je, bloß ſeyn. P. entblößen. 

19 hebr. chald. Geiß, ſlav. kosa, ſyr. Nrg das 
Fell. Arab. Verb. herumſchweifen, 139 oder von 
‚779, arab. med. Vau, zuſammen laufen, fliehen. 
Nach der ältern Ableitung von 779 ſtark ſeyn (an 
Kopf und Hörnern ?). Viell. aber nur eine andere 
Ausſprache des W. "73 hoedus. Ar. N (car- 
pere, wie capra). Pelv. aze, der Bock, Ziege, . 

19 i Vgl. arab. ehald. ſyr. äthiop. ſtark ſeyn. 

I atrium, eig. clausura, von MI = clau- 
sit, cohibuit, hebr. aram. ar. Vgl. oben r 
oe, xapog\, verwandt mit oro, Gras, 
MN grünen. 

J Auge. Hebr, for. chald. arab. Slav. oco, ocu- 
lus, 000€, 000@, 0x05, finef. moc. 

“9 urbs, hebr. chald. S. oben 79 Pil. auf 
wecken, chald. 9, ſyr. 79 og, ao, auf⸗ 
wecken, weil die Städte bei der Einweihung gleich— 
ſam ins Leben gerufen wurden, oder vom Aufrich- 
ten, Aufbauen, wie aorv, Stadt, von orao. — 
Nach andern von den Wächtern, yonyopeo, oe, 
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bewachen. Aber urbs iſt nicht von opo@os, Dach. 
Sonſt müßten auch die Dörfer ſo heißen. 

"59 (turbavit), Soax—s, ves, drunter und 
drüber, verwandt mit ovßpa, verſetzt ovoßa, 
ruggo, rug. turba. Das arab. Verb. heißt 
intranſ. faeculentus, turbulentus fuit, trüb ſeyn. 

755, ov, 1 (ex)sultare, saltare, auch M und 
7, im Arab. 729 zittern, . vaAEvo, 
ine: 

HPyPü. (ob) velatus est. Vgl. das Arab. und 6). 
,, Borsvo. Vgl. e Fledermaus, zu⸗ 
ſammengeſ. mit i avis rapax (aeros), U 
irruere, arab. fyr. und ge (vesper)-tilio. 

d cum, mit, u(era), DI im Arab. gemeinſchaftlich 
ſeyn. Daher de populus. Das 9 wurde mit ſchar⸗ 
fer Adſpiration ausgeſprochen, wie co, und ſo cum. 

>29 elivus, (7:0)-Aogos, Hügel, Giebel, Gipfel. 
Das Verb. heißt im Arab. geſchwollen ſeyn. 

Holz (Baum), hebr. chald. äthiop., im Arab. 
Stecken, EvAov und An, 2. Von Nr hart 
ſeyn. Im Perf. ghas, der Baum. Mit dem 5 
des deutſchen und griech. Wortes !. TON ſyr. ehald. 
Baum, und ' Terebinthe, e von dad 
ſtark ſeyn, ilex. 

Oer hebr. äthiop. und 19 (hart) os, ossis, H6r.dr. 
Das arab. Verb. heißt valuit. S. unten die ind. 
und perſ., dann die kopt. Form, wovon die perſ. 

4 * 5 
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Form zugleich das n, und k, die kopt. nur das K 
des deutſchen Wortes: Knoche enthält, vermuthlich 
eines beſondern Wortes. 

1129 caterva, 5 ehald. arab. zuſammendrängen 
(hebr. cohibere, cogere, (ob) serare) Schaar, 
o eοοε, xopog, chorus, cohars. 

99 hebr. chald. ſyr. ſam., epeızo, erunco (aus: 
reuten). Arab. caedere. 

279 corvus, Rabe, xzopa&, onomatopoet. nach dem 
Schreien dieſes Vogels. So im Arab. Chald. Syr. 

77 richten (in Ordnung), hebr. chald. ar. Vgl. 
oben 779 ordnen, ego, aysıpw, opxarog, und 
oben d congregatio, ayeAn. 

y Zeit, aetas, erog, 707, era, MY nunc. Chald. 
17. Arab. dy tempestive Joqui. 

pr antiquus, ante, anticus, . Vgl. das 
Chald. — Und das arab. Verb. praecedere. 

d (der Mund), arab. MD, vgl. das chald. und 
ſam. W., Pan, Pnul, fari, Barns „ vates, ver: 
wandt mit Baöse, hauchen, und er. S. das 
folg. W 

ID (a ar ον , de, auf dem Heerde bren⸗ 
nen, focus, flavit. Sanskr. Vaju, wehen. Vgl. 
FIN, Do ven, nvevua, Aram. ar. 

1708 falx, wersxus, Beil, denn im Arab. heißt 729 
überhaupt secuit, wie nAao, nAnooo, anſchlagen 
(mit der Sichel, mit dem Beil), platzen. Aber 
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nicht von eg, nahe, nähern (1) nach den Gram⸗ 
matikern. Syr. ar. Stahl, Nidd. 

en N. (abgeſondert feyn), rarAo (ſchwingen), pa- 
lea, ſyr. zerſtreuen, ausſäen. 

025 P. libravit. 09 libra, ara mit 7, wie 
Beos und telum, aber auch nAaorıyd, die Wag⸗ 
ſchaale, bilanx, fyr. die Schaale, phiala, NOb'd. 

508 sculpsit. 00 sculptile. Vgl. das Syr. und 
Chald. und Au, uno. 

D (ſtoßen), ar. ooncitari, yyvuus, pangere, 
pagus (vom Einſtoßen der Pfähle zu den Hütten 
der Doͤrfer). 

98 aperuit. Vgl. das Arab. Syr. hiare. Vers 
wandt mit Wo operuit (f. oben), und mit re- 
r οο, , TEPARV, reg, (ex)-perior, peritus, 
(offen) —baren, (er —) fahren. 

D onaparra, zerreiſſen (im Arab.), und v», 
, PD, wie die arab. Verba, und gie, rgigo, 
np09, pnyvvo, reiſſen, brechen, brocken, rum- 
pere, frangere, friare, fricare, und 59 com- 
minuere, verwandt mit pz blitzen, hebr. ſyr. 
arab. und aorparnn, aorpanra. Vgl. trisul- 
cum, dreiſpaltig vom Blitz. 

Did (am) putare, (xzo)rro, 5 frustum. Vgl. 
das arab. chald. ſyr. äthiop. fan. Wort, | 
x (in)sidiari, verwandt , die Seite von TT% 

ausweichen. Nr ehald. studium, ederago, ſuchen, 
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onrec. Vgl. NED 17 7 und * jagen, hebr. 
chald. ſyr. 5 

px gerecht ſeyn, hebr. chald. äthiop. dıxago , de- 
xawovyn. Arab. gerade ſeyn, recht ſeyn. 

Dx siccus. Vgl. Ii hebr. fyr. arab. und u, 
Enoos, Seo, 0avxog. Ropt. schouje. 
px cachinnus, Kitzel, pri, pri hebr. und arab. 

a risit, X0XRSa uαινν ννονον, ALXALOUOG, OLKXASO. 

NIX hebr. ar. cineinnus, zrzıvvor, gekräuſelte Haare, 

Locken. Vgl. das Syr. und Arab. Fir zlänzen, 
Sonſt V5, Vg. | 

Dor simulacrum, eudoAor. Das chald. ſyr. Verb. 
heißt finxit, pinxit. Ar. Dor mit Verwechſelung 
des d und 9. Vgl. oben 920. 

I (er)⸗ſpähen. Hebr. chald. ſam. Im Arab. 1 
vorblicken, cone, speculari, spicere. 

DEN scyphus, o, oxadog, Schelch. Hebr. 
ſyr. arab. Das arab. Verb. heißt dilatare, hebr. 
a. Vgl. scapha. 

p (be)⸗graben, Map, Grab, pur ro, xpvßos, 

Begrabener. Vgl. das Aram. Arab. Aethiop. 

UT sancus, sanctus, Götze, dyıos, bol, ca- 
stus, keuſch. Vgl. Ir, FIT (heilig feyn), sin- 
cerus, und das aram. ſam. äthiop. Verb. 

I ater esse. Hebr. chald. Im Arab. ſchmutzig 
ſeyn, und auvöpog, auavpos, (ob) -scurus. 

p kotzen (eig. Eckel haben), hebr. ehald., verwandt 
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mit dip und mit Fp Hitze, von Tip arab. fer. 
buit, oxvSouoe. Und DD an etwas Eckel haben. 

P. (räuchern), thus, thuris, TMUP Svog. Vgl. 

das Chald. und Arab. 

mp (dörren), glühen, Kohlen. Hebr. Aram. Vgl. 
"4m xnAcos, calidus, calere, RER “nA00, 
narscıvo, alt aAsn und xaım. 

1185 xarxsıov. Arab. der Topf. Das arab. Verb. 
heißt glätten mit dem Hammer. 

on (leicht ſeyn), levis, velox fuit, 2) vilis fuit, 
DoavAog. Vgl. das Arab. Aram. Sam. Aethiop. 

Vp (ab)-scidit, (ab)⸗ſchneiden, ox150 , und mit 
* z0onto. Hebr. arab. aram. fan. 

p Kürze. Hebr. chald. arab., von p (ab): kürzen, 
curtare, Sog, Evpog (Scheermeſſer). Im Arab. 
abſchneiden. 

I (ap). REOPIngUnRg, prope, 20 77 5 aram. 
fan. ar. 

Ip (oc) -currere, xaıpog, zvpeo, ſich zutragen. 
Hebr. chald. fan. 

d curvus fuit, krumm ſeyn. Vgl. 97 und das 
zu dieſem gehörige chald. und N Verb. a 40- 
005, 2UPTR. 

Wp squama, Schuppe. Das arab. Verb. ND 
heißt abſchälen, scabo, zvıdo, oxaAAw. | 

nN. dormire, hebr. chald. und n tor- 
pere, träumen. . 
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N roboravit se, poavvvuou, fyr. lärmen. Chald. 
ſab. ſtolz ſeyn. 

112 (ir)-riguus. Vgl. das arab. Verb. in der Be⸗ 
deutung rigare. Das ſyr. inebriare, das hebr. 
ubertim expleri und geo, fließen, rivus, geo 
(regnen). Pelv. rejat, benetzen, und das hebr. 
i) abwaſchen (vgl. das arab. Verb. rachad, 
abwaſchen, im Paſſiv: heftig ſchwitzen). 

in (lieben), amare, Hel, ECO, EOS, Legt. 
Hebr. aram. fam. arab. — Vgl. DI und mise- 
ret, auch orspyo, und on) Mutterleib. 

‚va vermis, Wurm, I arab. putrescere. 
Damit mag verwandt ſeyn na Spo, repere, 
wovon Voß (Etymol.) vermis unmittelbar ab: 
leitet. Man muß aber auf die Urſprache zurück⸗ 
gehen. Doch könnte auch die arab. Bedeutung eine 
erſt abgeleitete ſeyn. 

097 fremere, Bosuo, metathetiſch und reduplicirt 
murmuro, uvpuvpo, murmeln. Hebr. aram. — 
Arab. Conj. III. und ſyr. Ethp. zürnen. Vgl. 
, und unten das japhetiſch- ie und das 
kopt. Wort. 

7222 grün, viridis, von 797 grün ſeyn. Vgl. das 
Chald. und sagigo, wie ver und viridis ver⸗ 
wandt ſind. 

22T sterno, OTEHVVvUL, OTOPER, ftreuen. Vgl. das 
Arab. Aram. und das and. hebr. Wort 797, 
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IP regere, rex, a, (gerade richten, ausdeh— 
nen, beveſtigen, regieren). Im griech. Worte ift 
nicht Verſetzung der Vokale anzunehmen, ſondern 
verkürzende Synkope durch das Wachsthum des Wor⸗ 
tes am Anfange. Arab. VIII. curare, respicere. 

g rete, von U, hebr. chald. fyr. arab. I in 
der Bedeutung oecupare, fangen, ſammeln. Vgl. 
restis, Strick, vor, pvo, traho. 

NT terror, von dn, auch WHY zittern, ſchauern. 
Als Verb. aram. ſam. Vgl. rec, r,, Tpowog, 
tremo und trepido, auch 797, oppwdca, MIT 
ſam. roparro, TI, erſchrecken. 

IND (was zurückbleibt), retro, resto und das in- 
separabile: re. Vgl. Sorepo» und das hebr. 
chald. ſam. Verb. Dann das Hebr. N, IN, 
7, und das Chald. MN tardare. 

N In P. zum Schweigen bringen, befänftigen, 
loben) oıwrao, oeßo. Hebr. chald. ſyr. und an⸗ 
grenzend an AI ruhen, dh der Ruhetag, der 
ſiebente und 920 ſieben. 

na spica, Spitze, 225 arab. IV. prodire, auch 
vom Hervorgehen des Waſſers, fluxit. Vgl. das 
ſyr. und arab. Nomen. So viell. oTaxvs, Sten⸗ 
gel, Stiel, Aehre, von orao, ſtehen, und Jvc, gießen. 

n spasmus, Convulſion, Krampf, ora, ziehen. 
Das Verb. heißt im Arab. und Syr. verwirrt, 
verwickelt machen. Vgl. dd H. corradere. 
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dd (zer)⸗brechen, rngoc, npos, r, oraperro,. 
Chald. for. ſam. ar. n. Vgl. d, frango 
und das arab. Verb. vom Aufbrechen der Knospen. 
Chald. J. | 

AD, NAD (groß ſeyn), augeo, 9 0 720, beides 
1 80 ſyr. hebr., magnus, weyas, mit Vorſchlag des 
m, ohne daß man nöthig hat, anzunehmen, daß aus 
einem Servil-Buchſtaben der Urſprache neue Wurzel: 
Conſonanten des Japhetiſchen wurden, z. B. maus 
einem part. Hoph. Natz, oder n aus N. Nag. 
Perf. Narr) praefectus. 1 

pi Schenkel, o Hebr. chald. f 

mn ſchenken, TTS Geſchenk. Vgl. das Chald. und 
Syr. und Anlaute, wie Jamo (eintheilen), da- 
pes, davos. 

im ſchwimmen. Hebr. chald. ſyr. I xOuOL. Vgl. 
FAZ, D das Schwimmen. | 

ut (widerſtehen). Hebr. chald. äthiop. ar. re, 
EVAYTLOG, avrıa, ante, ent⸗(gegen). 

Ss eubare, zußo, A. Vgl. das Chald. Syr. 
Aethiop. 

U merces, MU mercede conducere. Vgl. 
mereri, epyaSouoı. Arab. mercede donare, 
und NI302 merces, praemium. Aehnlich mer— 
ces und merx, wie d und 22 (ſ. oben). 

DAY 0x0AoV, Pfahl, eig. commissurae inhae- 
rentes im Syr. Chald. und Talm. 
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bl" spolium, von doch spoliavit, omoras (aus 
gezogenes Fell), avdsın. Aber DU ru (bez 
raubt ſeyn). Das arab. Verb. heißt ausziehen. S. 
unten das Kopt. | 

1 annus, von 7909 ſich verändern, wiederhohlen. 
S. auch das ſyr. und arab. Verb., dann eviavrog, 
evvos und das ſyr. und arab. Nomen. Sineſ. nian. 

DIS (auch von ID, zwei), zwier, und d für s 
duch, duo, 079 1575 bis (dvis), pelv. dou, alt⸗ 
deutſch tou. Vgl. das Chald. 

pp scando, oreıxo, ſteigen. S. PiW. 

TO (die Kette), ceαο Im Syr. Chald. Tl 
veſt ſeyn und sero, serui (knüpfen). | 
Ji (cor)-rigia, TO hebr. arab. implieuit, weil 

die Riemen gebunden iz en capyarn, ron 

- OPALLOTNO. 

ED (com)-burere, pruna, wugıvn, wvp, Feuer, 
FO, npnornp (Blitz). Vgl. aram. I75 glänzen, 
OTpanro, aorparn. — Hebr. chald. ſam. 

p oveıSsıv, sibilare, ſchwirren, susurrus. (Ono⸗ 
matopoetiſch). Vgl. das Chald. 

UND 9%, vadix, Wurzel, und U en, era- 

dico. Vgl. das Syr. Chald. 

N thalamus, Iorauos. Arab. N cohabitare. 
Chald. und ſyr. NN conclave. 

Tin Zurteltaube, Kirk ins Tpvyay. (Ono⸗ 

matopoetiſch.) & 
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n tumulus (collis), „n tumulum struere, Ao- 
' (Dos). Vgl. das chald. for. Nomen und das arab. 
Verb. und unten das Kopt. 

722 (Seeungeheuer) reıvo, ravvo, rıramva, (ex)- 
tendo, dehnen, Tavaog, protensus. Aethiop. 
Indie Breite. Perf. n (corpus), finef. than, 
(res lata) und oben 7. 

en (in der Bedeutung: Gewohnheit) Sog, Sc, 
edelro, (con) - suetudo, svetus, svesco, von 
79 reverti, repetere. Hebr. arab. für. Ahd. 
vvenian, gewohnen. Vgl. HIN, dd (convenire, 

morem gerere). 

on faſſen. Hebr. chald., und ran, re, revo, 
tendo, teneo, %, capio, capto, LATTO, ANTROs 
In dieſen abendländiſchen Wurzeln find die alten 
Conſonanten-Elemente einzeln noch wahrzunehmen. 

Es iſt merkwürdig, daß ſich bei vielen Buch— 
ſtaben und Sylben der bisher angegebenen Wurzeln, 
oder Derivate eine conſtante Umwandlung ins Japhe— 
tiſche nachweiſen läßt, z. E. v in g, go, co, o, wie 

noch die LXX. ausſprachen: Touoppa. So 2% 

Rabe, in corv-us, &%%E . Vgl. 52 onyvvus, 

DYD anyvouı. Die Umwandlung iſt aber fo zu den: 

ken, daß fie nicht aus dem Semitiſchen geſchah, ſon— 

dern dieſem und dem Japhetiſchen wieder ein gemein— 
ſchaftlicher Urlaut zum Grunde lag, der ſich verſchie— 
den ausbildete. Auch möchte ich, durch viele Beiſpiele 
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veranlaßt, gegen manche gewöhnliche Annahme Zwei⸗ 
fel erheben, z. E. gegen die Behauptung, daß der 
Semite kein verbum compositum kenne. Denn wenn 
viele ſemitiſche Verba urſprünglich bilitera waren, 
die durch einen dritten zugeſetzten Radikal eine modi—⸗ 
ficirte Bedeutung erhielten; ſo iſt dieſer als eine Art 
Präpoſition, oder auch Poſtpoſition zu denken. Zu 
den urſprünglichen Präpoſitionen gehören 2, 2, 2, auch 
wohl D, letztere aus N, 73 und Jg. Man vergleiche 
Ap ſchneiden und Arp abſchneiden; dn ſchneiden, A2 
eig. zuſchneiden, DIA ch. auseinanderſchneiden; W leer, 
allein ſeyn, aber 779 nacheinander ſtellen; 719, 772, 
773 ſich bewegen, aber 219 antreiben; dn entwickeln, 
aber 553 zuwälzen; Nd Theile trennen, aber e 
auseinanderziehen (ohne Abtrennung, orao); N 
befördern, aber dr auseinanderſtoßen; DAX ar. reiche 
lich ſeyn, aber 2723 zutheilen. Ein ſolches Anhängen 
findet ſich auch in den Adverbien, z. E. JN wie 7, 
aus N quo und 2 oder 7132 modo (quomodo). 
Und dieſe bewundernswerthe Einfachheit könnte auch 
für die Urverba angenommen werden. 

Diejenigen Wörter, welche von dem Morgen— 
lande, beſonders von den Phöniziern zu den Griechen und 
ins Lateiniſche kamen, konnten in den Verzeichniſſen nicht 
gerechnet werden, als Gewichte, Maaſe, Handels— 
Artikel, Kleidungen, Wohnungsarten, als 772 B 
pıs, Burg, belle) oapoßapa ( Oberhoſe), 202 
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xıroy, im Aram. Ar, Sam. Aethiop. Leinen, unſer 
Kattun, ouulos, x0p0g, OM ανονν, ro, Ben- 
Nuo, eßevog, AuBavoTog, un οο, vapdog, O- 
do, byssus, agallochum, cuminum (Kümmel), 
crocus, carbasus, manna, nitrum, cassia, ein- 
namomum u. ſ. w. ), oder die Namen einiger muſi⸗ | 
kaliſcher Inſtrumente sambuce, nablium, eitharis, 
tympanum, obſchon einige auch von den Griechen 
zu den Chaldäern ꝛc. mögen übergegangen ſeyn, 7725270 
ovuporıa, ital. Sampogna, dann 7209 Varrn- 
pro», und ſich auch da noch über manches Wort ſtrei⸗ 
ten ließe, z. E. über dan Nr, chald. 712 Leinen: 
zeug. Einige Wörter ſind erſt im Mittelalter und 
aus dem Arab. in die abendländiſchen Sprachen ge— 
kommen. Aber die vielen andern Einſtimmungen bei 
den mannichfaltigſten gemeinſchaftlichen Ausdrücken für 
das überall Einheimiſche können nicht aus dem Ueber⸗ 
gang einer Colonie zu einem andern Volke, oder aus 
dem Einfluß einzelner Einwanderer erklärt werden. 
Alle Lebensverhältniſſe lernte ja doch kein Occiden⸗ 
tale vom Orientalen, und umgekehrt. 


II) Vergleichen wir auch die japhetiſchen 
Sprachen zu einander beſonders; ſo wird ſich doch 
auch, ob ſie ſchon in der Regel en weit 


*) Geſenius Geſch. der hebr. Sprache S. 66. 8. die ent⸗ 
ſprechenden hebr. Wörter in den Lexicis. 
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mehr unter einander felbft zuſammenſtim— 
men, noch weiter ein urſprünglicher Zuſammenhang mit 
den nachher völlig getrennten ſemitiſchen Sprachſtämmen 
ergeben. Ich wähle zur Grundlage das Indiſche, weil 
an dem Indogermaniſchen als Grundlage bei dem 
jetzigen Stande der Wiſſenſchaft nicht mehr gezweifelt 
wird, und weil es am wenigſten Aehnlichkeit mit dem 
Semitiſchen behalten zu haben ſchien, und zwar mit 
wenigen Zufägen abſichtlich die meiſten Beiſpiele, welche 
Schlegel“), ohne im mindeſten einen Verſuch zur 
Combination mit dem Semitiſchen zu machen, oder 
eine ſolche für möglich zu halten, angegeben hat, in⸗ 
dem ſich Diefer. Gelehrte auf die allerdings auffallende 
Aehnlichkeit des Indiſchen mit dem Griechiſchen, La— 
teiniſchen, Perſiſchen und Germaniſchen beſchränkt — 
geographiſch ſo weit von einander entfernte Sprachen 
und doch einander ſo ähnlich, ſelbſt in der Structur 
und Grammatik! Viel mehrere ind. Wörter dieſer 
Art ſ. in Klaproth Asia polyglotta. Paris 1823. 
Man nennt jetzt öfters vorzugsweiſe das Indiſch-Ger⸗ 
maniſche für das Japhetiſche. Nach dem Obigen iſt 
indeſſen Gen. 11. gerade die indiſche Sprache nicht 


— 


*) Sprache und Weisheit der Indier. Heidelb. 1808, wo auch 
die ſineſiſche Sprache für die der gemeinſchaftlichen Quelle 
am nächſten kommende Sprache erklärt wird. Dies geht in⸗ 
deß aus den biliteris allein nicht 9 ſo wenig als bei 
der koptiſchen Sprache. 
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mit aufgeführt, wenn man die Vermuthung nicht gel- 
ten läßt, daß Dodanim die Indier (nicht Dodona) 
bezeichnen neben den Chittim, den Inſelbewohnern in 
Griechenland und Italien. Aber der Zuſammenhang 
läßt ſich noch auf eine andere Art nachweiſen. Denn 
alte Schriftſteller leiten die Braminen, oder Gymno— 
ſophiſten von den perſiſchen Magiern her, ſowie die 
arabiſche Sage auch die Chineſen von dem Japhet 
herleitet. S. von Meyer Bibeldeutungen S. 155 ff. 
Dies lehrt die Vergleichung der Sprachen ſelbſt; und 
es iſt zu wünſchen, daß wir die alte (ausgeſtorbene) 
Zend- und Pelvi-Sprache des edlen Stammes der 
Meder aus dem Zendaveſta noch näher, als bisher 
kennen lernen ). Die Sanskritſprache der Indier 
iſt die älteſte bekannte Hinduſprache, und aus ihr ent⸗ 
ſtanden die übrigen indiſchen. Die Wurzelver— 
wandtſchaft, welche viele ſemitiſche und ſogenannte 
indogermaniſche Wörter vorausſetzen, iſt eben ſo 
merkwürdig, als die grammatifche Abweichung. 
Jene läßt ſich nicht aus Vermiſchung erklären. Beiſpiele: 


Akitta, einzig, ega, eins, & unus, franz. un, ev. 

Amodoh, Anmut), hebr. 7292 und 829 amoeni- 
tas. Vgl. evuerng: 

Atmoh orun, Athen. Ein Theil der alten 


*) S. die beiden angehängten kleinen Wörterbücher im Zenda⸗ 
veſta von Kleuker. Riga 1786. 1 — III. 
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Wurzel iſt noch in ad. Vgl. das arab. 7 
spiritus und DW), arab. aram. ſam. spirare, 
und das Pelv. Ada, Saale, animus, 'aveuog, 
‚woduoaco. . 

Bark, perſ. Berk (fulgur) metath. ae νοναοg, 755 
P72, lett. Perkunas (Donnergott), : @oTeaßn, 
ooTsany, Kopt. ebrak (brennen). 

Bhischmoh (Schrecken) 7992, b von 992, 
ſtimmt ſogar mehr zu dem Een „ als Germanficheh, 
Vgl. nroso, paveo, mit dem Hebr. Das Deut: 
ſche ſcheint aber mit IN terror, einzuſtimmen, und 
mit Ju. — Ruſſ. aber bojus. | 

Bondhon, das Band. Perf, banded, er bindet, 
pelv. Band, zend. beodo. S. aber hebr. gad 
baltheus (sacerdotis), und 72 nodare, Kno⸗ 
ten binden. Engl. a Band (die Binde). Ein Theil 
der Urwurzel iſt auch geblieben in 929, , dr, 
auch chald. grab., und ſab. 923, dem, vincire, 
Taıvıo, taenia, Binde. 

Bura, Bari. Sanskr. Stadt. Perf. bar, 172 Burg, 
ru yog, macedon. G8 oyog, arg s, arx. Vgl. Y. 

Danon, donum, J, doors: Engl. donative. 
S. nachher die kopt. Form. 

Desa, Gegend, xSor. Vgl. 077( ) hebr. ſyr. 
arab., wie mich dünkt, mit vorgeſetzter Sylbe aus 
7d fruchttragen, hortus, und, das deutſche Gar: 
ten (jar) — din. 0772 ein noachiſches Wort. Ar⸗ 

/ 5 
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meniſch der Hausgarten, wie kopt. Schne der 
Garten) aus Desa und h. 

Dodami, dodasi, dodati (ich gebe, du giebſt, er. 
giebt), wie did, dio cs, ld oo, und wie do, 
das, dat. Das d iſt geblieben in 72. Zend. 
dedaété, er giebt. Verf. dadan, geben. g 

Djo, djam, Luft und Himmel, Atos, nominat. 
aeol. Asvs, sub dio, dies, chinef. tien, hebr. 
om, ind. jaum und ayam, engl. a Day, deutſch 
Tag, ind. ayun, Zeit. Vgl. Janus, und ger, aıov, 
aevum, ewig, wobei das » ald ein Digamma ein: 
gefügt iſt, das der Grieche gerne aufgiebt. Aber 

avus gehört nicht hieher, ſondern zu IN, So iſt 
yevvarog, gnavus verſchieden. S. 977. 

Doschoh, Zahn, dens, und 

Dontah, lat. dentes, perſ. deh, yelv. dandan, zend. 
dentano, plattdeutſch dahn, odovg für odovs, 
gen. od0ovrog. Das urſprüngliche D, das noch in 
ch iſt, ging von dem Zahnbuchſtaben über in 
d, und endlich wurde beides verbunden. 1 5 
a tooth (der Zahn). 

Druh, dopvs, der Baum, Eiche, engl. tree; zar 
orodeth, pelv. derakht, flav. derewo. Die ſemi⸗ 
tiſchen Wurzeln, welche den Baum bezeichnen (f. 
oben), haben damit nichts gemein; aber es kann 
eine andere Urwurzel für dieſen Begriff zum Grund 
gelegen haben, eine blos japhetiſche, oder doch auch 
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gemeinſchaftliche, etwan En Hegc, abſchälen, oder 
dergl. So bei arbor etwan n fruchttragen. 
Etoron, ere, alterum. Vgl. einzelne Buchſtaben⸗ 
Elemente in N alius, M, alius, alter, aber 
beſonders oben In" übrig fen, cetera und die griech. 
Comparationsform. Engl. the other, der andere. 
Gauh, Kuh, pelv. gaoh, vacca, Bovs. (indem h 
und o alterniren, ſowie v und b, K und g). Vgl. 
a (mu)giit, uvxoo, muhen, N aram. — 
Engl. a cow (die Kuh). 
Labho (das Nehmen, Empfangen), 380, 22 
metathetiſch und aphäretiſch, capulo (2) 
Maho, magnus, major, ueyog, ueısoy, VON, oder 
42 magus. Das g und h der Urſprache ſ. noch 
in din und rat groß ſeyn, rue chald. und neu: 
perſ. groß, und Jud. — Pelv. meh, zend. me- 
seiengho, wo das m und g noch mehr. verbun⸗ 
den und hervorgehoben iſt. — Das engl. great 
entſpricht aber dem deutſchen groß. 15 unten die 
kopt. Form. 7 
Mata, unrnuo, mater, Mutter, mit ben urſprüng⸗ 
lichen m, DX (Mutter) und den hinzugekommenen 
»Stamm⸗ und Familienbuchſtaben t und r. Engl. 
mother. Sineſ. ma. 
Mischroti, er miſcht, JD, uıyvoo, perſ. amichten, 
poln. miescam. f 
Modhuron, maturus. Das m iſt vielleicht noch in 
5 * 
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Sa maturavit, D marcuit, erkennbar, aber 
vgl. die Wurzel e Feuer, Ges, hora, reif, 

zeitig, uapaıyo, oder TUN durch Regen zeitigen. 

Monuschyo, der Menſch, Bion perſ. Meschia und 
fem. Meschiane, Wo ſchwach, krank e No- 
OWVY, VOOLWOS. 

Mormoro, murmur, wveuvpo. murmeln,. 

fremere (bnomatopoet.). Engl. to murmur. 

Moya, mir, wor, franz. moi. Das ſemit. suff. 9, 
aber mit dem Labial m. — Vgl. die erſte Perſon mi 

am Verb. bei Indiern u. Griechen. Kopt. ſahid. amui. 

Mrityah, mortyah, moronon, morden. Engl. to 
murder. Zend. mreté. Perſ. mardon, Menſch. 

(Sterblicher), pelv. mourd, er ſtirbt, mourdeh, 
ſterblich. Lat. mors, und 77% rebellare. Griech. 

B poνο, wie Neßpwd für Nıuood (LXX) und 
uogrog, mortuus, weil 8 und a vor g und A 

verwechſelt werden, und uogos, mors. Eine jün⸗ 
gere ekphonetiſche Form. Vgl. nm, 

Namo, der Name, ovouo, nomen. Das urſprüngl. 

m iſt in DO, hebr. ſyr. fan. äthiop., arab. ism 
noch kenntlich Engl. the name. 

Nar, Menſch, Mann, 192 Jüngling, ves, 5 
Mädchen. Zend. nar, neresch, f. naere, Frau, 
davng, Mann, avdomTog. S. oben TON. 

Nasa, die Naſe. S. Mo, nares, ra Vgl. un⸗ 

ten das Kopt. g 
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Navyon, navis, perſ. navdan, vn von van, vevo, 
fließen, ſchwimmen. Arab. N) und NN) ſich in die 
Länge ziehen, ſchnell hinziehen. Hebr. TR Schiff, 

von Id zuſchicken. Das Wort Na, oder 
Nach, Noach iſt in der ganzen Sprachver—⸗ 

wandtſchaft von Indien bis zu uns einer der 

Grundlaute, womit das Waſſer und die damit zu⸗ 

ſammenhängenden Begriffe bezeichnet werden. Vgl. 

auch uu , der Nachen, naß, und in der Sprache 
der Bentejuanen heißt noa trinken und noka die 

Quelle. S. oben 91, 

Nidhih, nidus, veorrıa, Neſt. Das m iſt in iz 
Pelv. Khané, Haus. 

Noko, Nagel, 99° H. mit dem Nagel anschlagen, 
clavus, Br, „og. Engl. nail. 

Ogni (Feuer), ignis, TIP? Feuer, und 7, p. 
brennen, und mit dieſem vgl. das Kopt. Im 

Slaviſchen ruſſiſch: ogn. Vgl. 20. 

Ohon, ich, eo, DIN, S. nachher die kopt. Form. 

Onto, das Ende. Das Nun iſt vielleicht in O9 
geblieben, für ß) Enden, chald. artig!) von Vp. 
Goth. nanthjan, aufhören, avdreıy, enden. S. 
unten das Koptiſche. Vgl. Dio und ſyr. 5%, 

Ondani, die Enten, anas, natis, Ja, xu (Gans), 
700%, van (ſchwimmen), vnxouer, und arab. 


*) Geſenius Lehrgeb. S. 134. 
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dd, dig, hebr. TION, Nod unter navyon. Ban 
no, vgl. anser, gansa, natare. | 
Oshonon, das Effen, esca, edo, cot, edc, 
ed eouαe, yd, hebr. arab. ſyr. chald., das V für s. 

Engl. to eat, eſſen. Vgl. unten das Kopt. 

Osthi, o0rsov, perſ. ostokhan; das Mittelglied 
zum deutſchen: Knochen, hebr. 19, hart, Dv. Ver⸗ 

muthlich im Perf, Zuſammenſetzung aus zwei Wör⸗ 
tern, von denen das zweite im Deutſchen geblieben iſt. 

Osti, er iſt, corı, von osmi, ich bin, osi, du biſt, 
wie eo, o. Zend. aschti, er iſt, pelv. hit, 
und das chald. MN, Hebr. W.. b 

Parasah, Sanskr. Reiter, Roß, 5 Tlepoevc. 

Pitah, pater, narno. Engl. father, Vater, mit p 
des 28 und zugleich der Familien-Buchſt. t, wie 
im Germ. und Griech. Lat. So ſanskr. appea, 
dagegen gothiſch atta, tatar. attai, hungar. atya, 
kanadiſch in Amerika: addathy, grönl. attatak, 
kopt. (wovon unten) ejot. Chineſ. fu, ſiam. po, 
hottentot. 2%, hingegen madagaskar. vat. 

Piyote, er trinkt, 1 t. In Nad faufen, iſt der 
Labial geblieben. Engl. to sup und to drink. Zwei 
verſchiedene Wurzeln. 

Podon, nous, modog, pes, perſ. pa. 092, hebr. 
chald. fyr. treten. S. unten das Koptiſche pat, 
fat und rat, mit dem er des: treten und des on. 
Engl. the foot. 


Prothomo, parog, das Daniel'ſche DNB pri- 
mates, auch altperſ. pardom, der erſte, alſo wohl 
urſprünglich. Denn auch das Hebr. hat für den 
Begrif ähnlich das DM, eine Art Comparativ, 
verwandt mit primum, prius, und Un princi- 
pium, οαον, ie), primus. Vgl. mevranız, 
TEULTAUIG 5 OO. 

Rohitho, roth, ruber, epvSoog, ll roth ſeyn. 
Engl. ruddy, roth. Vgl. unten das Kopt. 

Rojo, Glanz, IR, verwandt mit Ne ug, Feuer. 
Mepuoupo, uaıpo, uaveo. 

Rotho, das Rad, rota, oo. Pelv. ratounam, 
ich laufe. Man hat im Semit. andere Wurzel⸗ 
wörter für den Begrif. S. 4, engl. a wheel, 
das Rad (und unten auch das Kopt.). Aber T7 
(laufen) iſt noch mit dem Ausdruck verwandt. 

Shakhoh, Zweig, perſ. Schach “), oxıa, oxnın? 
hebr. Ji, deutſch. Zacken, flav. suk. 

Shiroh, das Haupt, We, primum, zooror. Vgl. 
nachher das Kopt. 

Shlissyoti, er umſchließt, Laute wie Nd, N=, ae, 
chald. 721, hebr. 02 claudere 05 a das 
Kopt.). Engl. to inclose und to shut. 

Shrityoti, er ſchreitet, PRO, d hebr. und arab. 


— —— Uav—Ü— — — ſ— 


) Die Perſer haben die meiſten indiſchen Wörter auch, laſſen 
aber dieſe Endung weg. 
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gehen und kommen, W, TÜR, J, No, 
o πντννισ gt, (ſteigen, f (rk), engl, to stride. 

5 und suap, sopor, engl. sleep, brvos 
(alt sypnus), 18länd, ſpeffn. Aber 95 hat das 
Element s, und n. 

Soh, dieſer, #1, altdeutſch: ſo. Engl. this, goth. 
ſa, pelv. zah, obrog. in, 

Soptomoh, septimus, &ßdonog, 90, engl. sev- 
enth, der ſiebente. Vgl. unten auch Pas Kopt. 

Soroh, series, 0, eıpuos, engl. turn, franz. tour. 

Sorpo, serpens, J, serpens, venenatus draco, 
&prerov. Engl. serpent. 

Sthiro, ſtier, ſtarr, unbeweglich „ 078906, or, | 
iornur, sto, A*, engl. staring, ſtarr. 

Svedoh, sudor, Schweiß, 197, 91°, idpws, engl. 
Sweat. | 

Svonoh, sonus, tonus, og, dym, sonitus, 
Getön, Getös (vom Stampfen im Hebr.). Engl. 

sound. Vgl. unten das Kopt. und das . ſche 

swonit, ſchallen. 

Svostri, Schweſter, 2e, soror, DIN tft 
Nn, worin das v geblieben iſt, während im Ja⸗ 
phetſſchen der Familien⸗ Buchſt. r hinzukam. Doch 
iſt auch in K hn nur d und der Labial-Buchſt. 
Im engl. sister iſt nur das t und s geblieben. 

Tandovon, der Tanz, an-dage,. Yi saltare, 

“engl. to dance. Das X und J alterniren. 
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Tuspog deſſen, N Sat und fo ins Pa den. 
Griech. ov. 

Togei, Pfauen, D, Tas. 

Torsho, der Durſt. Suhl thirst. Der Ziſchlaut 
iſt noch in Nr sitis, dıVoc. | 

Tumoloh, tumultus, 7597, zudosuos, arab. Par 
libere fluxit. Engl, tumult. 

Tvari, die Thür, WO, Sopa. Engl, door. . 

Tvon,; du, AN, pelv. 70 0 Zend. 3 ob ((s 
für t). Engl. thou. Rule, 

Valo, validus, ı;, vis. Engl. limbed, und 0 
rous, oe, N, arab. 

Vedo, Vetti, wiſſen, 50, 180, er, video 92 ‚widjit. 

Viroh, vir (Held), “3, »patog, »paR' og, Kraft. 

Vindoti, er findet. Etwan 7192 petere, auto, 
mit dem Labial, oder NZ Bao, wie im Lat. venire 
und invenire, und wie im Semit. Nn, chald. 
Na in der Bedeutung pertigit, derben (in- 
venit). Engl. to find. 

Vocho, vox, don, Go, PJ, 0 mit Verwechſelung 
der Gaumbuchſtaben (k, e) und der Metatheſis 
des Jin dip mit dem ind. Vau, oder dem 5. Das 
Das ſemit. K und iſt aber (ſ. das obige in) auch 
noch in andere Wurzeln übergegangen. Engl. voice. 

Vohoti, vehit, das deutſche fah (ren), wie 22. 
Der Labial-Buchſt. v, b, £ iſt Ve Und das 
h in ox&o. a to fare. 
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Vohulun, viel, pelv. vos, plenum, repletum, mit 
dem Labial⸗Buchſt. — Aber das ind. W. hat zus 
gleich das I, wie das Lat., vgl. Nen und multum, 
Ausdruck der Fülle, plebes, zAsıas. pollere, plus, 
ro, nAnDog, uaro. Engl. to fill, füllen, full, voll. 

Vomoti, vomit, engl. to vomit, neo, und Nip 
(mit dem v), noch im Griech. mit m. 

Tati, er geht, it, ec, eu. Zend. teie, der geht. 

Dis kommen. Pelv. aed, er kommt, und athe, 
er geht. Sanskr. ga, gehen. Engl. to go. Alt⸗ 
deutſch gan. 

Yuyon, engl. you, ihr. Das vos, bete, erklärt ſich 
auch aus dem ſemit. suff. 2. pl. m. der fut. 1 (ov) 
und dem praeformativ. N = g. Vgl. z. B. das 
Deutſche: ihr liebet, mit t und das ind. suff. 
tha). Goth. izvis, euch. Das u läßt ſich er⸗ 
klären aus DAN (dusıs) für e, wenn das letz⸗ 
tere die ältere Form war, alſo i im-mase., 
fem. en chald. ION und TAN, Arab. entum. 
Ein Beiſpiel, wie man auch bei anſcheinender Un⸗ 
ähnlichkeit die Wörter bis zur Quelle verfolgen kann. 

Und ſo kommen wir auch hier auf Wurzeln, 
welche rückwärts über die Grenzen aller jetzt befann- 
ten Sprachen hinausliegen. 


*) Bopp über das Conjugations⸗Syſtem der Sanskritſprache. 
Frankf. 1816. 
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Nur hatte man für die Begriffe bald, oder ſchon 
urſprünglich, mehrere Wörter, je nachdem der eine 
oder andere Nebenbegriff dabei vorwaltete. In den 
verſchiedenen Sprachſtämmen wurden verſchiedene Wur⸗ 
zeln beſonders ausgebildet. Die einen nahmen den 
Ausdruck von dieſem, die andern von jenem Umſtand 
her. So die Griechen den Begriff des Geſetzes vom 
Begriff: vertheilen, allgemein machen, vouos von 
veH,H, die Römer von legere, lex, die Hebräer 
vom wortreichen Erklären, uin von In werfen, 
H. lehren, die Deutſchen vom Veſtſetzen, Geſetz, wie 
das Slav. postawa, Geſetz. Dabei wurden aber 
die andern Wurzeln auch behalten, oder vereinigt ge⸗ 
braucht. Doch wurden ſo die getrennten Sprach— 
ſtämme einander immer unähnlicher. 


Merkwürdig ſind folgende Beiſpiele: 


Pelvi Perſiſch Deutſch 
Ab Ä Pad Vater 2) Ober: 
Abider 4 Peder ſter, 


wie im Semit. 


Das Semitiſche N allein, aber auch das abend⸗ 
ländiſche rang, endlich beides verbunden. 
Am ) Mad 
Amider f Mader | 
Das Semitiſche N allein, und die japhetiſche Form 
damit verbunden. 


Mutter 


N 
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Pelvi Perfiſch t Deutſch 

Anschota Mardom Menſch 
Pelv. das DIN, perſ. der Sterbliche, morti ob⸗ 
noxius, als ein anderer Ausdruck. 

Schaptina Lab Lippe 
Das Pelv. entſpricht dem hebr. 19% (vgl. kopt. 
sfe), das perſ. dem abendländ. labium; 5 als ein 
anderer Ausdruck. 

Schabkounatan Heschtan Setzen 
Das erſte entſpricht dem 25 Golm fich ſetzen), 
das andere dem HD, | 

Schem Nam | Name 
Das erſte iſt di, das andere entſpricht dem ovoua, 
nomen, Name. 

Kokba Setareh Stern | 
Das erſte iſt 225, das andere &ornp, im Ueber: 
gang stella, nach Guſſetius mit TO, TOD 
Princeps noch verwandt, oder mit IND verbergen, 
wegen Eſth. 2, 7. (vom flimmernden, blitzenden 
Lichte der Fixſterne, welches ſtrahlt und ſchwindet,?) 
oder von AT Strahlen ſtreuen, von III (am Ho: 
rizont) aufgehen? Dagegen geht wohl 222 auf 
die laufenden Kugeln der Planeten, nach der arab. 
Bedeutung des 229 in globos convolvit. 

Lama Nan Brot 
Das erſte S dg, das andere annona, und das 
Deutſche: Brot iſt = gros. 
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Pelvi Perſiſch Deutſch 
Lagreman Pai Fuß 

Das erſte ift 929, das andere: rovs, pes, DIL fußen. 
Malca Scha König 

Das erſte iſt 722 in allen ſemit. Sprachen. 
Zend. „el! Deutſch 
Apemo ‚Afdom Ende 


Das erſte iſt das hebr. do, das andere das 
indiſche Onto zugleich. | 
Jare. Sanat Jahr 
Das erſte iſt eg (h, Jahr *), das andere 
702. Perf. Bahar, Frühling. Denn Frühling 
hieß die Frühzeit und der Morgen des Jahres. 
Atresch Atesch Feuer 
Das erſte iſt rug und ON, das andere Ws. 

Die Aehnlichkeit des Mediſch-Perſiſchen mit dem 
Semitiſchen iſt hier noch unverkennbar, und kann nicht 
aus einem bloßen Einfluß anderer Völker und Spra⸗ 
chen erklärt werden. Die Geneſis führt auch einen 
Theil Perſiens auf Sem zurück, obſchon die Sprache 
dieſes Landes indo-germaniſcher Natur iſt. 

Aber zum Ueberfluß Aue noch einige Bei⸗ 
ſpiele ſtehen: 


) Verwandt mit IN hora, dee; aber nicht nach Kanne 
(Chriſtus im A. T. U, 272) mit IN? Mond (Mondenjahr). 


78 


Pelv. Sosia, dd hebr. Roß 
— Ascht n — acht, u. Rn 
— Lelia e 1 Nacht 
— See wi) — ſechs 
— Besch Wia —, ſchlecht 
— Mad xD chald. er kommt 
Perf. amadan, kommen 
— Damn ar Geht, Zeit 
Perſ. Zaman en 
— Schemsia Wa hebr. die Sonne. 
Hieher gehört auch das perſiſche Pur, im B. Eſther, 
Loos, (suf) fragari, vroopapayeır. Hebr. 7 
theilen, entſcheiden. Arab. 7 und , indaga- 
tio. — Und im Daniel chald. DANS, Parſi⸗ Sprache 
Peigham, arab. und äthiop. Bente höchſter Be⸗ 
fehl, Seνẽ,. doyua.' Ueber die ſpecielle Paralleli⸗ 
ſirung des Griechiſchen mit dem Lateiniſchen f. Brio 
ders Ludw. Döderlein *). 

Merkwürdig iſt es, daß die rein 
Sprachen bei aller Verſchiedenheit der Wurzeln, ſelbſt 
bei den kleinſten Völkerſchaften noch alle einerlei Geſetz 
des Sprachbaues haben, nämlich der indiſchen Mutter 


*) Die lateiniſche Wortbildung Leipz. 1839. Vgl. Johaun⸗ 
ſen: die Lehre der lat. Wortbildung nach Anleitung der 
vollkommenen Bildungsgeſetze des Sanskrit, genetifch behan⸗ 
delt. Altona 1832. Dünger die Lehre von der lat. Wort⸗ 
bildung und Compoſition. Köln 1836. 
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folgen. Es laſſen ſich aber auch Etymologieen für 
dieſen Zuſammenhang mit dem Indiſchen angeben. 
Im peruaniſchen Wörterbuche ſteht z. E. 
Veypul, groß, indiſch vipulo 

Acini, lachen, — hosono 

Inti, die Sonne, — intro 
Oder wer könnte es für Zufall halten, daß im ſüd⸗ 
lichen Amerika der Mond Mode, an der weſtlichen 
Seite von Paraguay Ma heißt, indiſch ſanskrit Man. 
S. Humboldt Anſichten der Cordilleres, Tüb. 1810, 
und ſchon Laffiteau moeurs des Sauvages 
Americains II. Die chineſiſchen Geſchichtsbücher ſagen, 
daß die Stifter des peruaniſchen Reiches oſtwärts von 
China, oder den indiſchen Inſeln hergekommen ſeyen. 
S. Jefferſon über die amerikaniſchen Sprachen. Dieſe 
Inſeln können größer und zahlreicher geweſen ſeyn, als 
jetzt, oder Aſien hieng vielleicht theilweiſe in den mitt— 
lern Gegenden mit Amerika noch zuſammen und wurde 
zu Pelegs Zeit, wo auch andere Meeresdurchbrüche 
Statt gefunden haben mögen, durch das Meer ge— 
trennt, nachdem ſchon Colonieen ſich in die entfernte— 
ſten Gegenden gewagt hatten. S. Barton new 
views of the origin of the tribes and nations 
of America. Philadelph. 1798. Und Gen. 10, 25.— 
Der ſineſiſchen Sprache ſind noch die Sprachen vieler 
Inſeln in Polyneſien ähnlich. Die griech. Sagen in Be- 
treff jener Naturveränderungen finden ſich auch in Italien. 
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III) Wir kommen zu den ehamitiſchen Spra⸗ 
chen, von denen uns noch das Neu-Egyptiſche (Kopti⸗ 
ſche) und die wenigen Ueberreſte des Phöniziſch-Pu⸗ 
niſchen, zu Gebote ſtehen. Das Altkoptiſche zu leſen, 
mögen Männer, wie Champollion, Spohn, 
Lepſius, Seifert erſt noch länger bemüht ſeyn, 
und eine Literatur deſſelben herſtellen. Aus folgenden 
Beiſpielen und Vergleichungen des Neukoptiſchen mit 
dem Japhetiſchen und Semitiſchen, das ſich Beides hier 
in einem Dritten wieder findet, ohne daß das Dritte 
wieder Eigenthümliches verleugnen kann, wird erhel— 
len, daß das Neukoptiſche mit dem (ausgeſtorbenen) } 
Altkoptiſchen noch die größte Aehnlichkeit haben muß, 
was auch die neueſten Unterſuchungen ergaben. (Gram- 
maire egyptienne par Champollion le Jeune. 
Paris. I- II. 1836 - 38. Lepsius lettre à Mr. 
le Prof. Rosselini sur Alphabet hierogly- 
phique. Rome 1837. Horapollinis hieroglyphica. 
Ed. Leemans. Amst. 1835. Daß nicht alle Wör⸗ 
ter aus dem Griechiſchen oder Orientaliſchen erſt da— 
hin gedrungen ſeyn können, daß auch hier die gemein⸗ 
ſchaftliche, alte Quelle zu Grunde liegt, und die Kop⸗ 
ten noch viele bilitera aufbehielten, daß das Kop⸗ 
tiſche, unerachtet der gegentheiligen Verſicherungen 
Klaproth's, Hamaker's u. And. auch ſemitiſche 
Elemente eben ſo, wie japhetiſche enthält, erhellt von 
ſelbſt. Nach Kopp wäre die hebräiſche Sprache der 
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allgemeinen Quelle noch entfernter, als die egypti— 

ſche (2). S. fortgeſetzte Paläographie III, S. 436. 

von 1829. Er führt indeſſen ſelbſt die Stelle aus 

Hieron. zu ef. 19. an, nach welcher die kanaanit. 

Sprache die mittlere zwiſchen der egyptiſchen und 

hebräiſchen ift *). Eine Aehnlichkeit des Kopt. läßt ſich 

namentlich gerade mit dem Chaldäiſch-Babyloniſchen 
wahrnehmen. Denn Babelſtiftete Nimrod, Chams Enkel. 

Ich habe aus Peyron meiſt nur das excerpirt, was 

ſich zugleich im Semit. und Japhetiſchen, namentlich 

Indiſchen findet. 

Achi, juncus, hebr. ND () No. 

Anok, ich, , indiſch ohon. 

An, X, TR, avev, vn, non. Sanskrit ne, nein, un. 

Anai, g, Schönheit, Anmuth. S. oben. 

Anon, N, nos, jueıc. 

Ape, caput, Haupt, zedoAn, Kopf, femit. 28, 
auch auctor primus, principium, nicht blos pa- 
ter. Vgl. oben das Perſiſche. Vielleicht auch IN 
persona. | | 

Alai, adscendere, p (ex) cellere, excelsus, 
VVnſos, altus, olere, zeIAo (Stark adſpirirt) für 
Mo, ſich bewegen, z. E. in die hohe See fahren. 

Ali, attollere, don (ex) alto. 


*) Vgl. Peyron. Lex. lingvae copticae. Taurini 1835. mit 
Champollion P’Egypte sous les Pharaons. 
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Arab, hebr. 77299 Unterpfand, appaßor, von 2 
pignerare, arrhabo. b 
Bab, 722 von 2, fovea, 80(Svyog). Vgl. 

das Arab. und Syr. 
Buk, Nia, ve(nire), Bawo, Bow. 
Bute, Sli ‚197, J, im Vergleich mit dem Ind. 


2 


Sy edoh. 
Chak, eingere, MM, gürten. (S. en) zu 
chald. arab. i 


„Charab, figura, 2%, arare, ſo im Arab., h, 
scribere, yovnes, Greife. Das ſyr. Nomen heißt: 
mächtig“), mächtiger Engel, hebr. 2772 der Che— 

rub, und die Stierfigur. Aber alle dieſe Bedeu— 

| tungen find nur verwandt durch den gemeinſchaft— 
lichen Urſprung. Vgl. das Dr Ich - Carabai, 
der donnernde Geiſt. 

Chramram, murmur, ind. mormoro, uopuveo, 
hebr. DI, fremere. 

Chrur, der Frosch, ehald. YP ee guttur, 
Gurgel, gurgeln, a coaxare (onomato: 
poet.). Chineſ. chia, Boayxos (raucitas), Ba- 

ro, rana, hebr. WE, fistulo. 6 

Chjoit, du, oliva. Die einen ſagen: das kopt. 

Wort et aus dem Morgenländiſchen, die an— 


—— — — 


) Ich habe nicht das hebr. Wort vom ſyr. allein abgeleitet 
(in diss, de Cherubis. 1827.), wie Winer mir zuſchrieb. 
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dern: es ſtammt im Morgenl. aus dem Egyptifchen 
her. Aber es iſt wohl ein urſprüngliches Wort *), 
ſeit Noahs Oelblatt. Auch aram. arab. 

Ei, er geht, it, eo, ind. yati, zend. teje. Im 
Chald. J, noch verwandt mit: gehen. 

Eiut, erinnert blos an rarug, pater, ind. pitah 
einigermaſſen, aber nicht mehr an , ſondern an 
das Abendl. t. 

Elam, DON, aula, av. Ä 

Eierhe, Lichtglanz, aurora, d, y, , WIE 
und das Indiſche. S. oben. | 

Fat, pat, rat, Fuß, pes, rove, 92 treten. 
Goth. fotus, ahd. fuaz. 

Galil, Rad, 9203, — 3 wälzen, volvo. Kopt Gol 
und glomlem, hehe o zuAm. | 
Ger, acuere, n, verrere, h S. oben 

mm. | 

Goh, meg, Höhe. Sineſ. kao, yaın, eyeıpo. 

Havi, 28, 182, hebr. arab. und ſyr. 70, trauern. 

Hof, e DN, vipera. 

Kam, Naa, ind: papyrus, von Nn ſchlnken, 
gange uuns, uunog, uv, fungus, mucus. 

Kavol, Nip, evomere, kuzen, Bn&, Bnxos, Bnr- 


rev, Bnoosın. 


*) Eben fo urfprünglih kann das japhetiſche Synonymum: 
elcıa, oliva, Oel ſeyn, ſchon als noachiſch überhaupt, in 
Zar], Fett. 
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Kas, Knochen, ooreov, os, OY, W und oben die 
ind. Form. s 


Kam, hebr. arab. ſyr., on ſchwarz fern, DAT xo- - 


uvevo, warm, heiß machen. Cham, Stammvater 

der Egyptier. Pelv. guomeh, Hitze, chald. Nr 

Gluht, arab. hamma, warm machen. Sineſ. che, 

ſchwarz, xnusıa, Chemia, und yauo 1) Egyp⸗ 

ten, 2) das Schwarze im Auge nad) Plutarch. 

Koht, ignis, Jip, 72, Vgl. das Ind. — und z. 

Lumi, homo, , Leute, Jos. 

Man, maunere, ju, UEVO, LVO. 

Mau und Maat, N und Mutter, untnp, und Me, 
amare. Vgl. oben das Perſiſch-Mediſche, und 
Indiſche. 1 

Mahi, die Elle, Tax, von DN Mutter (Mutter der 
Hand, Ellebogen). Gerade die Griechen aber, mit 
deren Sprache die neukoptiſche gemiſcht iſt, hatten 
andere Wurzeln zur Bezeichnung der Elle gewählt, 
als wAevy, ulna, Elle, von dem gekrümmten Arm 


hergenommen. Vgl. cubitus von zurzo. Ein Be: 


weis von den Spuren des Altkoptiſchen (Chamiti⸗ 
ſchen), womit die kanaanitiſch⸗ hebräiſche ar 
verwandt war. 

May, Muu, aqua, humor, DA, pelv. mia. Im 
ſüdl. Amerika mooe. An der Weftfeite von Pa— 
raguai ma, ud go. 

Mugt, miscere, 02, und oben das Ind. u. Griech. 


5 


* 
— —————— 
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Mei, amare, ſcheint verwandt mit e und om, 
S. oben. | \ 

Muut, din, mori. S. oben das Ind. mrityah. 

Mu, Mond, ſanskrit. Masi, mensis, un» (Monat), 
verwandt mit OO Waſſer, humor, weil der Mond 
auf die Bewegung des Meeres Einfluß hat u. ſ. w., 
ſowie TV Mond vom Arab. Conj. V. naß ſeyn. 

Naat, Ende, ind. onto, 12272 und Chet, 172 Ende, 
avdrev. Syr. W509. Vgl won hebr. 

Nug und Nus, erde, Vd, magnus, l perſ. 
und chald. Oben das Indiſche und das Hebr. im, 

Nthu, tu, fem. Masc. ntuk. Zend. te, en tu. 
Griech. av, AN, chald. DAN, 

Ouule, 13, Alfie g. 

Ouhelle, Geſaug, b., ah von 557 hell 
ſeyn, P. preiſen, Ay. 5 

Ouuh, et, hebr. 5 auch, und. 

Ouelouele, 905 heilen 7 ejulare, »Aavoaı ono⸗ 
matopoet.). 

Juru, rex, apxo, In” regere, Lahn richten, re⸗ 
gieren, oder 97 weiden ( n), herrſchen. 

Rast, cras, TA, avpıov. 

Ri, die Sonne, e, Go. Osi-ris. 

Ku, das Haupt, N, mpoTog, primus. 

Jaa, ſaufen, Na, g. N 

Save, ein Weiſer, Vans, 00oBog, sapiens, WON 
forſchen, NUR Aſtrolog. 
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Sarfe, talm. Pn propago vitis. Hebr. ID 
von AND implicare. S. oben TITD und das 
Griech. und Arab. a 

Saschf, septem, 925, örra. Vgl. oben das Me⸗ 
diſch-Perſiſche, Indiſche u. ſ. w. 

Scafe, 5, bog, gladius, chald. 70 (und überhaupt 
ſemitiſch). 

Scha, U, Feuer, chald. NEN und oben das Griech. 

Schji, finis, DEN, 770, S. oben. 


Schbot, UI, Scepter und oben das Griech. u. |. w. 


Auch Scharbot, 308, virga. 

Scer, spargere, d, und omeıpeıv. 

Scha, Naſe, ind. Nasa, und mit Verwechſelung 
des r und s, ), gives. | 

Schmun, acht, 22 

Schul, 500, betauben spoliare, oroAag. 

Schuscht, umſchllepen⸗ nd und oben das Ind., 
LIED. | k 

Sco, ſechs, DO, es. 

Sai, satietas, Sattheit, II, ueoTow, oarro. Im 
Talmud. heißt 790 ſättigen (hebr. unterſtützen). 
Sansan, sonitus, z, und oben das Ind. — 

Tovog. 
Shamsha, Un, ehald. dienen. 
Sitpi, gusto, 11 5 do, edo, DYU, U für s und 

oben das Ind. 
Soi, oon, eineinnus, . 


* 
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Suk, oaxxog, saceus, Sack, PU. 

Surai, Surot (Venus) und Serapis. Perf, Sura, 
ind. Suera. 

Tabir, interius cubiculum, 727 EN taber- 
naculi. 

Tai, dare & N 

Dar bn 772 und oben das Ind. u. Griech. 

Tal, tumulus, collis, n von 7, tumulum 
struere. S. oben. 

Thabi, un (arca), Seßn. Vgl. das arab. W. 

Thamsu, ſetzen, Da, zadıgev und 7. | 

Thanu, Nothen, euch acc., DAN, TEN, chald. 28 
u. 1 und das ind. suff. am Verb.: tha. Perſ. 

1, goth. eith und oben das Ind. yuyon. 

75 0 8 0 ſchädlicher Wind, ed ruqßon, e 
NO abripi. Aram. fan. | 

Traschrusch, roth, epudgog, rüber, aan roth 
ſeyn, und oben das Ind. — Die kopt. Sprache 
hat die Verdoppelungen häufig, wie das Hebr. 

Uscht, tanzen, Yu (X und B für e S. oben. 

Udsje, 000, _00do , 59. 


Viele andere Wörter, welche wenigſtens mit dem 
Hebräiſchen, oder überhaupt Semitiſchen allein noch 


Aehnlichkeit haben, ſ. bei Kopp *). Ich füge aus 


den Ueberreſten des Phöniziſch-Puniſchen, nach der 


*) Palaeographia III, S. 438. 
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trefflichen Vorarbeit bei Geſenius *) nur Folgen: 
des bei: | 

IR = IR, Herr 

MRS == MN, Bruder 


DON EN, Mutter, 
Mutterſtadt 
D N, aber ) in Inſchriften. 


nach meiner Meinung 
wie die neu⸗koptiſche 
Form anoc **) 
DN — Ac, Weib | 
Alon = 7552, Gott. Plaut. Poenulus V, I, I. 
und Philo Bybl EAıovv, beim Euſeb. 
Audonis = 78 , der puniſche Gruß. Plaut. 
Poen. V, 2. 34. 38. 
Baal = 22, ſyr. bel, Herr. Ebendaſ. 67. 
Ta= 772, ſegnen. Nach einer Inſchrift. 
Meupovuos = DINO, ÖVovpavıog bei Philo Bybl. 


*) Geſch. d. hebr. Sprache. S. 225 ff. Monumenta Phoeni- 
cia. I— II. 1837. 


**) Da ich nach Gen. 10. und Hie ro n. zu Jeſ. 19. das Pun. für eine 
eben fo dem Koptiſchen als Hebräiſchen ähnliche Sprache halte; 
ſo möchte ich die Stelle des Pönulus beim Plautus auch aus 
dem Neu-Koptiſchen erklärt ſehen, obſchon das Hebräiſche 
auſſer dem gemeinſchaftlichen Urſprung, anch in Egypten und 
Paläſtina viel Koptiſches und Phöniziſches (Kanaanitiſches) 
annahm, wie wir oben zugeſtanden, und ſchon Kanaan, 
Chams Sohn, mehr, als Mizraim, an dem Semitiſchen ge⸗ 
halten zu haben ſcheint. Aber ſchon Nimrod war Chams Enkel 
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n = Jg, Gelübde. Nach einer Inſchrift. 
Rufen = n, die Aerzte. Plaut. Poen. V, 2. 46. 
= f, Andenken i 
9 Di, Ewigkeit N Sen, 
PP. = NP, Stadt. Auf Münzen. 
Salus = wi, drei. Auguſt. ad ep. ad Rom. 7,3. 
Suffes vod, consul. Liv. Paul. ap. Festum. 
Inser. Grut. 
Zo — 8.2 D, ovpavov xaTonTar. 
Philo Bybl. | 
Thera = 9g, chald. n, mit der cbt Plu⸗ 
ral-Endung +) in Plaut. 905 V, 10. 
Tor = did, chald. "in, taurus. Plut. Sylla. 
Die nomina propria hier nicht zu rechnen. Noch 
muß ich bemerken, daß ſich in Amerika ein ſehr merk— 
würdiges, von allen übrigen durch Geſtalt, Sitten, 
Charakter und Sprache ſich auszeichnendes Volk, die 
Karaiben, auf den Inſeln und dem veſten Lande fin— 
det, welches die Tradition als Eingewanderte be— 
zeichnet. Ihre Sprache hat die entſchiedenſte Aehn— 
lichkeit mit dem Hebräiſchen, Chaldäiſchen, Syriſchen 
und Samaritaniſchen. S. die auffallenden Beiſpiele, 
welche Zimmmermann (Tafchenbücher der Reiſen 
von 1803. S. 47.) aus Rochefort Karaibiſchem 


*) Bellermann Erklärung der puniſchen Stelle des Plautus. 
Berl. 1806. I. St. S. 41. Auch Sylvester de Sacy hat 
mit Recht das Phöniziſche aus dem Chald. erläutert. 
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Woöͤrterb. von 1658. anführt. Dies erinnert an die 
nach Weſten verſchlagenen Phönizier und an Diod. 
L. 5. c. 19 — 20. Nur einige Beiſpiele: Aika, 
eſſen (e) — Nichiri, die Naſe (Dr) — 
Nadoni, gieb mir (von Pa und dem suff.) — Hac 
yete, kommt her (huc ite) 798 N27) (chald.) — 
Bet, Haus (72) — Phoubae, blaſen (MID). — 
Vgl. Amerikas große Urſtadt. Aus dem Engl. Mei⸗ 
ning. 1823. 

Wunderbar, daß das Alt-Koptiſche bisher faſt 
ganz unbekannt war und ein Fluch, wie ihn Gen. 
9, 25., in Bezug auf Chams Sohn, Kanaan er 
wähnt, darauf zu liegen ſcheint. Und doch trachtete 
Egypten nach den dauerndſten Denkmalen ſeines Ruhms 
in den Pyramiden, Mumien u. ſ. w. Aber die Ueber⸗ 
reſte der Manuſcripte und der Inſchriften, und die 
muthmaßliche alte Beſchaffenheit reichen hin, zu bes 
weiſen, daß die bibliſche Behauptung Gen. 11, 1. auch 
hier die richtige fey. Wenn Jones (Works re— 
searches) alle Sprachen 1) aus dem Arabiſchen, 
2) aus dem Indiſchen, 3) aus dem Tatariſchen ab— 
leiten wollte; ſo kann man ſich blos die beiden erſten 
Puncte gefallen laſſen. Dem Vorſchlage Schlegeb's, 
ſtatt Einer Urſprache, zwei anzunehmen, nämlich 
eine ſolche, in welcher Flexion herrſcht, und eine ſolche, 
in welcher keine vorhanden iſt, widerſtreitet ſchon die 
Etymologie der Sprachen. Nicht ganz paſſend ſtellte 
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man die vergleichende Anatomie mit der vergleichen⸗ 
den Lingviſtik in Parallele. Dieſe letztere zu bear⸗ 
beiten, wäre ein würdigerer und verdienſtlicherer Ge— 
genſtand, als die vermeintliche Wiederherſtellung eines 
Pangloſſums, die deßhalb, weil wir keine Schrift in 
der Urſprache haben, unmöglich iſt und ſich nur auf 
ein Verzeichniß conjecturirter Primitiv-Wörter er 
ſtrecken könnte. | | 

Merkwürdig iſt es, daß die Nachricht, welche 
die Geneſis K. 11. über die Urſprache ſchriftlich giebt, ſich 
auch anderwärts ſchriftlich und ohne Schrift in der 
Sage erhalten hat. Bei den Celten erſcheint Dwyvan 
in der Fluth gerettet, wie die Geneſis der Germanen 
dem Manus 3 Söhne giebt bei Tacitus, und der 
indiſche Menu, welcher 3 Söhne hat, mittelbar da— 
mit verglichen werden kann. S. Bopp Die Sünd— 
fluth aus der Urſprache. Berlin 1829. u. die ähn⸗ 
lichen Sagen über den Kiſuthrus bei Beroſus, 
Fabricii bibl. gr. L. V, c. 12, über den Puoncuo 
der Sineſen und ſeine drei Söhne Huetius de 
concordia rationis et fidei L. II. S. 187. Fab⸗ 
ricius Cod. pseudepig. V. T. S. 260., über Deu: 
kalion und Pyrrha Plato Tim. — Ariſtot. Me- 
teor. I, 14., über den Soſus (Siſuthrus) der Egyp— 
tier Manetho (bei Euſeb. praep. evang. I, I.), 
über den Feridun der Perſer, Bundeheſch XXXIV. 
im Zendaveſta. S. meinen Commentar. in priora 
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Genes. capp. Norimb. 1829. S. 174. Aber Mexi⸗ 
kaner erzählten, alle Menſchen ſeyen in der allge⸗ 
meinen Fluth ertrunken, nur ein Mann Coxcox (Ei: 
xutrus) (2) habe fich mit feinem Weibe in einem 
Nachen gerettet; dieſe ſeyen auf einem Berge ausge— 
ſtiegen, und hätten viele Kinder erzeugt, welche aber 
ſtumm geblieben wären, bis eine Taube vom Wipfel 
eines Baums ſie die Sprachen lehrte, ohne daß 
einer die des andern verſtand. Dies ſtellten ſie 
auch in einem Gemälde dar, in welchem der Mann 
in einem Waſſergefäße liegt und die Taube auf dem 
Baum des Berges mit Zweigen im Schnabel die ver- 
ſchiedenen Sprachen anzeigt, wobei 15 Menſchen ſte— 
hen, welche die Verlegenheit über das gegenſeitige 
Nichtverſtehen ausdrücken *). Hier iſt die Tradition 
von der Fluth, von der Taube in der Arche des Noah 
und von der babyloniſchen Sprachverwirrung in Eins 
zuſammengezogen. Die Bewohner der großen An— 
tilliſchen Inſel Kuba hatten die Tradition, daß ein 
Greis ein großes Boot erbaute, um in der Ueber— 


ſchwemmung, welche die Menſchen wegen ihrer Sün- 


den traf, mit ſeiner Familie gerettet zu werden. Ein 


) S. Clavigero Geſchichte von Mexiko. II. S. 6. (nach 
Stolberg's Ueberſ. in der Geſch. der Rel. I. S. 400.) . Cla⸗ 
vigero war ſelbſt ein geborner Mexikauer. Vgl. Roſen— 
müller das alte und neue Morgenland. I. S. 33. Kanne 
bibliſche Unterſuchungen und Auslegungen. I, S. 49. 
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ausgeſchickter Rabe ſey nicht zurückgekehrt, weil er 
viele Leichname gefunden. Eine Taube aber ſey mit 
einem Zweige im Schnabel wiedergekommen. Der Greis 
habe nun gelandet, nachher Wein aus wilden Trau— 
ben gemacht, und ſich darin berauſcht und ſey ein— 
geſchlafen. Einer ſeiner Söhne habe ſeiner Blöße ge— 
ſpottet, ein anderer habe ihn zugedeckt. Dieſen habe 
er geſegnet, jenen verflucht. Plutarch meldet in der 
Abhandlung, worin er unterſucht, ob die Land- oder 
Waſſerthiere klüger ſeyn §. 13, man ſage, daß eine 
aus dem Kaſten fortgeſchickte Taube dem Deukalion 
durch ihre Wiederkunft Anzeige des anhaltenden Re— 
gens, dann, als ſie nicht wieder kam, des ſich erhei— 
ternden Himmels gegeben. Vgl. Apollodor I, 7. 2. 
Lucian von der ſyr. Göttin, S. 882. II. opp. S. 
oben das indiſche Navyon und die Vergleichung des 
Sprachlautes Na, Nach mit Noach ſelbſt, nach den 
Sprachen, und Puonco der Sineſen als Artikel pu 
und Noxos. Solche Sagen, welche in der Haupt— 
ſache mit der moſaiſchen einſtimmen, und an deren 
Aechtheit nicht, wie bei manchen andern ſchriftlichen 
Nachrichten, gezweifelt werden kann, laſſen ſich auch 
näher in Bezug auf den Thurmbau und die Sprach— 
verwirrung nachweifen. S. von den Giganten, welche 
dem Himmel und den Göttern Krieg ankündigen, 
Ovid. Metam. I. Aber in der urſprünglichen, ein— 
fachen Sage, wo ſie noch als Menſchen erſcheinen — 
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ſ. Homer Odyſ. VII, 59.206.X,120.-— Eupolemus 
bei Euſeb. praep. evang. L. IX. c. 14. ſagt, daß 
die Giganten den babyloniſchen Thurm bauten, und 
ſie auf der Erde zerſtreut wurden. Beroſus, beim 
Fabricius, läßt auch die Menſchen nach der Fluth 
aus Armenien, wo die Arche ſich niedergelaſſen habe, 
nach Babylon wandern, in die Sonnenſtadt, 
und läßt ſie das vor der Fluth ſchon Beſtandene 
wiederherſtellen. Abydenus bei Euſeb. 1. 
ſchreibt den Vorfall auch der babyl. Gegend zu?) 
und ſagt, daß damals die Götter den Menſchen vers 
ſchiedene Sprachen gegeben. Und warum ſoll die Er— 
zählung Gen. 11, 1. ff. ein bloßer Erklärungsverſuch 
ſeyn? Was ſoll es Unglaubwürdiges und Fabelhaftes 
enthalten, daß nach der Geneſis das früheſte baby— 
loniſche Reich noch die Völker zuſammenhalten, den 
Mittelpunct einer Univerſal-Herrſchaft bilden und die. 
alte Einrichtung der Herrſchaft der Familienhäupter 
abſchaffen wollte, gegen den göttlichen Willen, wel- 
chem zufolge verſchiedene Völker und Sprachen ent: 
ſtanden, und daß wirklich in dem früheſten Babel der 
Mittelpunct der drei Hauptſtämme der Sprachen vor— 
handen war, was noch mit den Reſten der aus— 
geſtorbenen Sprachen übereinſtimmt. Hat denn die 


„) S. Perizonius origg. babyl. c. IX. Vitringa de 
confusione lingvarum, in den observv. ss. Tier. 
Deyling observv. ss. t. III. obs. 4. S. 19. 
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alterthümliche Erzählung der Geneſis die Schuld, wenn 
aus dem Factum bei andern Völkern unabhängig ſich 
verſchiedene Mythen bildeten, in denen das Hiſtori— 
ſche kaum mehr erkennbar iſt? Sich einen Namen 
machen wollen K. 11, 4., heißt hier, ſich zu einem 
berühmten Haupt machen wollen, damit man nicht 
zerſtreut werde, eine berühmte Hauptſtadt errichten 
wollen, wo ſich die Nationen verſammeln können *). 
Und liegt es nicht auch in der Natur der Sache, daß 
man die Entfernteſten, welche ſchon ihren Dialekt 
verändert hatten und in die Stadt des Hauptſtaates 
kamen, nicht mehr verſtand? S. V. 6. den Gegen⸗ 
ſatz: Ein Volk und Eine Sprache. Dazu kam aber 
vermuthlich noch ein Naturereigniß, welches V. 7. 
mit dem ſymboliſchen Ausdruck: Jehovah ſprach: laſ— 
ſet uns hernieder fahren (vgl. K. 18, 21.), angedeutet 
zu ſeyn ſcheint, ich meine die Trennung der Erde 
K. 10, 25., wodurch die Rückkehr der Zerſtreuten 
unmöglich wurde (ſ. oben), nämlich durch eine neue, 
aber nicht allgemeine Fluth auf der Erde *) (Gen. 
9, II.), durch ein partielles Ueberſchwemmen, und 
temporelles gewaltſames Auseinanderhalten großer Län⸗ 
der, bis zur Zeit der Wieder-Entdeckung. Denn 15 P. 


*) S. Schröder de confus, sermonis Babyl. Gröning. 1752. 


*) S. Chr. Kapp Urſprung der Menſchen u. Volt Nürnb. 
1829. S. 197. 236. 
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heißt trennen, theilen, ſchneiden“) K. 10, 24., J H. 
zerſtreuen, verbreiten, auseinander gehen laſſen K. 11,8, 
und 52 ausgießen, miſchen, verwirren K. 11, 7. Die 
Form 7923 für 7022 ſcheint aus jener alten Zeit der 
Zerſtreuung ſelbſt herzuſtammen, indem ſie der Ver— 
faſſer treu aufbewahren wollte, ein alt-babyloniſcher 
Chaldaismus, wenn man nicht geradezu anders puncti— 
ren will, und 552 miſchen, iſt nicht nothwendig ein 
Miſchen zur Verwandlung, ſondern ein Mifchen des 
urſprünglich Homogenen, wobei das Weſen bleibt. 
Auch alte Wortbedeutungen hat die Geneſis bei Er— 
klärungen einzelner Wörter aufbewahrt, z. B. des 
Wortes J, Gen. 4, 1, in der Bedeutung Krnouas, 
und man iſt nicht zur Annahme eines Mythus be— 
rechtigt, wenn die Etymologie und Bedeutung nicht 
mit der ſpätern zuſammentrifft. Und noch weniger 
kann man deßhalb die Ableitung des Wortes 02 in 
der Geneſis (wie im Syriſchen, für 222), nach 
Eichhorn !“) verwerfen und für mythiſch erklären, 
weil es arabiſch auch heißen könne: Thor (Hof) des 
Bel, nach der Contraction. So iſt z. B. der alt⸗ 


*) S. Hartmanns lingv. Einl. S. 91, über den Begriff des 1¹ 
als Zerlegens in beſondere Stücke, wie U, nach dem 
Chald., Syr. und Arab., und über das engt 122 
vom Ackern und Zerſpalten des Landes. 

**) Progr. declarantur diversitatis lingvar. ex traditione se- 
mitica origines. Gött. 1788. 
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griechifche Dialekt dem Hebräiſchen noch auffallend 
ähnlicher, als die ſpätern Dialekte, wovon oben meh— 
rere Beiſpiele angegeben wurden. Wir kommen auch 
dadurch auf das Reſultat der Geneſis zurück, und 
ſelbſt wie es noch jetzt um die Sprachen in den fünf 
Erdtheilen ſteht, kann man nicht anders urtheilen, 
als daß der eine Sprachſtamm, der ſemitiſche, ſich 
ins Morgenland, der andere, der japhetiſche, nach 
Weſten und Norden, und zugleich in die entlegenſte 
aſiatiſche Morgengegend von da aber wieder weſtlich 
auf der andern Seite der Erde herum, der dritte, 
der chamitifche, ſüdlich nach einem Theil Afrikas und 
Arabiens, und einem andern kleinen Theil Aſiens ver— 
breitete u. ſ.w. “). Japhetl der ſich Weitverbreitende) hatte 
jo den Namen mit der That, ihm ſcheint der Grund- 
ſatz und das Beſtreben eigenthümlich geweſen zu ſeyn, 
auch in die entfernteſten Inſeln (Gen. 10, 5.) Co⸗ 
lonieen zu ſenden, und den Segen ſeines Vaters 
K. 9, 27. in Erfüllung zu bringen, gleichviel, ob die 
Namen, wie Japhet, Eber und andere wegen der 
Schickſale ſpäter, als bei der Geburt, oder bei die— 
ſer ſelbſt, den Betreffenden beigelegt wurden, und 
eben der Namen wegen die Beſtrebungen ſich mit dem 


*) Wenu jemand mit den gründlichſten Sprachkenntniſſen aus⸗ 
gerüſtet, eine Hypotheſe über die Urſprache bilden ſollte; ſo 
würde er eben auf das kommen, was die Geneſis als That— 
ſache angiebt. 
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Schickſale verbanden. Es iſt das audax Japeti 
genus, Horat. Od. I. 3., wobei das Wageſtück der 
Schiffahrt erwähnt iſt, und die göttliche Vorſehung, 
welche durch das ungeſellige Meer vergebens die Län⸗ 
der abgeſchnitten habe (nequicquam deus ab- 
scidit prudens Oceano dissociabili Terras). 
Aber was hat nicht die Fabel Alles aus Japetus und 
feinen Brüdern Cöus und Typhöus Verg. Georg. J, 
279. gemacht. Daß aber nachher Miſchungen der 
Sprachen durch Verkehr und Wanderungen Statt fan— 
den, hat noch niemand geleugnet. Oder warum ſollte 
Moſes ohngefähr 800 Jahre nach der Fluth nicht die 
Geſchichte der erſten Völker und Reiche beſſer haben 
wiſſen können, als wir ſie mehr als 4000 Jahre nach 
der Fluth zu wiſſen im Stande ſind, zumal da die 
Erfindung der Schreibekunſt gewiß weit älter iſt, als 
Moſes Zeit und zu ſeiner Zeit ſchon ſchriftliche Denk— 
male vorhanden waren. Dagegen iſt die griechiſche 
Sage von Kadmus und die griech. Zeitrechnung vor 
dem trojaniſchen Krieg fabelhaft, wie Neptun (Ja 
phet?). Oder iſt es nicht von den Sprachforſchern 
allgemein anerkannt, daß das Altperſiſche, Sanskrit, 
Altgriechiſche, Altlateiniſche und Altdeutſche, oder Go— 
thiſche eine gemeinſchaftliche (japhetiſche) Abſtammung 
beurkunde? Kann jemand die Verwandtſchaft der 
ſemitiſchen Sprachen beſtreiten? Und wenn die Spra⸗ 
chen der Chamiten in ihrer frühern Geſtalt nur wenig 
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bekannt find; fo iſt doch kein Grund für das Gegen 
theil der bibl. Behauptung vorhanden. Längſt hat 
man auch arithmetiſch gezeigt, daß dieſe 800 Jahre 
von der Fluth bis Moſes vollkommen hinreichen, die 
Bevölkerung der Erde, wie ſie in der Stammtafel 
Gen. 10. angegeben iſt, zu erklären und die Stamm⸗ 
väter und Häupter (nicht gerade Stifter großer Na— 
tionen), die hier genannt find, anzunehmen *). Auch 
nicht als Familien, oder kleine Nationen, ſondern als 
Perſonen nennt die Geneſis Sem, Cham und Ja⸗ 
phet. So wird von Sem ausdrücklich geſagt, wie 
alt er war, als er Arphaxad zeugte, Gen. 11, 10., 
und wie alt er dann noch wurde. Man kann nicht 
mit Buttmann (über den Mythos von den Söh⸗ 
nen Noahs in den Abhandl. der hiſtor. philolog. Claſſe 
der preuß. Akadem. der Wiſſ. von 1816-17. Berl. 
1819.) die drei Söhne des Noah für bloße Sym— 
bole der Erdtheile halten, wenn man auch Japhet für 
den griech. Japhus, Cham für Ammon u. ſ. w. gel⸗ 
ten ließe. Man errichtete vielmehr den wirklichen 
Stammvätern zuerſt Denkmale, mit der Zeit wurden 
dieſe aber als Götter verehrt. Wir ſtehen auf hiſto⸗ 
riſchem Boden und begreifen leicht die entſtandene 
Anthropolatrie, und dieſes kann ſelbſt der zugeſtehen, 
welcher eine Darſtellung wirklicher hiſtoriſcher Ereig⸗ 

) S. Köppen die Bibel, ein Werk der göttl. Weish. II. 

S. 476. Ausg. 1797 — 1798. 
7 ES 
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niffe und Perſonen in änigmatiſcher Form annimmt, 
in welcher das Bild in die Sprache umgewandelt 
worden wäre. Als ein Wunder ſtellte daher noch 
Niebuhr (röm. Geſchichte) die Völkerſcheidung dar, 
wenn ſchon dadurch die natürlichen Mittelurſachen nicht 
ausgeſchloſſen find. Auch Klaproth “*) hat die 
Wurzelverwandtſchaft der Sprachen für ante: 
diluvianiſch erklärt, und ſomit zugleich für poſtdiluvi— 
aniſch, obſchon die bibliſche Nachricht verwerfend. Vgl. 
von Kopp Palaeographia. III. L. II. c. 5. de 
lingvis. $. 368. ff. S. 436, wenn auch in Bezug auf 
das Koptiſche und Hebräiſche ihm nicht beizuſtimmen 
iſt, inwieferne ihm das Koptiſche der Urſprache näher zu 
ſeyn ſcheint, als das Hebräiſche. Vielſeitige Anſichten über 
den Urſprung der Sprachen und Völker ſ. auch in der 
angef. Schrift von Chr. Kapp, wo beſonders das 
Geſetz der Sparſamkeit für den Urſprung von Einem 
Menſchenpaar geltend gemacht wird. 

So viel von den etymologiſchen Beweiſen. Ich 
komme zur grammatiſchen Flexion, als dem 
andern Hauptbeweis, und kann mich auch hierin nur 
auf Beiſpiele beſchränken. Zuerſt vom Koptifchen. 
Treffend beziehen ſich Ko pp S. 451. und Andere 
z. E. auf die suffixa sing. num. „ >, ), koptiſch i, 

Ek, f, um die gemeinſchaftliche Quelle der egypt. und 


*) Asia polyglott. S. 108. und 40. 
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hebr. Sprache nachzuweiſen. Daß auch grammatifche 
Unähnlichkeiten Statt finden, darf uns nicht Wunder 
nehmen. S. oben 23. ff. Eigen find dem Kopt. die praef. 
zur Bezeichnung der Abſtracta mit met, der Adjectiva mit 
m u. ſ. w. ), und die affixa mit t und n, um den 
Urheber zu bezeichnen. Der Artikel hat im sing. im 
masc. pi, oder p, oder f, im fem. t, als praef.— 
Ein Neutrum hat die kopt. Sprache ſo wenig, als 
die hebr., auch keine Caſus, da fie m und m vor alle 
Caſus ſetzt. Sehr eigen ſind die ſchon oben erwähn— 
ten infixa, z. E. zwiſchen Artikel und Nomen. Die 
Egyptier haben 5 tempora, praes., imperf., perf., 
plusquamperf., fut. und das letzte dreifach, nur 
Eine Conjugation, aber keine vox passiva. Sie 
haben ein Zeichen des Hiph., z. E. so trinken, tso 
tränken, ein Pilpel u. ſ. w. Aus dieſen und andern 
Uebereinſtimmungen und Verſchiedenheiten des Kopt. 
in Bezug auf das Semit. und Japhetiſche, wobei ſich 
auch erſt fragt, was das Urſprüngliche und Spätere 
im Egyptiſchen (ſowohl Kopt., als Sahidiſchen) ſey, 
folgt gewiß nicht, daß dieſes der Urſprache näher ſtand, 
als das Hebräiſche, oder nach dem andern Extrem, 
daß es gar nicht mit jenen Sprachſtämmen aus einer: 
lei Quelle gefloſſen ſey. Die neueſten Unterſuchungen 
weiſen große Aehnlichkeit des Alt-Egyptiſchen und des 


) Scholz Grammatica aegypt. utriusque dialeeti. Ed. 
Woide. Oxonii 1778. S. 12. ff. 
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Hebräiſchen untereinander nach, eine größere, als die, 
welche zwiſchen dem Neukoptiſchen und Hebr. beſteht. 
Nun vom Semitiſchen. Wir haben z. E. die 
ſemitiſchen Conjugationen auch noch im Abendländiſchen, 
wenn wir genauer darauf achten wollen. Z. E. pa- 
rere, geboren ſeyn, erſcheinen, als verb. intransit., 
oder Kal und 2) gebären machen, parare, bereiten, 
als eausativum oder Hiphil, 3) parturire als 
Steigerungsformen Piel, frequentativum und re- 
flexiv. Hithp. ), 4) parere ſich zum Gebären an⸗ 
ſchicken, Niph. einfaches reflexivum. So im Deut⸗ 
ſchen: liegen, legen, lagern. So: fallen, fällen; ſte⸗ 
hen, ſtellen, ſtillen, ſich ſtellen; hangen, hängen; 
ſpringen, ſprengen, ſprenkeln; rennen, rinnen. Vgl. se- 
dere, ſitzen, sedare, zum Sitzen, zur Ruhe bringen, 
ſetzen, und sidere (Niphal) ſich ſetzen. Das Hiph. 
nennt die alte lat. Grammatik das faetitativum. 
So hat das Indiſche verba causalia. Ferner im Griech. 
dan, lernen, wiſſen, dio gj, lehren, wie 05 ler— 
nen und 729 lehren; mAovren und οναν. Noch 
einige Beiſpiele. Pendere, pendere. — Placere, 
placare. — Gerere, ſich benehmen, gestare, tra: 


— 


*) Das Piel hat urſprünglich auch die tranſitive Bedeutung und 
geht in ein frequentativum über, worauf auch die Verdop— 
pelung des mittlern Radikals hindeutet, wie denn auch parturire 
eine Verdoppelung enthält. Das eigentliche causativum aber 

iſt das Hiphil lat. o, are und zeichnet ſich im II. mod. imp. inf. 
u. part. durch den Vokal a aus, wie die lat. erſte Conjugation. 
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gen, gestire, trachten (die Ate lat. Conj. drückt eine 
erhöhte Kraftäußerung aus). — Fugere, fugare, fu- 
gitare. — Vivere, vivificare. — Jacere 0 liegen, 
jacere, zum Liegen bringen, werfen, jactare und 
jactitare, Steigerungsform und tranſitiv zugleich. — 
Tendere, ſich anſtrengen, tenere, geſpannt ſeyn, 
halten, tentare, oft geſpannt machen, betaſten, ver⸗ 
ſuchen. — Die wenigſten Verba haben alle Formen; 
aber iſt es im Hebräiſchen anders? — Die griech. 
Verba in e, ao, o und u ſcheinen urſprünglich 
dieſen Formen ähnlich geweſen zu ſeyn. BE, wer⸗ 
fend ſeyn, Z, Ge, werfend machen, ſchwatzen, 
go, ſich hervorthun, hervorkeimen, BAva, ergießen, 
So im Hebr. 777 werfen, in H. regnen, lehren. Vgl— 
Yyavaa, Yavso, Yavoo, Yavvo. Tevec, ich werde, 
werde geboren, yevvan ,; zeugen, gene, gigno. — 
Adio, ſchneiden, zutheilen, dauvone, bewirthen.— IIa, 
pasco, t,, trinken, xo, mırioxa, tränken, uc). — 
Actnrd, den, das lat. dicere, dicare, Öaızvvo; 
goth. deihan, zeigen, Öeizvvu:, docere, iſt causa - 
tivum von doxsıv, ſcheinen N So discere Re⸗ 
duplication, wie didiei, aber ſynkopirt. Das hebr. 
a in Hithp. gieng aber im Griech. in das zaurov 


*) Wie DIN, pasco, NO, bibo u. f. w. nach der Ver⸗ 
wandtſchaft der Begriffe! Nagel” und das Sthilge reichlich 
genießen, nach Riemet unter na. 


**) Genau wie 720 ſcheinen, im H. anzeigen. Metathet. doxew. 
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über ’ oder in das Medium. Im Lat. iſt die Form 
auf ere (wie Kal) die urſprüngliche, die auf are, ire, 
ere ſind die abgeleiteten und Nebenformen. Dem 
are und ere entſpricht die gleichlautende griechiſche. — 
Griech. Verba auf vo ſind ſelten. Verba auf uo (00) 
ſind mehr cauſativ, auf exe intranſitiv (nämlich eo, 
eso, ich bin, mit Ausfall des Sibilanten. Sum ift 
dor. e, eiu, eso, esse, weſen). Es iſt 
ſemitiſch und doch nur national, daß die Araber eine 
eigene Form des Verbums für die Bedeutung einer 
gegenſeitigen Handlung, eine eigene Form für den 
ſtärkern Grad der Farben haben u. ſ. w. Im Biscai⸗ 
ſchen drückt die eingeſchobene Sylbe ra das Hiph. 
aus. So i cassi lernen und Ira-cassi lehren *). Die 
lat. griech. indiſch-germaniſchen tempora ſcheinen auf 
den erſten Blick nicht die geringſte Aehnlichkeit mit 
den ſemitiſch-hebr,. temporibus, oder eigentlich mo— 
dis zu haben. Aber was iſt das hebr. ſogenannte :) con- 

versiv. anders, als die Bildung des praeterit,, 
wie N er ſprach, und das Janders, als die Bil 
dung des fut. wie Tan) er wird ſprechen, beide Syl⸗ 
ben aus dem n Nn allein, oder nach Andern 
mit vorgeſetztem “ 65 für 77), und dieſes das lat. 


1529 Vater Bene, ner, ei Grammatik. Halle 1805. 
S. 113. Silveſter de Sacy Grundſätze der allg. Sprach⸗ 
lehre. Ueberſ. mit Aum., beſonders in Rückſi cht auf die 
deutſche Sprache, von Vater. Halle 1804. 
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v der perfect. und b der futi, dieſes aber nach dem 
Obigen das alte fuo, (bei Plaut us flo), von der 
Wurzel fu, dem indiſchen bhu entſprechend, goth. 
und angelſächſ. vas, ich war (vgl. ich wserde, wear) 
mit dem Labial *), angelſächſ. beo, ich werde (will) 
ſeyn, (nicht aber ein Digamma v). (Noch ein zwei⸗ 
tes Hilfs-Verbum dieſer Sprachen iſt die Wurzel es; 
entſprechend dem indiſchen as, etruskiſch esume, für 
sum, griech. 20 Beide Verba Es und Fu erſetz— 
ten einander, auch im Indiſchen, wie fui als praet. 
zu sum). So iſt alſo das obige h fo viel als fuit, 
ut diceret, und x) fo viel, als erit, ut dicat⸗ 
Vgl. die arab. Ausdrucksweiſe und das Aehnliche im 
Syriſchen, und die lat. Conjugationen, der erſten Grund⸗ 
lage der Sprachen angehörend, nähern ſich dem Alt— 
hoch⸗Deutſchen *). In den griech. Perf. ſteht dafür 
Augm., Redupl., und oft 2. Der Ungar hat die suffixa 
pron. behalten, denn er iſt orientaliſchen (magyari⸗ 
ſchen) Urſprungs. Die hebr., ſyr., arab. Sprache hat 
eben fo, wie die franzöſ. und italien., nur Formen des 
genus masc. und fem., aber nicht weil fie aus ein— 
ander geſchöpft hätten, ſondern nur wegen des ger 
meinſchaftlichen Urſprungs der Sprachen und wegen 
der nationalen Eigenthümlichkeit des lebhaften Tem⸗ 


*) Boppa. a. O. S. 99. 
**) Grimm deutſche Grammatik. S. 452. 611. 
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peraments, welches auch alle lebloſen Gegenſtände durch 
mase., oder fem. bezeichnet. Der Däne dagegen hat 
nur Wörter, welche generis communis, und welche 
generis neutrius ſind. Der Dualis dıv, ou hängt 
wegen der gemeinſchaftlichen Urquelle noch mit dem 
hebr. Dual (ai, aim) zuſammen, eben ſo der Artikel 
des Duals co, rc, To, und 6, &, ch, obſchon un: 
mittelbar mit dem griechiſchen öh, und Over, und 
Svorv (das hebr. DIN). Eben fo der Dual des Ver⸗ 
bums. Die Endungen der genera der nominum ſind 
ebenfalls noch kenntlich. Ich erinnere nur an die femi 
nina auf a, z. E. ovora,: und das hebr. mn, 
wenn auch das letztere nicht mit dem erſteren griechi⸗ 
ſchen etymologiſch zuſammenhängen ſollte, was jedoch 
aus andern Gründen vertheidigt werden kann ). Denn 
die Wurzeln, welche man für eine andere Etymologie 
angeführt hat, entbehren des bedeutenden Radikals 
Y, des ſyr. u. chald. Wortes N (est, U. g ſ. oben) 
3. E. wenn es vom Arab. c solidus fuit, mit dem 
Begriff des Seyns wäre. Selbſt der Art. ») (arab. dd, 
hebr. J mit folg. Dageſch) iſt auch das griechiſche , 
u, vb. Im Aram. aber ſteht der Artikel N am Ende 
des Worts (status emphaticus), Die Endungen 
us, a, um, wie ös und is u. ſ. w. an den nominibus 
und participiis ſcheinen eine Art articulus postposi- 


) S. üb. dieſes W. auch Umbreit Hiob. Heidelb. 1824. S. 81. 
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tus zu ſeyn. Vgl. J. So nus (dominus) und ans, ens 
(dominans), o, el, ev (goth. ains); im hebr. Part. 
einfach durch vorgeſetztes m, oder durch Vocaliſation 
ausgedrückt. Der Artikel 6, 1, To lautete auch zog; 
der, 1, die, To, das. Für den Begriff: wer? war 
die dem relativum entſprechende Form ros, y, toi 
Aber man vgl. , ). Denn es gab auch eine 
Form ig, neutr. 2; oder mit dem spiritus asper, 
das lat. is, und man findet uiv und vi» für alle 
genera (n für m). Aus der Form ros u. 1 das doppelte 
Pig. So entſprechen ſich auch alis (aliquis), qua: 
lis, talis, wie 6g, og, vog. Ohne Zweifel iſt auch 
die Flexion in Perſonen an und vor den temporibus 
der Verben im Semitiſchen auf dieſelbe Weiſe entſtan⸗ 
den, wie im Japhetiſchen. So ch und t. (von .eyo 
und eur, ich, wovon xo, x, sue ausgehen), 
wie N = und , afform. im l. mod. des Hebr. 
Und in der I. pl., wo die dor. Endung es (lat. 
mus) von aumes (wir) herkommt, hebr. 5) im erſten 
mod. des hebr. Verbums (von e nos). Deut⸗ 
licher iſt die 2. Perſ, wovon nachher. Das suff. xus 
deutſch: wird (mit r), dem inf. ere und imperf. erem 
verwandt (würde), geht in dieſer harten Form dem 
griech. Verb. ab und iſt in der verweichten, vocaliſirenden 
griech. Form und im hebr. modus IE. wieder zu erkennen. 


*) Obſchon auch die einfache rag: e 2 den Satz fra. 
gend einkleidet: an, 7. 2 
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Endlich bei einiger näherer Vergleichung der ja: 
phetiſchen Sprachen untereinander ſelbſt, in 
Anſehung ihrer Flexion, mache ich aufmerkſam auf das 
particip. act. in der perſ. und german. Sprache, 
durch Anhängung der Sylbe ant nach dem Alt-In⸗ 
diſchen. Im Angelſächſ, Fränk., Isländ. ande, deutſch: 
end, wie liebend. — Das part. der Griech. in G, 
oνον, entſpricht dem Indiſchen in an, antam. Die 
weibliche Endung in oro ſetzt ein masc. in us vor: 
aus. Die Endung der part. med. in- fes entſpricht 
den indiſchen Particip. in mana. Das part. praet. 
wird im Sanskrit. durch Anhängung der Sylbe vas 
(factum), lat. praet. v, vi u. ſ. w., und Redupl., oder 
Veränderung des Stammvocals gebildet. Ein partie fut. 
act. hängt tr an (lat. turus), deutſch: wird. Das 
partieip. pass. im Angelfähf., Fränk., Isländ. hat 
t oder d, wovon die Bildung der imperfecta: te. 
Die Perſonen-Endungen der tempora aber haben 
häufig Aehnlichkeit mit dem Semitiſchen, auf welches 
man unwillkührlich immer wieder zurückkommt. Das 
gothiſche i der 1. Perſ. des Verbums iſt im Ind. ein 
kurzes a, und in der 1. Perſ. des II. mod. iſt im 
Hebr. das de von Os geblieben, im Lat. das o, griech. 
o, a, im Deutſchen i in: ich, nebſt dem eh des BN. Das 
m der erſten Perſon im Sing. und Plur., wie sum, 
eram, eramus, ÖLdmur, old oer „ findet ſich noch 
in Sue u. ſ. w. S. oben. Es! iſt unnöthig, die 
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zweite Perſon in s, oder st (du liebeſt, AN, ov), die 
dritte in t u. ſ. w. bis zum Urſprung zu verfolgen, und 
die Zufäße in den germanifchen Sprachen manner 
m S. das Goth. im, ich bin 

is 

ist 

sijam 

sijuth 

| sind 

als das Verb. abstractum: ſeyn, deſſen Perſonal— 
endungen in Verbis, als Prädicaten mit den Nomini— 
bus ſich conſtruiren n). Große Aehnlichkeit mit dieſem 
Hilfszeitwort hat das armeniſche Verb., wie über— 
haupt die armeniſche Sprache mit der indiſchen. Die 
deutſche Nation muß das part. pass.: gegeſſen, ſchon 
gehabt haben, ehe ſie das perf. ausdrückte: ich habe 
gegeſſen — ich habe das Gegeſſene. Vgl. das Franz., 
Ital. u. ſ. w. Die Redupl. in dem: ge, (griech. auch x) iſt 
Zeichen der Vergangenheit, wie momordimus, rervge, 
ſo im indiſchen Sanskrit mamardima, wir zermalm— 
ten. So bildet die Sanskritſprache das erſte und zweite 
praeter. durch ein Augment, das dritte durch Re— 
duplication. Niemand wird wohl behaupten wollen, 


*) Sie find im Griech. fo gut, wie im Sanskrit. Wo ſich ihr Ge— 
brauch nicht erhielt, wurden ſie durch Vokale erſetzt. Im 
Lat. iſt vom urſprüngl. esum, es, est, esumus, estis, esunt, 
das eram und ero durch Verwechſelung des r und s. 
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daß dieſes auf ähnliche Art im Griech. durch Zur 
fall Statt finde, ſondern man wird die Verwandt: 
ſchaft einſehen, um ſo mehr, da auch die Wurzel: 
wörter zuſammenſtimmen. Tup, im Sanskrit: ſchla⸗ 
gen, griech. runzo, und tutupa das praet., ſtimmt 
mit reruna, rer überein. Das „ in vielen perf. 
der Griechen iſt nicht blos des Wohlklangs wegen ein— 
geſchaltet. Vgl. das Augment, z. E. Kd, für edı- 
d, ſanskr. adadam. Bo pp vergleicht die griech. 
Verben, welche e, „ und o zwiſchen Wurzel und Per— 
ſonzeichen einſchieben, mit der erſten ind. Conjug., 
welche der erſten Wurzel a anhängt, die Verben, 
welche den Anfangsbuchſtaben wiederhohlen, wie did, 
mit der Zten Conjug. des Sanskrits, z. E. dadami 
u. ſ. w. Das o iſt im Griech., wie im Sanskrit, der 
Radikal des verbi abstracti, wie aus dem veralte— 
ten eo erhellt. Daher ervla, erudaunv, und das 
ind. praet. ataup- sam, 

— sah, 

at. | | | 
Das Paſſiv hat im Sanskrit den Ausgang des Me: 
diums. Das tempus der paſſiven Bedeutung, als 
Aoriſt, wird von einem Particip paſſiver Bedeutung 
abgeleitet, das aus der Wurzel durch Anhängung des 
Conſonanten t oder d gebildet wird, welchem die ver— 
wandten Sprachen eine Endung anfügen, wie datah, 
griech. do dere, datus, perſ. dateh. Ein isländ. Part. ift 
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brendur, gebrannt. Dieſes isländ. 1 iſt auch Zeiz 
chen des passiv. im Lat., wie amor, wie s und r 
verwandt ſind. Vgl. das Deutſche: werden. Und das 
erſte fut. im Sanskrit entſteht aus der Verbindung 
eines Particips, welches Künftiges bedeutet, mit dem 
Präſens des verbi abstracti. Dieſes Particip wird 
von der Wurzel durch Anhängung der Sylbe tr ab— 
geleitet. So hat das deutſche kut. act.: wird. Vgl. 
futurus, forem und die Aehnlichkeit des conjuncti- 
vus imperf. mit dem fut. Im Lat. blieben daher 
die Formen für den inf. praes. und das imperf. 
conj. (durch den Zuſatz ere und erem) nur in esse 
und essem weg, ſowie in velle und vellem, da 
das r für s und v ſteht. Man kommt aber auch hier 
auf die dem Semitiſchen zum Grund liegende Sprache 
zurück, woraus ſich z. E. manche genitivi des Lat. 
erklären laſſen, als frigus, frigoris, und thus, thu- 
ris, wie p und gd und manche lat. perfecta, 
als auxit, avfcn, N, RD *). Die Nominative 
der Declinationen der Nominum endigen ſich häufig 
nach der Verwandtſchaft mit dem Semitiſchen, 
worüber wieder eine eigene Abhandlung zu ſchrei— 
ben wäre. 

Endlich die Aehnlichkeit der Syn ta xe bei ver— 


*) Obſchon anderwärts im praet. der lat. Conjug., wie im 
aor. 1. und fut. 1. der griech. Conj. ein s anderer Art vor— 
handen iſt, welches ein Beſtreben und Seyn ausdrückt. 
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wandten Sprachen iſt ſchon öfters nachgewieſen wor: 
den, und ſteht mit der verwandten Flexion in Ver⸗ 
bindung, z. E. genitivi, oder ablativi consequen- 
tiae. S. Bopp a. a. O. S. 73. ff. vom Sanskrit 
und Griechiſchen. Aber das Japhetiſche hat auch viele 
Aehnlichkeiten des Semitiſchen hierin behalten, z. E. das 
Nachſetzen des pron., wie rarug zue (eine Art 
suff. für das possess. nuerepe). Eine allgemeine 
Syntaxe läßt ſich zwar nicht geben „ aber ihr Urſprung 
aus einer allgemeinen Quelle iſt eben auch das all⸗ 
gemeine logiſche Geſetz ſelbſt. 

Daher nur noch etwas über die Einheit der 19 
Schriftzüge der Sprachen. Wenn man bedenkt, daß 
es dem Menſchen von Natur ein Bedürfniß iſt, ſich 
das Wort und den Geiſt gleichſam ſichtbar zu machen 
und zu fixiren, und daß es nur einer Nachahmung 
jedes einzelnen Lautes nach der Figur des Mundes 
bedurfte, um den Buchſtaben in Schrift darzuſtellen; 
jo wird man die apokryphiſche Sage (ſ. Cod. pseu- 
dep. V. T. von Fabric.) gar nicht ſo unwahrſcheinlich 
finden, daß das Alphabet antediluvianiſch war und von 
Noah ausgieng, und wird die faſt allgemeine Herleitung 
von den Phöniziern für fabelhaft halten. Dagegen iſt 
zuzugeſtehen, daß das phöniziſche, alfo auch althebräi⸗ 
ſche und ſamaritaniſche Alphabet noch am meiſten Aehn— 
lichkeit mit dem Ur-Alphabete habe, und in ihm das 
Neu⸗Hebräiſche und Griechiſche, auch als Uebergang 
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das Aramäiſch-Palmyreniſche nicht ganz unkenntlich 
ſey. S. die Vergleichung dieſer Buchſtaben in Kopp 
Bilder und Schriften, Mannh. 1819. II. S. 157, 
welcher auch mehrere altbabyloniſche Buchſtaben ger 
funden haben will. Das letztere iſt in ſo ferne inter— 
eſſant, als eben nach der Geneſis die Theilung der 
Völker von Babylonien ausgieng. Vgl. in Bezug auf 
das Hebräiſche bei aller Verſchiedenheit der Anficht 
Hartmann (welchem Kopp freilich große Schwach— 
heiten nachgewieſen hat,) lingviſt. Einl. in das Stud. 
der Bücher des A. T. Bremen 1818. S. 1. ff., über 
die Urſchrift der Sprachen und Völker, welche bei 
weitem nicht ſo verſchiedene Buchſtaben urſprünglich 
hatten, als man oft annahm. Dazu iſt noch zu ver— 
gleichen: Geſenius paläographiſche Studien über 
phöniziſche und puniſche Schrift. Lpz. 1835, und das, 
was man neuerlich davon in den altegyptiſchen In— 
ſchriften entdeckt haben will und was in Verbindung 
mit dem ausgeſtorbenen Alt-Koptiſchen ſteht. 

Ein weſentlicherer und veſterer Beweis aber für 
die Behauptung, daß von Einem Stamm der Men— 
ſchen die verſchiedenſten Sprachen ausgiengen, liegt 
darin, daß in den verſchiedenſten Climaten der bis 
gegen die Pole und den Aequator auseinander gewichenen 
Urſtämme nicht allein die Familien-Verwandtſchaft 
der Sprachen überhaupt geblieben iſt, ſondern ſich auch 
überall darin die Spur vom Geiſte der Urreligion 

8 
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erhalten hat in Ausdrücken, welche noch in allen Haupt: 
Sprachen ſich finden, z. E. in denen, welche Licht, Erde, 
Gott, Schlange ꝛc. bezeichnen, wovon oben die Bei— 
ſpiele, und in meinem Commentar. in priora Ge- 
neseos capita. 1829. Ob man die ſineſiſche Sprache 
für eine chamitiſche, oder für eine japhetiſch-originelle 
Ausbildung und Modificirung der Urſprache halten will, 
macht dabei keinen Unterſchied. Sie entſtand aus einer 
eigenſinnigen Convention eines Stammvaters mit ſei— 
nen Stammgenoſſen. Nur warne ich nochmals vor 
der Annahme, daß in der indiſchen Religion, oder einer 
ähnlichen heidniſchen die Urreligion nachweisbar ſey, 
und muß immer wieder blos auf die Geneſis und ihre vor— 
fluthliche Geſchichte zurückweiſen. Solche Puncte, in 
welchen die Spuren der Urreligion bei allen alten Re- 
ligionen noch vorhanden ſind, und wovon ich nur das 
Reſultat meiner vorhin genannten Schrift hier liefere, 
ſind: 1) die Schöpfung Himmels und der Erde durch 
das Wort Gottes, bei den Heiden durch den Nus, 
oder durch das Honover (der Parſen), durch den 
Lichtgott Phanes (bei den Egyptiern) u. ſ. w., das Chaos 
(Pleroma, Enſoph, Ginungagap); 2) die 7 fosmo: 
goniſchen Schöpfungs-Momente, woraus die Heiden 
(Indier, Egyptier, Chaldäer, Phönizier, Griechen, 
Römer, Skandinavier, Sineſen u. ſ. w.) die Verehrung 
der 7 Planeten, oder 7 Geiſter (Amſchaspands, Zo— 
phaſemim [Himmelswächter]) gemacht haben, in der 
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vier engliſchen Cherubs in Verbindung mit dem Sün— 
denfalle und Paradieſe, urſprünglich Symbole der 
4 Weltalter (bei den Egyptiern und Griechen Sphinxe, 
bei den Phöniziern nach Sanchuniathon im Eufeb. 
Saturn mit 4 Geſichtern, bei den Chaldäern Stier 
und Menſch u. ſ. w., bei den Perſern die Izeds, bei 
den Indiern die Gryphen und 4 Jugs, oder Welt— 
alter, bei den Skandinaviern die Greife an den Gold— 
gruben u. ſ. w.); 4) die vorfluthlichen Patriarchen, 
Sethiten, und Kainiten, welche das Heidenthum zu 
Herden, Halbgöttern machte, indem fie jene unter die 
Sternbilder der obern Himmelsſphäre verſetzten, dieſe, 
die Kainiten, als Kabiren zu Zeichen des Thierkreiſes 
machten; 5) die künftige Erlöſung durch das Zertreten 
der Schlange und die Wiederherſtellung des goldnen 
Zeitalters, woraus das Heidenthum einen Oedipus 
bildete, der das Räthſel der Menſchheit auflöfet (vol. 
den vollkommen gerechten Dulder bei Plato) und 
einen Herakles, der in die Unterwelt geht, einen 
Oſchanderbega, der mit dem Dämon vor der Wieder— 
herſtellung der Dinge kämpft (bei den Parſen), den 
Schlangentreter Kriſchna (bei den Indiern), den Tod— 
tenrichter Yamen (in der lamaiſchen Religion), den Erſt— 
gebornen des höchſten Gottes, Thor, welcher das Haupt 
der großen Schlange zermalmt, die am Lebensbaum 
nagt, wobei er das Leben verliert (bei den Skandi⸗ 
8 * 


116 


naviern), in einigen Religionen auch die Menſchwer— 
dung Gottes und ſeine Geburt von der Jungfrau; 
6) das gute und böſe Geiſterreich; 7) Unterwelt und 
Elyſium (oder Walhalla). Die erſte Ausartung der 
Religion war aſtrolatriſch, ſie wurde dann zoolatriſch, 
anthropolatriſch und dämonolatriſch. — Die Fetiſſo— 
latrie zeugt von der ſtärkſten Verwilderung, wobei 
auch die Spuren der Urreligion verſchwunden ſind. 
Wenn aber Geiſt und Wort einigermaſſen Eins 
iſt und das lebendige Wort die klarſten Gedanken, 
die tiefſten Gefühls- und Willensregungen darſtellt; 
ſo dürfte ſich bei der Entwickelungsgeſchichte des Men— 
ſchengeſchlechts im ſemitiſchen Sprachſtamme und na— 
mentlich im Aramäiſchen und Hebräiſchen die Ver— 
mittelung zur Heimſuchung der Völker nachweiſen laſ— 
ſen, die nachher in der griechiſchen Sprache des N. T., 
und in der römiſchen, germaniſchen und romantiſch— 
modernen der neuern Geſchichte des Evangeliums her— 
vortrat. Und für die Schweſter der germaniſchen, grie— 
chiſchen und römiſchen Sprache und Nation, nämlich 
für die indiſche, dürfte eine gleiche Zurückführung zum Ur— 
Evangelium und gleiche Erleuchtung und Verſöhnung 
herbeigeführt werden, nach der Zeit einer Verfinſterung, 
wovon ſelbſt Göthe (von Moſes ſonſt nichts Höhe— 
res und Auſſerordentliches behauptend) ſagt (weſtöſtl. 
Divan S. 294): die indiſche Lehre taugt von Haus 
aus nichts, ſo wie denn viele 1000 Götter und zwar 
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nicht untergeordnete, ſondern alle gleich und unbedingt 
mächtige Götter die Zufälligkeiten des menſchlichen 
Lebens nur noch mehr verwirren, den Unſinn jeder 
Leidenſchaft fördern und die Verrücktheit des Laſters 
als die Stufe der Heiligkeit und Seligkeit begünſti⸗ 
gen. Und das iſt überhaupt der Standpunkt, auf 
welchem das Studium der alten elaſſ. Sprachen, in 
Verbindung mit dem Studium der bibliſchen Sprachen 
und nach den Winken der bibliſchen Nachrichten , als 
eines Werkes der göttlichen Weisheit, als des Leit— 
ſterns, an dem ſich auch die Sprachen zurechtfinden, 
die rechte Erkenntniß der Menſchheit und die Selbſt⸗ 
kenntniß fördern wird, und eine Baſis der wahren Wiſ— 
ſenſchaft und des Geiſtes-Lebens bleibt. Nie hat die wahre 
Wiſſenſchaft dem reinen Chriſtenthume geſchadet, Wiſ⸗ 
ſen und Glauben ſtehen in keinem innern Widerſpruch 
zu einander, ſondern beide ſtellen das Volk des alten 
Bundes als die Hieroglyphe der Menſchheit dar, wie 
ſich v von Meyer ausdrückt *). 


) Lehre der heil. Schrift von der Beſtimmung des Volkes 
Iſrael. 1834. S. 42. Vgl. Hengſtenberg Beitr. 3. Einl. 
in das A. T. III. oder die . 5 des Peutateuchs, er— 
wieſen. Berl. 1839. 


IJ. Anhang. W 


Vergleichung hebräiſcher Wurzeln mit abend⸗ 
ländiſchen nach Avenarii liber radicum, 
3 s. Lexic. hebr. Witeb. 1589. fol. 


Nachdem ich das Bisherige niedergeſchrieben hatte, 
wurde ich dieſes ſelten gewordenen Lexikons des Naum— 
burger Superintendenten habhaft, in welchem bekannt⸗ 
lich der Verfaſſer oft ſehr willkührlich die hebräiſchen 
Bedeutungen nach dem ähnlich lautenden Griechiſchen 
und Lateiniſchen beſtimmte, weil er die ſemitiſchen 
Dialekte nicht verglichen hatte, und die zufällig ähn— 
lich lautenden Wörter für verwandt hielt, oder die 
ſpätern und abgeleiteten Bedeutungen in die frühere 
Zeit zurückverſetzte. So erklärt er 5 einkehren, durch 
aoderıco, anſtatt durch das Arab., wo es sterco— 
rare heißt, womit blos oe, , Miſt, und sta- 
bulum hätte verglichen werden ſollen. In den oben 
von mir gegebenen Vergleichungen der Wurzeln findet 
ſich daher oft keine Uebereinſtimmung mit Avenarius, 
oft iſt keine ſolche Angabe zur Vergleichung bei ihm vor— 
handen. Aber man muß dem großen Fleiße dieſes 
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Mannes, der die meiſten hebräiſchen Wörter mit dem 
Griech. u. Lat. verglichen hat, Gerechtigkeit wiederfahren 
laſſen, ohne zu ſeinen Fehlern zurückzukehren, und es 
dürfte wohl zeitgemäß ſeyn, aus der großen Maſſe 
ſeiner Angaben, mit Umgehung der ſogleich verwerf— 
lichen, die wichtigeren, die mir entweder entgangen 
waren, oder die oben nur nebenbei bemerkt, oder nicht 
angemerkt wurden, noch beſonders hier als Anhang 
beizufügen, ohne daß ich alle vertheidigen möchte, und 
ſie nach ſo langer Zeit wieder zur Prüfung in Er— 
innerung zu bringen. Die Vergleichung mit dem Se: 
mitiſchen iſt von mir beigefügt und in 1 
eingeſchloſſen. 
dN Aveo, flere. (Auch chald. 72 arab.) 
ITS, 287, 27 tabuit, RE 5 (Arab. er⸗ 
Ratte Bu ) 
DIN stolidus, Have, nAuDuog. 1 hebr. chad. 
. N.) | 
TS onerari (animo?), 0790, avıao, avıafo, do- 
leo, 73° oppressit, afflixit. (Arab. TR oo. 
fuit.) 
IN (hören) ovg (griech. arab. ehald. ſyr.), aus-(cul- 
tare). Vgl. 98 H. (mit Schweigen hören) zum Lat. 
N caminus, xoavos, avo. (Vor dem Exile ein 
bloßer Kohlentopf. Vgl. das arab. Nomen). 
, 7 eins ſeyn, 7oͤtoc, Lol rng, idiota, eigends. 
(Chald. appropriare. Ar. 11 allein ſeyn.). 
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MN oe, haben, halten, haſchen. (Chald. fan. 

äthiop.) 

Me, . xo, harren, (warum nicht zögern?) 

und zoregos, (p)osterus, vero, nachher. (Chald. 
ſyr. arab.) 

N nihilum, o. (Arab. de defecit. Vgl. 
x non.) 

TOR (ankleiden) aptare, griech. Kuro, in der erften Bez 

deutung, anbinden, anheften. (Vgl. das hebr. und 
chald. Nomen.) 

55 dunkel, Yνεν, verborgen ſeyn, velo. (Syr. 
serotinus. Arab. De oceidit [sol].) 

Y II. celare, PEN axilla, Achſel. (S. aber auch 
ua, Achſel [Höhlung, ala], x hebr. chald. 
bei Seite ſetzen.) 

e wirken (weben), xoayvn, aranea. Vgl. J 
constringere, concludere. (Arab. IM agitare.) 

J prorogare, opeyo, recken, erſtrecken. (Chald. ſyr.) 

TER scrotum, ooo. (Vgl. das ſyr. Nomen.) 

DER (deliquit), uvoos (piaculum), uvoarro, 
zum Abſcheu machen. (Vgl. das arab. Verb. und 
chald. Nomen.) 

1 kommen, INT fliegen, Dec, laufen. (Syr. arab. 
ſam. äthiop.) 

012 pudet und 839 putuit, oyro. (Vgl. das cha 
Verb. und W72 aram. erröthen.) 

>72 separari ab abominabili, gde ονuα, BövAAD, 


L.. ̃ ae ee 
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verabſcheuen. (Das ſyr. Nomen heißt foeditas. Vgl. 
das chald. Verb., und 972 arab. profanus.) 

DZ S,, Pocken, pustula (alba). (Chald. ſyr. 
arab.) 

5713 biliosus fuit, neltoouaı, pallere? (warum 
nicht e, fel? Und >12 hebr. fyr.stomachari.) 

MA oipeouaı (mit Aphäreſis.) (Chald. ſyr. ſam.) 

N22, 7, Barrog, battus, BartoAoyio, futire, 
deblaterare, balbutire. (Arab. tardus fuit.) 

2 fisus sum, elde, menoda, xð, KIT- 
revo, nıoTevo. (Chald. fan.) 

792 venter, Böeveı. (Jun arab. distentus fuit, 
chald. ſyr. genuit.) 

72, 772 einfehen, , vol. (Chald. for. — Arab. 
unterſcheiden, (ur)stheilen.) 

777 ˙ Baie, Wehr (warum nicht Burg? Es ge 
hört überhaupt zum ſpätern Hebraismus und Grä— 
cismus. Im Perſ. Schloß, castellum. Auch chald. 
und ſyr.) 

25 H. refocillari, e. (Arab. nituit u. II. ga- 
visus est.) 

2 alt ſeyn, narcıoo, raraı, viluit, flavus fuit. 
Vgl. 2277 eitel ſeyn (und das ſyr. chald. arab. Verb.). 
27 Pille, lieben. (Arab. ſyr. uxorem duxit.) 

292 pati, nooxo (warum nicht die wahre Bedeu: 
tung (ex-) pavit, ro Syr. chald. Aber im 
Arab. excitavit). 
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52 picken, re (2). (Syr. und arab. II. 1 0 
den, ſpalten). 


D axpıBoo, 2 ro (Arab. 0 öffnen. 
Chald. untersuchen, ſtrafen. Syr. erforſchen.) 
n precor (Ja das Knie). (Vgl. das ar. ſam. 
ſyr. äthiop. chald. Verb.: die Kniee ar Daher 

auch ſegnen, anbeten.) 


d verſpäten, oVew@, OU. (Pilel von 2. 
Auch chald.) 


ana — 8892 (reif ſeyn), Tanz (reife) Jungfrau 
(hebr. chald. fyr. arab.), gar (effoemina- 
tus) und Bararılouar. (Dann wäre die arab. Be⸗ 
deutung des 2 abfondern (vom Umgang), blos 

eine abgeleitete. Aber man vgl. auch das obige 272, 
abgeſondert ſeyn, bei Avenarius ſelbſt.) 


NH cavea, ZANETOG, KUN zuBo. Vgl. 22° u. ER 
0c, aushöhlen. (Chald. ar. lacuna, stagnum, 

ar. Verb.: deduxit aquam, alſo zunächſt nicht 
cCavea, ſondern cupa.) - 
22 (Dach) oıxos. Vgl. DI O,] (wovon nur das 
Nomen 122% gebr., vom Ar. retinuit, peribo- 
lus tecti, aber 33 arab. extendit.) 

I „run (krachen (2), vitupero. (Warum nicht 
romro, in dem Sinne: einen recht herunkerreißen, 
da die urſprüngliche Bedeutung im Arab. ift: pro- 
seindere. Vgl. das Syr. Chald. Aethiop.) 
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Na Son (einzäunen), Gattern. 15 nicht 
auch elathri? Chald. arab.) | 

uz heilen (fonft fugere), . (Chald. emendare. 
Vgl. for. chald. 71) cessare, liberare.) | 

[m yupoo, gyro (ſich Fuste, ER fab. ID, 
0 für J). 

971 Kohle, yAraızo, glühen. (Arab. ern, 2 für 5, 
brennen.) 

Da P. calvare, kahl machen. (Ar. chald. ſcheeren.) 

Don glomerare, xAauvs (eo. Chald. Aber ar. 
nudare, auseinanderwickeln ?) 

DN ausiyo, mulgeo, melken (denn bar heißt auch: 
von der Bruſt abgewöhnen, erziehen. Arab. fovere). 

23% (ſtehlen) οhο (heimlich etwas thun. So im 
Arab. Vgl. das Chald. Syr.). 

194, do) ſammeln, yago, gaza. (Erſteres im Hebr. 
nicht als Verb. gebr. Aber chald. ſyr. arab. Und 
äthiop. chald. ſam. ar. ſyr. auch B99, 022.) 

YA Xoro, Yon, eckeln, 20. (Chald. beflecken, 
befleckt ſeyn.) 

n tergo, abstergo, Tpvoxo, trocknen (2) (Chald. 
ſyr. ar. hebr. abfragen. Hebr. in Hithp. gebr. ueoyo). 

a P.Yo00o, rumino.. (Syr. ziehen, 79 guttur.) 

DI zepua, grumus, ein Grümmlein. (Syr. ar. ab? 
ſchneiden. Sonſt os, ossis und rodere.) 

A granarium, Korn⸗(behälter). (Arab. V. Korn 
mahlen. Daher die beiden Bedeutungen: Tenne und 
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Scheuer. Vgl. das chald. Nomen, auch chald. 259 
granum. Die ar. Bedeutung laevigatus est ſcheint 
erſt vom Ebenen der Tennen abgeleitet. S. orò pos. 

5m abrogare, xnpevo, careo. (Arab. erſchöpfen. 
Chald. entziehen.) i ̃ 

0777 die Brüſte, vr dog, Tıdnven, augen, Tidn, die 
Amme (vgl. und 777 lieben, 777 und das Syr. 
und Chald.). 

077 domo, dauco. (Aber im Semit. heißt dn blos 
silere, im causativ. sedare, alſo lieber (ob)- 
mutescere, uvso (Bı)uoo, womit allerdings ver- 

wandt iſt 787, 00T, sedare, domare, perdere. 

Arab. quietum facere.) 

077, B triturare, dreſchen, 0+2daco (zerftreuen. 
Lieber Je, Ötvos, Tenne. Und chald. ſyr. zertreten). 

‚17 (rogus), Sep, torreo, dörren (nach den Neu: 

ern vielmehr mit 977, rund ſeyn, in Verbindung: 
rund geſchlichtetes Brennholz. S. aber das Chald. 

rogus. Syr. flamma. Vgl. 777 libere luxit, 
auflodern, hell leuchten im Arab., alſo ar eine 
von IT verſchiedene Wurzel.) 

155 (in die Höhe ziehen, ſchöpfen), avrAoao, altus, 
557 erſchöpft ſeyn. (Chald. ſyr. ſam. arab.) 

DN Tirpaoxo (Toon 1) durchbohren, 2) verwun⸗ 
den), trucido. (Syr. chald. fan.) 

TIRIT diritas, de (execror). (Vgl. N arab. 

repulit. Aram. dissipavit.) 
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7 u, en. (Auch chald. ſam.) 
d ga, reißen. (Ich vergl. opovo, diruo. Ar. 
gefräßig ſeyn. Hebr. auch irruo.) 
071 dolosus fuit, dodo, eitel ſeyn. (Aber auch 
ludere, ſpielen mit einem. Vgl. das chald. W.) 
Da, ad, ſchlachten, odagn (äthiop. opfern. Gyr, 
und arab. 127). 

In ſieden (hebr. chald.), ee, S, GuLog (ge: 

ſottenes Bier. Arab. hebr. ſtolz aufbrauſen.) 

ern ſchleichen. (Chald. ar. — Syr. NN.) 

A sumsit, praesumsit (animo), (molitus est. 

Vgl. das Chald. — Arab. petere, captare aliquid. 
Aber nicht nach Schultens nectere(cogitando).) 

D nıcoa, pix, Pech. (Aram. ſam. ar. Das arab. 
Verb. pichen.) 

IM exorsus est, arsıpıao, (erglänzen. Aram. ſam.— 

Ar. med. Kesr. de loco movit in locum.) 

IT O eο (debeo), (ob)ligari. (Aram. arab. 
binden. Syr. Nomen debitum.) 

PNP. amplecti), pa N. pugnare, anxvs (Elle: 
bogen), cubitus, wvyov, pugnus, biegen. (Vgl. 

das chald. Verb. und ſyr. Nomen. Neuere ſetzen 
p28 N. pugnare mit der Bedeutung: Staub im 
Hebr. Aram. Sam. in Verbindung.) 

ar (verbunden ſeyn) ein Paar, par, comparare. 
(Warum nicht auch apa, cr - 1005, A, 
pera. Chald. ſyr. Das arab. Nomen: marsupium.) 
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Amn in) trare, 84e Edproo. (Ar. substitit, BIER 
velum latuit. Aethiop. habitavit.) 

A, ar dolere, krank ſeyn, eldec (in die Enge 
treiben), drehen, wie bir auch kreiſen, gebären), No, 
xeh0a0, langveo, aud)aAyso, und dN. ſhwach 
ſeyn, olıodeo. (Aram. fan. arab.) 

M Fos, heros, Held. (S. aber auch das ſyr. Tr 
frei, edel ſeyn, und das arab. und ſam. Verb.) 

NUT arao (irren, fehlen, zu Schaden bringen. Aram. 
arab. — labi. Conj. IV. errare. Aethiop. privari.) 

MT bens, vigeo. (Aram. ſam. äthiop. ar.) 

77 Gaume, N, faux (TOT chald. ſyr. Axit, 
Sam. hamus. Beſſer Jon mäth. hisco, sapio. 


9 (Stärke), ovAso, valeo. Vgl. l. 55 3 Uαν. 


(Aram. äthiop. arab.) 
DI uayos, magus. Vgl. 32 (Aram. ſam. ar.). 
FO ra (verändern, wechſeln, auch praeterire, 
Aram. ſam. äthiop. — Ar. successit.) 
von relaxare, auxiliari, a. (Chald. arab.) 
U eAacoow, lassuit, laß ſeyn. (Syr. ar.) 
DIT (der Schwiegervater) yauco (heirathen). (War: 
um nicht auch yaußoos? Denn das voc. primit. 


war nicht DOM erwärmen, ſondern ein Aehnliches: 


verſchwiegert, verſchwägert ſeyn. Daher Jaußoog, 
Schwiegerſohn und Schwager, Bräutigam, Schwie— 


gervater, wie ain Vgl. TAT und di ſyr. 


arab.) 


— --- — 
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TA (er-) Sv¹νtñ⁴ͤ. (Chald. — Ar. Conj. II. lau- 
davit, probavit.) a 

V gvuoo, gvun (fer-) mentatus est, (uarro. 
Syr. ar. — Chald. van). 

MIT (Lanze) zevrigo, vurco, contus. Vgl. p 
pungere, punctum. (Jon castra figere. Ar. ad 
commorandum inclinare. Chald. habitare, einen 

Abſtecher machen.) 

8 eareo, creo. (Aram. — Arab. jacturam 
facere.) 8 

vor 00n0a01og, faustus, (faveo, aveo, or. 

Ar. flexit. Chald, res desiderabilis.) | 

SIT excidit, oxasıo. 8 Chald. — Arab. 
ligna caedere.) | 

ET (zur Hälfte theilen) 400, (Chald. arab. Ju. YET 
P. auch sagittare. (2) 

pl effingere, effigies, cız0» (als Grundbedeu— 
tung: bilden durch Zeichnen, durch Einſchneiden, 
Ez. 8, 10. Hebr. ehald. Vgl. PPT, e, 2) ver⸗ 
ordnen, und das chald., äthiop. „arab. Verb.). 

NN (ex)-crementum, ovgeo, urina, 5 %0- 

2006. (Arab. Verb.) ö 

2 (trocken ſeyn, reif ſeyn) r ατ e, zapBo (trock⸗ 

nen), zapBos (Trocknes, Brennbares). Vgl. mar 
ardeo. (Chald. ſyr, arab. verſengen, verheeren.) 

m ardeo, ogyn. Vgl. IT (ehald. — Syr. Eth- 
peh. litigavit. Aethiop. ar. ſ. M). 
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Im (Gold) xevoos, Xovοο. (V arab. fin- 
dere, fossa, vom Bergwerke? Nach And. von 


Im acuere, von der hellen Farbe zum Unter- 


ſchiede vom dunkeln Golde. Vgl. nachher DIT die 
Sonne, coruscus.) 

ON, Vn (ſyr.) (einſchneiden) vnd Griffel) charts, 
xrorns, xapaooo. (S. oben m, M.) 

M epnuoo, DI res devota. (Ar. vetuit. Conj. 
VIII. exstirpavit.) 

OT coruscatio (die Sonne). Vgl. das Chald., 2) das 

Deutſche: Scherbe. Hebr. ar. S. ON. 

FT opprobravit, 589180. (Chald. acuere. Arab. 
carpere.) 

pm (stridere, frendere (dentibus)), Eo, Frei: 

ſchen (krachen. Syr. ar. findere cum fragore). 

UN dorpaxov, erusta (testa). (Vgl. das arab. 

W. und Scherbe.) 

TON oyaso (abhalten. Syr. und chald. TOM). 

DIT Tvroon (volvo), Windel, wickeln, Eu οο . 
(Ar. involuerum.) 

DIT onuaıvo (in der Bedeutung: beſiegeln. Chald. 
ſyr. — Und das äthiop. u. ar. Nomen: Siegelring. 
Aber EAT heißt im Ar. vollenden (von Briefen ꝛc.)) 

rm (fodio und remigo), wie opuTT@ und eperra. 
(So im Chald. Ar. dissecuit.) 


TU n-, rein ſeyn. Vgl. Wu (ſchön) zeichnen. 2 


(Chald. äthiop. — Arab. ſcheinen, fleckenlos ſeyn.) 


3 
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SU (gut), ev, eös, bonus (alſo auch im Griech. 
und Lat. mit dem Labial. Den Dental findet Ave: 
narius noch im Griech. Sorevo, ſchmeicheln (ava 
305). Chald. fyr. ſam. — Arab. gut, heiter, ſelig.) 
Böhm. toprezi. 

TO ineo, neo. Verw. mit UI ausdehnen (zum 
Faden), (uros und das Chald. — Ar. V. wickeln). 

g &dpa (das Geſäß. Im Syr. Im Hebr. aber 
iſt dieſe Bedeutung nicht gewiß. Vgl. Spaw, ſitzen). 

„od, H. in die Weite werfen, telum, protelo, 2ude, 
rιο ο (procul). (Hebr. chald. Im Arab. lang 
ſeyn. Conj. IV. verlängern.) 

n, P. ausbreiten, weron, (ausbreiten zum Flie⸗ 
gen), pandere (Syr. Arab. III. palma mulcere). 

MIO (chald. ſab. laboravit, se fatigavit), TpvXom. 

A" N. (lugere) gemere, yoaw. (Arab. 39.) 

A} horruit, grauen, Je, weichen? (Warum 
nicht lieber oggoz eh? Arab. Mn von einer ſchwer 
ängſtenden Furcht.) 

7 arrogans, yavpog, yavpoo. (Chald. ſab. ar. 
tumescere, irruere.) 

DON (Tag) nuap (nunrog), nuoc, wann? (wie 
nuop von dc, glänzen, ſo Oi; denn das arab. 
Verb. 727 heißt ferbuit, Chald. ſyr. äthiop. ar.) 

577 (richtiger ON, I) o, (arab. amovere). 

am, P. verlangen (hoffen), A. Vgl. ">(utinam) 
(und das Chald. — Syr. verzweifeln). 

| 9 
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759) II. (A)-œN, (ar)-guo. (Vgl. das Chald. — Ar. 
mp valide conculcavit.) 

77°, Jon (gehen) Aayyevo, fliehen lat uo. 
Chald. ſyr.) 

pg. argos, Flechte. (Arab. 55 anhängen, lichen). 

** (in)-duit, (ev)-Ivo. Vgl. 779 (arab. ornatu 
se aceingere) und u (arab. bedecken). 

555, H. utile fuit, A050» (melius). (Vgl. das Chald. 
Arab. ascendere fecit.) 

550, 7 (glänzen, ſchön ſeyn), Bao, Bao, (ſchei⸗ 
nen,) Grapoc, (nitidus, nett). (Chald. ſab. ſam.— 
Ar. prominere.) 

A xi os, cavea (toreular). S. 22D, 292, Pp 
(Arab. 2p depressus fuit in cavitate sua. 
Vgl. das chald. Nomen). 

M carus (pretiosus) fuit, xapıs, xapıgouat, 
gratificari. (Chald. for. ſam. — Arab. äthiop. 
ſchwer ſeyn.) | 

NT" ehren (chald.) zs, Yepaıpo, vereor (ſich 
fürchten, vgl. unn. Und arab. 7). | 

93, 977 (bös feyn), xeupov, arg (chald. Vgl. 
»97 (ar. stolidus, pavidus esse). 

p, pp fpufen, ructare, epevyo (vielmehr sere- 
are, räuspern, xpeuo, Xpsunroucı (EX )-cre- 
mentum. Vgl. oben NY und pp dünn 1 N 
Cbhald. p) ſyr. ſam. ar.) 

77 Die Sprache machte onomatopostiſch genaue Unterſchiede zwi— 
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70? vvorago, einnetzen (zum Schlafe. Chald. ſyr.) 

>23, 52 Helm, ae, r Kop, Kopf, e caput. 
(Bal. oben 535, unter dba. (Chald. arab. Kopf⸗ 
decke. Syr. piles, cristata een er 
tiara. Arab. V. 929 bedecken.) 

023 ovis, agnus, Schaaf. Vgl. 22. (Arab. mit B). 

7, P. sacerdotium administrare, o, Ota 
Ko ve (als Geſandter dienen, wenigſtens eine ed— 
lere Ableitung, als von Kg, Staub „den Staub 
als Sclave aufregen. Vgl. das arab. Verb.: als 
Bevollmächtigter handeln *). Die allg. Bedeutung des 
weltlichen Staatsdienſtes iſt nicht erwieſen. Uebri— 
gens chald. ſyr. äthiop. arab.) 

Am. zonıca, Y , und wie in füscihäavit. 
(Chald. arab.) 

7m, P.xevSo, occulto. (Aethiop. — Arab. mit Um⸗ 
wandlung des 2 in Dschim). 

1 zizvs, kräftig, veſt. (Arab. IND praevaluit. 
Vgl. das chald. W.) 6 

9D colorare ( fucare). (Aram. äthiop. — Arab. 


ſchen ruminare (yoaw , unovxaeo, N. von aA herauf» 
ziehen, 2) ronchare (Mg ch. 00Yx«Lo, röcheln), 3)sereare 
(PP xgEuw), 4) ructare (egevyo, und Kropf, p 
H. rülpſen), 5) rugire (wgveoger, II brüllen). 35 
milderes Onomatopoeticum iſt eine andere Form 772 (re). 


spuere, fastidire, contemnere, ı)aw, zrvw, spuo, jpügen, 
ſpuken, mit dem Labial als Ausdruck der Lippenbewegung. 


*) Koſegarten in der Jen. Lit. Zeit. 1824. — IV. S. 54. 
9 * 
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anmalen, vom Schminken der Augen. Das fyr. 
arab. Nomen stibium). 

73 caedes, no (überliſten zum Untergang. Ar. 

med. Je: dolo. decepit. Hebr. eig. fraus, eir- 
cumventio, exitium. Viell. xreıvo). 

d xıorn, eista, Kiſte. (Aram. — Arab. 122 re- 

cCondere.) 

550 1) perfecit (Arab. Conj. II.) 2) NEBEN 
xarNvyo, narkos (Schönheit), zaAog (gut „ voll⸗ 

kommen). (Aram. äthiop.) 

b, N. calumnia affici. (Arab. vulnerare. Hebr. 

chald. auch pudoxe affici.) 

59 (vielmehr chald. 9p) klopfen, clava, o 
Hico, ao bos, Kolben. (Vgl. hebr. nip22 die 
Hammer. Chald. ſyr.) 

d und dz, (das erſte als Nomen vom weiblichen 
Schmucke, arab. Verb. in rotundiorem formam 

cogere, das andere als Verb. (hebr.) vom Haar: 


ſchneiden), composite ornare, x0041E:0, x00W05, 


40 ο . 

905, N. humiliari, yovvoouat, Yovv, genu, Knie. 
(Aram. arab.) 

703 secuit, Se (oxı5a? Chald. fyr. ar.) 

093, 092, oxvSo (gr. in der Brunſt ſeyn, unwillig ſeyn, 
zürnen.) (Suecenseo ? Vgl. das ehald. Verb. und 
arab. O5) incessit cito, wie 723, oder DIN ira 
von dp einengen.) * | 
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93 (du)-plicare, (di) -v, verdoppeln, copulare. 
(Chald. ſam. ar. Aethiop. theilen.) Vgl. Ind: in 
einander drehen. (Syr. chald. ar. Aethiop. ſpinnen.) 

P2 zaunzo (flectere,complicare). (Arab. ſpinnen.) 

DI xepoon (verwüſten. Chald. DO excidit, 
absumsit. Arab. 88-8 discerpere.) 7 

5 curvare, xuproo, krümmen. (Chald. arab.) 

D yaoznp, Gekröſe (?) (Rugosior pars, venter, 
arab. 5 venter, von ÜND corrugatum fuit.) 

9555 (anſtoßen) 0x0%0» (offendiculum), oxa»da- 
Aov. (Vgl. das ſyr. Verb. — Chald. hebr. auch: 
ſchwach ſeyn.) 

Wo, P. B, faseinare. (Chald. — Syr. 
Ethp. sacra peragere *). Arab. manifestare, 
sciscitari.) 

WD (congruus esse) recht ſeyn. (Chald. fan. — 
Syr. glücklich ſeyn. Ar. überflüſſig ſeyn. W.) 

Dr) zerquetſchen (im Mörſer), quassare. (Vgl. 
das chald. W. — Syr. ſchlagen. — Ar. W072 tun- 
dere.) g 

2 (kleiden) %, Joe (Kleid), stola. (Chald. 
ſyr, fan. äthiop. — Ar. D für 8.) 

m, 78 langvere, D, G N ) (Chald. 
fir: jam. ar.) 

d aAlarro, leihen, (ent) lehnen. (Ar. implicari 


*) Rofenmüller Scholl. zu Ex. VII, 11. Und Caſtellus 
unter dF. W. | 


154 


„= obstringi,oaAAorow, hebr. chald. ſyr. ad- 
11 est). 

55 ** ara» (ſtolz 12252 und Aaozada, ſchmä⸗ 
hen, N. S. oben. (Vgl. PT verkehrt 

reden, Acozoy5.blaterare, klaͤtſchen, latſchen, 
199 barbare loqui. Chald. ſyr. — Ar. mit Dsal 
Conj. II. tortuosus fuit.) 

i (ſaftig, grün) xv (Saft), uligo (liquor). 
(Chald. äthiop. 172772 humectavit.) 

rio Acınada (gierig effen). (DI Speiſe, 2) Brot. 
Hebr. chald. ſyr. ſam. Arab. Fleiſch.) 

155 latex (Feuchtigkeit). (Arab. TO ſaugen. Vgl. 

; das ſam. Nomen.) 

J keoxn, (Geſpräch,) Asyo, lingva, YAocoe, 
Zunge. (Aram. fan. äthiop. arab.) 

, P. auvro, (re)-nuo, avamvouaı. (Chald. ſyr.) 

dN D uũ¹ũ7½̃eo, haſſen (Gegenſatz: Ma). (Chald. 

arab.) | 

h horreum (auch chald. Von TA in der Be: 
deutung colligere, oder von 7A, granarium. 
S. oben).“ 

72 uverog, medulla, Mark. (Chald. fyr. ar. — 
Das ar. Verb. Conz. IV. medullosum fuit os.) 

n (durch Zuſammendrücken abſondern) uvoo« (fyr. 
ar.) ſchneuzen, mungo. (Vgl. J ausdrücken, 

. 40000, UA wage und J). 

nm (ſchlagen) uaorıyoo, waorıd. (Chald. arab.) 
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5h (arab. ſchmidten), metallum, werarror. (Vgl. 
das hebr. chald. ſyr. Nomen.) 

29 iu (Waſſer ſchöpfen), verwandt mit d das 
Meer, mare. (Warum nicht auch ıx- Hg, Feud): 
tigkeit, humor? Avenarius ſelbſt ſetzt auch Or 
toben, damit in Verbindung. Arab. äthiop. ſab. 
chald. ſyr.) 

D species, uwovog (Einzelheit). (Sam. chald.) 

V, N. (ſüß ſeyn) A, de)-mulsit. (Ar. glatt ſeyn.) 

D auvvo (weigern). (Chald. ſyr. ar.) 

dd (flüſſig ſeyn) = dd auvooo, verwunden(?) 
(vielmehr auvgo, ſaugen. Vgl. Vr ſaugen. Aram. 
ſam. ar.) | 

„D Anuwereo (ſich vergehen). (Chald. hebr. prae- 
varicari.) (Da wäre alſo die Ableitung des Griech. 
von am, ev und weiog, eig. detoniren, unrich— 
tig. Arab. einflüſtern, verdecken, betrügen. Man 
müßte denn 2255 ſelbſt wieder mit 57 (beſchneiden), 
combiniren, ue; (Glied), 2) Glieder in Ab: 
ſchnitten, Lied, wie No Lied, von Iny beſchnei⸗ 
den. Vgl. ueiıce.) g 

PD, N. marcuit (warum nicht auch TaPaxxU0Sa, dif- 
fluo), rn . Vgl. 37, Jo macuit, magern, 
mergeln. (Chald. ſyr. und das ar. Verb. zu 722). 

an (Drefch: Schlitten), aucepyo, terere, tritu- 
rare, mergeln, merges. (Chald. ar. Verb. im- 
pulit, motus est). 
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772 (abfallen), a e, auaprava. (Aram. fan. 
arab.) | 

d mähren (frieare). (Chald. arab. u. aucpyo). 

An (glätten, die Haare ausraufen), uadapoo, ua- 

Sapos (kahl), dis, (kahl machen. Arab. de- 
pilavit. Und chald. ſyr.) 

pd (hebr. chald. abwiſchen, reinigen), owopyruuu 
(abwifchen), amurca (Bodenſatz). (Syr. (ab)- 
stergere. Arab. durchſeigen.) 

>02 (herrſchen), Baoırevo (mit Vertauſchung des 1 
und 8). (Arab. Conj. VIII. Befehle vollziehen. 
Hebr. chald. einen ſich ſtellen laſſen.) 

n (betaſten) uoooo, uaorevo. (Sab. ar.) 

272 (Zaum), metathet. znuog, (warum nicht zaunte, 
lenken), mitigo. (Chald. — Ar. liberalis, mi- 
tis fuit. Aber nicht in der Bedeutung: edendum 
praebuit (frenum)! S. das folg. W.) 


pe (ſüß ſeyn), ueSvoν, uedo, Meth (mustum), 


mitesco, mitigo. (Chald.) 

N) (einen Ausſpruch thun, faſt nur als part. pass. 
gebr. Ar. mussitare) ouvvo. Vgl. Je (wahr: 
haft, treu ſeyn.) 

pe) ſ. pr. 

19 (glänzen), avy7, avyasn (aram. äthiop. ar.). 

Da) (cornu petiit) (ch. — Ar. superavit u. zaıvo,) 
necken. (Warum nicht auch coniscavit? S. Ca⸗ 
ſtellus unt. 7733 ſtutzen, hutzen.) Vgl. 59. 


S 2 
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p cano und ynvıSo (was freilich nur von der Flöte 
gilt. 739 heißt eig. nur fidibus canere. Doch 
heißt 939 allerdings auch canticum überhaupt. 
Verw. iſt das ar. 71. Vgl. das chald. Verb.) 

o, N. (ſich ergießen), öypawo (befeuchten), grei⸗ 
nen (2) (Die Bedeutung: ziehen, ſich ziehen, ſcheint 
aus dem Begriff der Waſſerleitungen und Flüſſe 

(aquae tractus) hergenommen zu ſeyn. Vgl. im, 
n (eibum, serram) traxit, und oben Ton 
serra (102), Chald. fyr. ſam. — Ar. propellere). 

DAO eyyıco, eyyvs (angustus). (Ar. festinare, chald. 
offendere. Vgl. 409, H. attingere, u. Da) adigere.) 

O0 zur Eile treiben (im Arab.), ayyapsvo. (Das Griech. 
iſt aber eig. ein perſ. Wort: Boten eilig beordern, 
dann im Hebr. exigendo urgere (debitorem), 
im Aethiop. herrſchen. Sam. vorſitzen.) 

272 (antreiben, Hithp. auch freiwillig ſchenken) da- 
rovao. (Ar. impellere, 2) promtus esse. Und 
chald.) 

17 deve, dove (agito), motus. (Ar. chald.) 773 
res removenda, impura, ov og. (Syr.) 

172 (austreiben) d. (äthiop. — Chald. ar. ſich zer: 
freuen). (Vgl. ATI dovrew.) | 

372 (führen, bringen) eveyzo, gehen (Hysowaı, chald. 
Ar. patefacere (viam). Vgl. 7, 

WI) wrvvouat, (ivız) weinen (onomatop. ſyr. dern). 

m, P. leiten, eAavvo (Im guten Sinne), lenio. (Von 
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Hirten. — Arab. bewäſſerter Weideplatz.) Vgl. 
Non gehen. N. 

pid (wie ein Eſel ſchreien), onager, oyxaouaı und 
oxveo, faul ſeyn (?) (Onomatopoet. Arab. chald.) 

7%, 72°, quievit, evvao (ſchlafen), evvn (cubile), 
vv&, nox, Nacht, vuyevo. (2) (Chald. ſyr. ar. ſich 
zur Ruhe niederlaſſen.) 

972, (32 chald. ventilare) H. xıyeo, ventus. (Ar. 
Conj. V. vom Bewegtwerden der Zweige.) 

dug, 279 netzen, näſſen, vıdo, »Avgo, oraAao, stillo. 
(Ar. 772 ſpringen, Ad Regen. Beide V. auch chald.) 

712 (sobolescere) 4s, der Sohn (von, die Toch— 
ter), vavos, nanus, Ninne. (Aram. ar. Nom. der 
Fiſch von der Fruchtbarkeit.) 

92) Aoxaw ſnachſeeilent (Syr. chald. fan. machi- 
nari.) 

723 (dis)-cerno, zpıvo. (Arab. fan. abnegare. Hebr. 
for. fremd machen). 

>> H. (consumere), (av)aAıozo. (Eig. perficere, 
assequi, wie im Ar.) 

po) scandere (ſteigen). (Chald. ſyr. — Ar. ordi- 
nare, rhythmis loqui, oreıxo.) 

d Juan. Vgl. W, 753 wehen (ar. ſyr. äthiop. 

und arab. 903 ventilare). 

o (emicuit) Ig und Fig seintilla, onıvdng. 
(So im Chald. Vgl. das arab. und ſam. Verb.) 

FD) zonro. (Ar. — Chald. abſchütteln.) 
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Dp) (laqueo insidiari) oaynvn, sagena. Cop", 
ı8evo, fur. tendere.) 

mm, P. (in Stücke theilen), dars. (Ar. divellere. 
Chald. theilen. Sam. ausdehnen). 

7m 7720 (ſchmelzen, ſich ergießen). (Auch chald.) 

57, N. (zerbrechen) = Vd, $70@ (werwüſten. Arab.) 

o (aufſpringen), Sogec. Vgl. arp, g nitrum. 
(Chald. solvi, decuti.) 

22d (umgeben) ore, Ove, OTEBavog, sepire. 
(Lieber FIX zu oredavon. Chald. ſam., vgl. FIX 
tiara.) 

SD (prosternere) oxnrr» (fallen, hinſtürzen. Sab. 
— Ar. Nomen: torrens.) f 

>D (rathen) censere. (Arab. pd Freund ſeyn.) 

720 solidus fuit. (Die wahre Bedeutung iſt aber wohl 
nach dem Arab. (ex)-suliare), was im Lat. auch 
die Radikalen enthält.) 

rid (propitius esse) ilaoxo, iAsos. (Chald. fan, 
fab.) 

00 scala, #Aıuad. (Auch arab. — Und dd extulit.) 

57d simila, oe . (Ar. Dod abſtreifen, ſchä— 
len, reinigen. Vgl. das chald. Verb.) 

DO (Gewürz) oaun, (Wohlgeruch). (Aram. ſam. Nach 
dem arab. Verb. O wohlriechen). 

700d ſtützen, tragen, zowgo. (Chald. fyr. ſam.) 

20 (horruit), ouspövog. (Arab.) 

750 (trauern), od . (Und chald.) 
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DD (zum Gefolge haben, N. se adiungere), se- 
quor, &orouaı für Erouoı. (Chald. vermehren. 
Ar. hebr. überfließen.) 

>20 phiala, GtaAn (simpullum, labrum, ar. V. 
depressum fuit.) 

75d (täfeln), sapinus, ſpünden. (Ch. — Ar. asciare.) 

W Pfoſte (äthiop. Verb. ausgedehnt ſeyn). 

d (ſchreiben, zählen) Ziffer, eiphra, . 
(Chald. — Ar. radere.) | 

d (ausgebreitet ſeyn) groe, sterno (ar. libere 
fundi.) 

o (Winterkälte) u (Morgenfroſt) or 
(frieren). (Syr. ar. chald. — Ar. Nd hiemavit.) 

d, oreßo, stipo, ſtoppen, ſtopfen, orouon. 
(Chald. — Ar. os obturare.) 

7237 (dienen) Sorevo (und ono , begleiten?) 
(Chald. thun, a(r) beiten. Ar. verehren. Sam. 
opfern. Syr. gehorchen. 

129 (dick ſeyn), ,v, pingvis. (Syr. ar.) 

729, P. (drehen, binden), werro(?)nedan. (Ar. 
einmiſchen.) 

y (Ueberfluß haben), danavan, dapes. (Chald. 
ſam. — Ar. freigebig ſeyn.) | 

(verkehrt, verwüſtet feyn), o. (Chald. Nom. 
perversitas. Ar. Conj. VII. inflexum esse.) 

779 (blenden), (u) nοον (occoecare. Aethiop. ar.) 

19 (helfen), g rngiso, ſtärken. (Syr. ar.) 
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ry (bedecken) tapetum, raus. (Ar. ſyr. anziehen.) 

O (vielmehr DIR) oo (angreifen). (Sam. — 
Chald. in Pah. ſchrecken.) 

7 (ſtehen), ou (bauen, aufrichten), douos, 
domus. (Warum nicht Sauıco, beſtehen auf etwas, 

hn beſtändig. S. 119, Indeſſen aber vgl. arab. 79 
tranſitiv erexit. Chald. aufſtehen. Sam. Nom. die 
Säule. Aethiop. aufſtellen.) 

229 (arbeiten, ermüden), woAog (Arbeit), Holle, 
uoxyis (kaum, mit Mühe). (Chald. ſyr. ar. — Sam. 
fecit.) 

dy (belaſten), uodo@, mercenarius. (Ar. ſchwer 
ſeyn.) | | 

(um Lohn arbeiten), meruit. (Im Hebr. P. 
und Hithp. gebr. Vgl. aber das ſyr. arab. Wort: 
dienen. Samarit. unterwerfen.) 

239 uva. (Syr. chald. ar. — Chald. 239 verbinden.) 

229 (delikat leben), Pü., yavao, (Vgl. das ar. Verb.) 

1299 (Knoten binden), nodare, ö ec. 55 contor- 
quere.) 

9 (ſanft) (mpoo)nvns, nös (9, Pü. afflictus est. 
Ar. N? humilis est.) 

D (Zweig), B. (Chald. ſyr. — Ar. V. grünen.) 

(Staub), frio, rege (zu Staub machen), 
1123 (Erdſcholle) pvmos. (Chald. — Ar. im Staub 

wälzen.) 

129 (ex) -asciare (nicht gebr. 0 N ascia. (Auch 
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arab. — Chald. fyr. ar. Jen abseindere. Sat 
äthiop. demetere.) ae 

„y (faul ſeyn) aoorsn (allerdings wahrscheinlicher 

mit Dy verwandt, als vom griech. & privat. und 
o, bewegen. Heſych. hat es auch für /- 
rotem. Ar. müſſig ſeyn. Conj. II. und fan. 
tardare.) 

D, Pü. g. (Frümmen),ayzvAoo,. (Sab. ar. torquere.) 

772 scorpius, xapaßos, Krebs (auch arab.). (Ver⸗ 

wandt mit crabro, ſtechende Horniße. Aber viell. 
auch mit scarabaeus, Käfer, und wenn das Wort 
onomatopoet. iſt: (krappeln, kritzeln); fo iſt die viel- 
fach verſuchte Erörterung der Etymologie vergeblich.) 

Aw, opeyouaı, begehren. (Ar. da desiderium.) 

Dy, aestimare, auodavouaı, sentire. (Hithp. 
denken. Chald.) 

709 Sec, Ivo (eilen, festinanter parare.) (Eig. 

bereit ſeyn. Chald. ſyr. ar.) 

(beten) rogare, eporan. (Das Arab. u. Syr. 
drückt den Begriff des Opferns und Räucherns aus.) 

id (ſchmücken) , aßpvva, mpenov. (Das Verſtän⸗ 
dige, Dpaga, ne, ſ. TED.) | 

AND, PD wanken, vacillare (ſchwach feyn). (Chald. 

— Ar. DND anxie excitari.) 

JD fucus, Bvxog (Schminke. Scheint verw. mit 
123, P. fließen, anyago, oder ar. Je fraudem fa- 
cere, wie fucus für fraus.) 


ö e * 


ir 
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id ovoan (aufblafen) und nx ſchwellen. (Hebr⸗ 
chald. ſam. multiplicari, lascivire.) 
7D noyees (Vornehme). (Auch chald. — Ar. Nr 

voluit. ) 

D, H. (Schlinge legen) re, e (Syr. aus⸗ 

gedehnt ſeyn. Ar. ergoſſen feyn.) | 

D fodina, BoSvvog. (Auch ſyr. ar. — Das Verb. 

heißt ſyr. ſab. graben. Ar. einſchneiden.) 

D (Chald. ſyr.) befreien (öffnen), aperio. Vgl. 
. — (Eig. aufbrechen laſſen. Ar. ſpalten.) 
77D (das Fett) wen, opimus. (Das arab. Verb. 

D med. Kesre, heißt fett ſeyn.) 
128, P. (stillare, fluere), anyacdo, anyn, Bach 
( Becher, Baxos). (Vgl. 7132 flere, chald. ſyr. 
ſam. Und ar. 7738 Conj. IV. multum reddidit.) 

DD, P. (ap)-pellavit, (com)-pellavit, (inter)- 
pellavit. (Eig. diremit, ar. rupit, chald. dis- 

putavit.) 

1d, Hithp. mAno0eodaı. (Eig. concuti, contre- 

miscere. Ar. DD pavorem concepit.) 

Ido (vorübergehen) Ba, passus (der Schritt, 
nicht von pandere). (So chald. fyr. ſab. — Ar. 
locum facere, 2) luxare. Daher die Bedeu— 
tung: hinken.) Vgl. DD (digredi), 999 passus, 
und 9 transgredi, deficere. 

7D (emi)-orsnrouar. (Auch chald. ſyr. ſam. visi- 
tare. — Ar. considerare.) 
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Df oruit, Bovo, und viruit (2) (Eig. durch⸗ 
brechen. Vgl. das ar. Verb. — Aethiop. Nom. pulli.) 
9 (in der Bedeutung: vorbeilaſſen, wegnehmen) 
privavit, feriari, privilegium. (Ar. finem rei 

. imponere.) 

No, P. ,., Vigo, beißen, ein Biſſen. Bal.nnd (in 
Stücken zermalmen) PD ein Biſſen, J, Y- 
uıco, pisare (zerſtoßen). (Syr. chald. discerpere.) 

DN Aaozo (hell ſchreien), Iascivire. (Chald. ſyr. 
ar. hinnire.) 

"mx, H. osıpıao REN (sidera). Vgl. . 
(Ar. prodire, emicare. Vgl. das chald. Nomen.) 

(2) bd (in der Bedeutung strepitum edere) ga- 
dog (tempestas, turbo, aqua agitata). (Syr. ar.) 

Pix, H. (ch. ſyr. 999) hebr. ſam. 84 ο (? Lieber ava- 
y+060 ,„-€7yvg, angustus). 

nor elixare (ſieden, kochen). (Chald. ar. auch: er⸗ 
weichen.) 

x, H. Jo“ , verbinden. (Aram. äthiop.) 

"9% cedo, (in)-cedo. (Lieber die Bedeutung (ad- 

scendere nach dem Ar. und Hebr.) 

P (reifen), Se, Zevog. (Ar. IM). 

P werfinſtern, 800 (Ji Mitternacht). (Ar. PU 

cohibere. Vgl. das chald. Nomen.) 

Y aspis, Gonne. (Ar. MENT, chald. ſam. r 
efflavit, ar. interemit accelerata morte.) 

Ar purun, resina, Harz. (Aber eigentl. Balſam. 
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Das ar. Verb. heißt fließen, das aram. einſchnei⸗ 
den. Das erſtere iſt vorzuziehen, wie pnvien von 
peo ſtammt). | 

DD (hohes Schloß), axpos (summus), arx, 
0x p150, axpomolıs. (Ar. ebendaſſ. von r weit: 
ſchreien. Chald. hebr. äthiop. Ar. auch berühmt ſeyn). 

J (Bedürfniß) Yong, xonse. (Chald. fan.) 

IE (ungeb. ausſätzig feyn) p, Vapa, psora. 
(Ar. ſchlagen, plagen. Vgl. das ch. hebr. Nomen.) 

p, Pil. (klagen) zivopouau. (Ar. ſyr. ſingen, Geſang, 
zıvvpo, ein Saiten-Inſtrument, uwvpıso, mit 
feiner Stimme fingen, klagen, „ für 9 

DOp, UND taeduit (aphäretiſch) und axndıasa (2). 
(zoreo. Chald. irritare. Vgl. VP). 

Op zonto. Vgl. p in P. (Das erfte auch aram. 
Ar. carpere. Dasand. ch. praecidere. Ar. convolvi.) 

op, P. (verhöhnen), Yiebagw. (Vgl. das Chald.) 

yoD (Schleuder, arab. daſſ.) zuArds, (550 chald. 
wickeln, kaulen, drehen.) 

r xparno, »eratera. (Auch chald. Eig. tiefes Ge⸗ 
fäß, pP arab. tief ſeyn.) 

NDD (verdichtet ſeyn) v ν,ẽꝛg. (Chald. ſam.— 
Ar. contrahi.) 

p (In K. ungeb. abſchälen) Evo, (ex)- asciare. 
(Chald. ar. abscidit.) 

MP keigo (abſcheeren, ſich kahl machen). (Ar. kahl 
ſeyn, und das chald, und ſam. Nomen.) 

10 
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“IP zepvo, frieren, frigere. (Ch. ſyr. ar. Hebr. als Nom.) 
D ıxprov, asser, Bret. (Im Arab. ſchneiden. Syr. 
Nomen contignatio.) | 
DN cucumis, o1zvos, Gurke. (Auch ar., und 
im Syr. und Kopt. mit D für W, ſyr. NED herz 
umgehen, ranken, auf der Erde?, nicht von Nd 
hart ſeyn (wegen der harten Verdauung!), oder 
viell. verwandt mit cucurbita, Kürbis, o ονοe 
du, v,, venter, xıxı, kopt. kiki, (hohler) 
Riecinusbaum. Vgl. (sam) -bucus, Hollunder, 
und pp ſam. aushöhlen, „vos, hebr. 259 aus⸗ 
kichern (von den hohlen Zweigen und Ranken?) 

727 (röſten) Ypvya, frigo (prögeln). (Ar. com- 
miscere, bene parare (jusculo panem). Vgl. 
das chald. W. Im Hebr. als Hoph.) 

70 (verfolgen) Sparerevo (entfliehen). (Chald. ſyr. 
fam. ar. Chald. auch celeriter fluere.) 

777 (auf etwas eindringen) eee, urgere. (Ar. 
quaerere. Aethiop. persequi, ad persequendum 

Vvagari. Hebe. discurrere. Vgl. egeoow, fortbewes 
gen, von Riemer vgl. mit reiten. S. nd, chald. 
fur. ſahr er n laufen.) 

277 (zerreiben) friare, (ſ. vielmehr 787, Poh. ar. 
agitari, tremere (vom Mahlen des Korns ?) u. 
ar. terere, hebr. 9d grana contusa). 

n Chebr. äthiop.) 6019 (reiten). (Warum nicht 
auch vge xo? Chald. ſyr. WIN, S. oben.) 
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7 (armfeyn) oTepeo (berauben). Arab, ſchwächen.) 

m (Fürſt) oTenvos, strenuus, ſtreng. (Arab. 
177 gravis esse moribus.) 

ud agdevo (befeuchten). (Chald. ſab. for. ſam. 
äth. — Ar. von friſchen Pflanzen. (Hebr. naß ſeyn.) 

J) (weich ſeyn) zu pos 1) cera, 2) mollis, flexi- 

lis. (Aram. ſam. ar.) 

27 framea (der Spieß), a, arma, pouBare(?) 
Pfrieme. (Chald. fyr. arab. — Ar. confodit, oder 
splenduit.) 

007 (beſprengen), öͤpocog, ros, roseidus. (Ch. ſyr.) 

097 pOοεο (heftig bewegen, rauſchen), stridere. 
(Vgl. das ar. Verb.) 

ND (wiederherſtellen, heilen) p. 25 d 
consuere. (Ar. äthiop.) 

27 (Wohlgefallen haben) 0.0800. (Ar. NEN.) 

PT oxıprao (hüpfen). (Vgl. das yr. Verbum und 
das ar. Nomen.) 

D (würzen) Io (ſalben), Aga (lichen ‚ für 
ben). (Arab.) 

mm (Macht, etwas zu thun) proT@vn, Gd tog 
(von ßeò c, beg, thun, fo facilitas, facultas von 
facio). (Chald. ſam. 5 können, äthiop. 19 5 
geſtatten.) 

AND (erſchüttern) 5288165 vastatio. (Arab.) 

„Nö, A00ouaı, Arrouaı (bitten, begehren). (Chald. 
95 ſam. äthiop. Ar. mit O.) 

10 * 
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d ſauer ſeyn (gähren, nicht gebr.). Wed fer- 
mentum (a fervendo). (Hebr. chald. Ar. 
med. Vau ferbuit.) 

22 (chald. brechen) daa, Je, Yıxıov (ein 
Stückchen), . (Das hebr. V. iſt ungeb.) 

J, 7 (verwüſten), vasto, 0x2.805o, zerſtreuen, 
(wohl eher o Ser, Gewalt haben, und O70@, ver— 
wüſten. Ar. herrſchen). 

J orydos. (Aram. Ni maduit, fudit, und das 
ſyr. ar. Nomen: die Bruſt.) 

TO (gleich ſeyn) ıoo@, iGo. (Aram. ar.) 

DD (geißeln, arab.), oxvros, seutica, Ui (die 
Geißel. Hebr. ar. chald.). 

mo Cbefehen) zo ro (ſtier anſehen? id der Stier. 
Arab. Aber aram. N, NT, ravpos?) 

II (vergeſſen) o (verdunkeln (2). Wohl eher 
or, tego, wie Ann. Vgl. Jod bedecken und 
das chald. Nomen). 

Joh (ſich legen, ruhen) Hovyago (ar. ran 

900 calluit, callidus fuit. (Chald. 20, ar. con- 
gruere.) 

7 (Meſſer), sica (Dolch), owyvrn? (Wurf⸗ 
ſpieß). (Grundwort: ähnlich dem Ig ſchneiden, ſte— 
chen, chald. erg seco. Vgl. das ar. chald. Nom.) 

290 (Schnee, chald. fyr. ſam. ar. mit p ſtatt 5 
vom ungebräuchl. ID (glänzen wie Schnee), ge- 
AayEo. 
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TO (in der Bedeutung: Ruhe haben) o, o- 
AaSa, schola, auch 

DU salvus, salveo. (Chald. fyr. fam.) 

MU or (ſchicken), (los-)laſſen, ſchleudern und 
>, H. (wegwerfen). (Chald. ſam. äthiop. arab.) 

nord Schild, vod (arab. herrſchen), Sultan. (Chald. 

ar. Verb.) 

* oxoAvunto (abziehen). (Chald. ſam.) 

7, H. (zer) ſchmettern, oιοuναο, ouvxa. (Chald.) 

RIO haſſen, wioco. (Ar. ſyr. mit d.) 

25 (ar. kühl feyn), 22 N Fenſter, fenestra, 
transenna. ö 

da (enger gürten), oreο , angustus. (Ar. vo 
adhaerere facere.) 

PU, N.(in)-nisus est (mit 71%) verw. S. oben). 
DD (richten, DR Veonorng. (Auch puniſch, 
chald.) | 
PO (wachen und) in der Bedeutung: eilen, O Ne- 

Ju. (Chald. — Arab. insomnis fuit.) 
pd (ruhen) quietus. (Arab. DPD ruhig ſitzen. Ch.) 
PY (anlügen) oxevopew, seurra. (Chald. Syr.— 
Sam. illudere. Ar. Nomen mendacium.) 
D, P. (bedienen), Spnozsıo. (Chald. ſam.) 
9 (nicht gebr., röſten ?) Ton (ch. mit d für ) 
(Röſtpfanne), sar-(tago) (Tnyavov, Tiegel). 
MD sitio (dıyan, dürſten), (aram. ſam. Aber 
eigentlich bibo, und könnte eher sitio mit Nx, 
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Trockenheit, aram. V. dürften, verglichen werden. S. 
indeſſen das äthiop. W. sitim alicujus explevit.) 

DANN (Zwillinge) Sudvwog. Kuh das chald. ſyr. 
ar. Verb.) 

um (ungebr. verwüſten) ö noc. (Ar. chald. leer ſeyn.) 

N SopDονε, Dop7oca, und mn £0EDo, irrito, 
epıs (AT entbrennen, (ſtreiten), im ſyr. 72 
aptare ad pugnam.) 

ar, Pü. (ſich hinlegen, hinſetzen) Suech. (Vgl. das 
arab. Verb. Conj. VIII.) 

IN Texvaouar, Texvn (was wenigſtens auf das 


Subſtantiv IN structura, apparatus paßt). 


Vgl. pn. (Chald. >22 Aph. parare, disponere, 
ſyr. Jon stabilire, praeparare, arab. solide 
1 Ä . 

TAN (ſich wundern) Iavuaca. (Chald. fyr.) 

n (der Palmbaum), termes (der Palmzweig). 
(Arab. chald. ſyr.) 

137 (der Ofen (Kohlentopf)), (von 157 arab. rau⸗ 
chen und 33 ehald. Feuer) ardpazıa (Kohlen: 
feuer). (Arab. ſyr. — Auch FIR aram. ar. äthiop. 
fornax.) 

222, N. (abſcheulich ſeyn), 8d e¼ . (Ar. chald.) 

n (irren) Se (oe), titubo (2). (Syr. ar.) 

n (das Scheermeſſer), Scheere, Se, Erndte, 
(Schnitterzeit). (Dieſes wird gew. von dego, heiß 
machen, abgeleitet (ob wohl mit Recht 2). Vgl. Se- 
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prornprov, die Sichel, und das ſyr. yd Stop: 
pel, u. heb. 779, P. entblößen, entweder durch Ausziehen 
aus der Scheide, oder Entblößen der e com- 
planare.) 

von G o (fad). (Ar. Verb. foetuit, e rspult 

an (Maſtbaum, 2) Segel) BR (Ruderbank.) 
(Chald. pinus.) 

FIN (ungebr.) Segamevo (bedienen) DN (Götter, 
die man bedient. Nach Schultens eher arab. 
äthiop. Tpvpan, ede bee abun- 
dantiae). | 

Auch Diefe vielen Beiſpiele zeigen im Ganze 
daß ein tieferer Zuſammenhang zwiſchen den ſemiti— 
ſchen und japhetiſchen Sprachen Statt finden müſſe, 
als durch ein Abſtammen von einzelnen Volksmaſſen, 
die zu andern, oder zu einem Hauptvolk durch Wan⸗ 
derung gekommen wären und die Sprachen gemiſcht 
hätten, wie z. B. die lateiniſche eine Miſchſprache aus 
dem Umbriſchen u. ſ. w. iſt. Ja ſolche auffallende 

Einſtimmungen laſſen auf conſtante Umbildungen aus 

der Urſprache ſchließen, welche nach andern Geſetzen, 

oder Modificationen bei dem einen Haupt-Sprach⸗ 
ſtamm, nach andern bei dem andern geſchahen. So 

die verſchiedene Ausbildung der Orthographie, z. B. 

durch weiche, ſtatt der harten Buchſtaben und umge— 

kehrt, die Verſchiedenheit der Conſonanten nach der 

Verwandtſchaft des Organs, womit ſie ausgeſprochen 
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werden, die Aphäreſis, Synkope und Apokope u. ſ. w. 
Die häufigen Metatheſen der Radikalen aber kann 
man nicht den japhetiſchen Sprachen allein zuſchrei— 
ben; denn fie können eben fo in den ſemitiſchen Wur— 
zeln Statt gefunden haben, während in den japheti⸗ 
ſchen öfters die urſprüngliche Ordnung beibehalten 
wurde. Avenarius ſelbſt giebt ſchon in der Vor: 
rede einige Geſetze dieſer Umbildungen an, aber nach 
dem Grundirrthume, daß das Griechiſche, Lateiniſche 
und Deutſche aus dem Hebräiſchen gefloſſen ſey, an⸗ 
ſtatt dieſem als ſemitiſcher Sprache, mit jenen gleiche 
Quelle zuzuſchreiben. Er rechnet dahin unter andern 
die Regel, alle im Hebräiſchen verbindbaren Radi— 
kale in den genannten Sprachen auch zu verbinden, 
ohne Rückſicht auf die Vokale, als I oxmvon, 
dp oxoreo, „un metallum?, T02 mifchen. 

2) Die Regel, ſtatt der Gutturalen und quies⸗ 
cirenden Buchſtaben des Hebr., welche jene Sprachen 
nicht hätten, Vokale, oder Diphtonge zu ſetzen, oder 
fie wegzulaſſen, als DAH α , N tab(ere), 
9 feuer (n), | 

3) bei hinreichender Veranlaſſung der Bedeutung 
die weichen in harte Buchſtaben zu verwandeln, als 
Par zounAos, 752 ,, D Bacıısvo, Non 
plenus, pleo, füllen, 

4) bei den Verbis Pe Nun ohne Bedenken 
das Nun weglaſſen zu dürfen, als d ruyge, pr 
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oyxaouat. (Es wird aber doch oft ein 2 gehort, for 
naß, unda, ſanskr. sna, und vergl. 1, Hu), das 
einen Zuſatz aus dd zu haben ſcheint). Er führt 
noch an: 29 cavavit, 559 fallen, P. BarAouar. 

5) Die Regel, den Mittelton zwiſchen t und s 
im Griechiſchen auf vr oder oo anzuwenden, als 
AM gap und xapaoow. (Es hat aber auch 
das Hebr. zugleich WITT). 

6) Die Regel, die Metatheſen gelten zu laſſen, 
als W e οπτνπντ, 90 #n00g , ER kürzen, Dan 
frigo, 

7) die ganze Wurzel bisweilen Auch en als 
a geh, pW küſſen, 

8) Kpfärefen anzunehmen, als Dt At 
D eo, 

9) Synkopen, als Pa gor, 

10) Apokopen, als 752 AEO ns 

(Eben fo konnten aber auch die Prostheſis, Epen⸗ 
theſis und Paragoge anderer Wurzeln angenommen 
werden). Nichts bei ihm von verſchiedenen Wurzeln in den 
Quadriliteris, noch weniger von verſchiedenen An— 
lauten aus mehreren Wurzeln, die ſich in einer ein— 
zigen einfachen vereinigten, nichts von einer Adſpira⸗ 
tion durch s im Griech., vom Digamma im Griech. 
und Deutſchen (z. E. werfen, epEeına , IN), nichts 
vom Vorſchlage, z. E. des m im Griech., als uoyevg 
(Koch) und 399 (kochen), nichts von Euphoneſen in 
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den Zuſätzen, nichts davon, daß häufig das 9 dem 
o, g., co, %, Ko, das TI dem e correſpondirt, zu 
wenig von dem Verhältniß der Gutturalen überhaupt 
zu den abendländiſchen Sprachen, nichts von der Vo⸗ 
kaliſation und der Lautverſchiebung, kein Schluß aus 
dem Abendländiſchen auf die Vokale im Semitiſchen, 
z. E. aus aypos, ager, Acker auf O u. ſ. w. und 
auf die drei Vocal-Buchſtaben (nicht Vokalpunkte), 
wofür noch die Leſemütter in den Codd. ſprechen. 
Auffallend iſt es auch, daß der Verfaſſer allzuvielen 
und verſchiednen hebr. Wörtern das nämliche griech. 
Wort als correſpondirend gegenüber ſtellt. 

Eine berichtigte, beſtimmtere und vollſtändigere 
Angabe dieſer Geſetze, zugleich ausgedehnt auf die 
Haupt⸗Sprachſtämme nach allen Zweigen wird noch 
immer nur gewünſcht. 


II. Anhang. 


— — — 


ueber die vermeintlichen Incorrectheiten der 
hebr. Sprache, gezeigt an dem Beiſpiele der 
bisweiligen Conſtruction der hebr. Prono⸗ 
minum mit dem verſchiedenen Geſchlechte. 


Eine grammatiſche Unterſuchung, um den Geiſt der hebr. 
Sprache zu charakteriſi iren. 


Daß die ausgebildete hebr. Sprache, dieſer Nach⸗ 
hall der Urſprache, nicht Incorrectheiten der Vulgär⸗ 
ſprache enthalte, mag folgendes Beiſpiel lehren. Die 
grammatiſche Erſcheinung, daß nicht ſelten die pro- 
nomina masculina mit Beziehung auf weibliche Sub⸗ 
ſtantive gebraucht werden, bisweilen auch unleugbar 
umgekehrt, hat man aus dem Archaismus erklären 
wollen, indem noch die E Spuren eines ehemaligen ge- 
neris communis in der erſten und zweiten Perſon 
erhalten ſeyen. So Storr, Hezel, Weckher⸗ 
lin und neuerlich Ewald. Allein als Archaismus 
kann man dieſe Abweichung nicht in gleichem Sinne 
betrachten, wie NYT für N mit 11 Ausnahmen, im 
Pentateuch, welches als Beweis für ein höheres Al⸗ 
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ter des letztern gelten kann ), und wie 199 fir 999 
daſelbſt. Denn jene ſeltnern ſpätern anomaliſchen Con⸗ 
ſtructionen der Pronomina finden ſich gerade am auf— 
fallendſten in den jüngern Schriften, z. E. im Buche 
Ruth, und fie finden ſich auch im Arab. und Rabbi⸗ 
niſchen, wie Geſenius bemerkt. Dieſer Sprachfor⸗ 
ſcher ſchreibt daher (Lehrgeb. der hebr. Sprache. Lpz. 


1817. S. 781.) dieſen Gebrauch der Incorrectheit zu, 


welche vermuthlich der Sprache des gemeinen Lebens 
eigen geweſen und von dieſer in die Bücherſprache 
übergegangen wäre. Vater aber (hebr. Sprachlehre. 
Lpz. 1814. 2. A. S. 358.) hatte dieſe Erſcheinung 
aus Archaismus und Nachläſſigkeit zugleich hergeleitet. 
Aber es zeigen ſich überall Gründe und Grenzen je— 
nes Gebrauchs, und der Hebräer, keine Willkühr 
kennend, hält, wie Ewald richtig bemerkt (krit. 
Gramm. der hebr. Sprache Lpz. 1827. S. 644.), veſt 
an der Harmonie des genus, wobei er ſich auf die 


*) Daher iſt auch NYT für N bei den lebloſen Dingen, bei 
Abſtractis, bei Namen der Städte ꝛc. geſetzt. Daß doch im 
Pentateuch IImal ſteht N, erklärt ſich ſchwerlich aus Ab— 


ſchreibfehlern, oder Interpolationen, ſondern eher aus ab— 
ſichtlicher Abwechſelung zur Bezeichnung eines Nebenbegriffs, 
oder neutraliter, wie einigemale in andern Schriften wieder 


N für NYT u. umgekehrt ſteht, Jeſ. 30, 33. Hiob 31, 11. — 


1 Kön. 17, 15. Pſ. 73, 16. Koh. 5, 8 (9). 1 Chr. 29, 16. und 


überhaupt auch ſchon im Pentateuch die Ausſprache des N 
für Masc. oder Fem., kann entſchieden haben. 
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zuſammenhängende Erzählung Num. 22, 1. ff. beruft. 
Wenn nun auch da keine wahre Abweichung iſt, wo die 
Pronomina personalia entweder allein, oder als 
suffixa, oder als Perſonen-Endungen und praeforma- 
tiva des Verbums das genus vertauſchen; ſo iſt nach 
meiner Anſicht dabei zunächſt an eine constructio 
ad sensum zu denken, weil der Sinn der einzelnen 
Stellen auf dieſe Annahme hinweißt, ſowie eine ma— 
ſoreth. Bemerk. dieſe Anſicht ausſpricht, wovon hernach. 

I) Von Femininis mit dem Mase. des Pron. oder 
Verbums. Der Begriff der Zeugung, Population, Pflan⸗ 
zung, Stammhaltung wird gerne durch das mascul. 
ausgedrückt, was nach unſren abendländiſchen Sprach— 
geſetzen in der Conſtruction zum fem. entweder gar 
nicht Statt finden kann, oder ſehr ſeltſam klingen 
würde, aber im Hebräiſchen zu der eigenthümlichen 
Ausdrucksweiſe gehörte. So ſind Ex. 1, 21. unter 
ige die Männer der Wehemütter mit zu verſtehen, 
deren Häuſer erbaut werden ſollten. So ſind die 
Jungfrauen, deren Moſes ſelbſt eine heirathete, Ex. 
2, 17. im suff. maso. als Stammhalterinnen betrach- 
tet. So Gen. 31, 9. die Frauen Lea und Rahel. 
Denn Lea und Rahel ſind auch Ruth 4, 11. als 
Stammhalter mit dem suff. masc. bezeichnet. — 
Nuth 1, 8. 11. 13. 19. 22. werden die Frauen Ruth 
und Orfa als zur Levirats-Ehe beſtimmte Stamm⸗ 
halter, Noomi ſelbſt aber ſomit auch als Stammhal⸗ 
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terin mit dem mascul. des pron. bezeichnet. Aber was 
hat man nicht alles aus dieſem mase. gemacht, bald 
Bethlehemitismen, weil Roomi aus Bethlehem ſtammte, 
bald Moabitismen u. ſ. w. S. Sancti Comm. in 
Ruth. Dereſer's Erklärung u. ſ. w. Au guſtöbs Einl. 
in das A. T. — Noomi will in Ruth 1, 13. ſagen: 
ihr ſollt Stammhalterinnen ſeyn, an euch liegt viel. 
K. 4, 14. 15. heißt es daher, daß der Stammhalter 
(Goel) Obed ſey (der Sohn der Ruth), und Ruth 
beſſer als 7 Söhne. Und V. 11. werden Lea und Ra⸗ 
hel als Stammhalter mit dem Masc. suff. bezeichnet 
und in Parallele mit der Ruth geſetzt. Auch bezieht 
ſich dieſe Ausdrucksweiſe auf die Erhaltung der Erb— 
güter nebſt dem Stamme Num. 27, 7. und auf die 
Geſchlechts-Verwandtſchaft, V. 11., daß man faſt an⸗ 
nehmen möchte, das Masc. des pron. ſtehe in fol: 
chen Fällen für einen Ehrentitel, wie unſer: Sie. — 
Zur Beurtheilung dieſer Sache kommt aber die Be— 
merkung der Maſorethen, welche ſich auf Tradition 
gründen mag, daß Gen. 30, 38. MIA! ein andro⸗ 
gyniſches Wort ſey, (worin abſichtlich die Femininal— 
Endung und das Präformativ des Maskulins ver— 
bunden werde.) Dabei berufen fie ſich noch auf 1 Sam. 
6, 12. und Dan. 8, 22. und zählen drei ſolche andro: 
gyniſche Wörter. Vgl. zu dieſer constructio ad sen- 
sum Nicht. 21, 21. 22. K. 19, 24. Klagl. 2, 20. — 
1. Chr. 2, 48. (welche Stelle man mit Unrecht neutra- 
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liter erklärt: es gebar das Kebsweib). K. 8, 8., u. 
das merkwürdige Beiſpiel Hof. 14, 1. von ſchwangern 
Frauen. Vgl. dazu V. 7. vom Ausbreiten des Stam— 
mes. Aus ähnlichen Urſachen, weil nämlich der Be⸗ 
griff der Fortpflanzung im Gedanken behalten wird, 
ſcheinen auch die weiblichen Thiere bisweilen mit dem 
suff. masc. conſtruirt zu ſeyn. Hiob 1, 14. (8˙J.) 
1 Sam. 6, 10. 12. In dieſer letztern Stelle könnte 
man aber den Begriff: Opferthiere geltend machen. 
Ja die Engel werden im fem. geſetzt und doch wie: 
der als masc. bezeichnet, Zach. 5, 9. 10. 8/175. 
6. 7. 8. 10. 11. 13. 19. 20., aber aus dem entgegen⸗ 
geſetzten Grunde, indem ſie als männliche Genien 
betrachtet wurden, welche nicht zeugen, oder gezeugt 
werden. 

2) Bisweilen ſcheint durch das männliche Pro⸗ 
nomen beim Femininum nur der männliche Entſchluß, 
wie Ruth 1,9. Eſth. 1, 17. Prov. 16, 3., oder männ⸗ 
liche Verrichtung angedeutet zu ſeyn. So Ez. 13, 19. 
20.21. von den falſchen Prophetinnen. 1 Sam. 25, 27. 
von der Abigail. | 

3) Es giebt auch Stellen, in welchen das weib— 
liche Subſtantiv nicht Perſonen bezeichnet, aber das 
darauf bezogene Pronomen ſolche im Masculine an— 
zeigt. So Jer. 33, 24., wo der Begriff: Menſchen, 
der im Gedanken beim Femininum da war, nachher 
bleibt. Zach. 11, 5., wo unter den Schlachtſchaafen 


160 


Menſchen zu verſtehen find. Vgl. das Masc. Ez. 
23, 49. Bei den Namen der Städte wechſelt das 
Masc. und Fem. des Pronom., weil die Einwoh⸗ 
ner mit zu verſtehen find. Ez. 22, 5. Hohesl. 6, 8. 9. 
K. 2, 7. K. 8, 4. (Die Töchter Jeruſalems ſind die 
kleinen Städte Judas.) Mich. 5, 1. iſt Bethlehem als 
Haupt der Chiliade zu verſtehen (Matth. 2, 6. Je- 
uo), was auch im Adject. mase. liegt. So Dan. 
8, 22. die Reiche, zugleich als Könige, in der an— 
drogyniſchen Form 9729", Vgl. V. 9. 

4) Dies gilt auch von andern Dingen, die als Fem. 
gebraucht werden und im Begriffe als Masc. bei der 
Anwendung erſcheinen. Gen. 26, 18. die Namen der 
Brunnen. Auf dieſe Art möchten die Stellen in Claſ— 
ſen zu ordnen ſeyn, was die Grammatiker bisher 
nicht gethan haben. 

II) Wir gehen aber auch zum umgekehrten Falle 
über, wo das geiſtreiche Spiel der Sprache mit dem 
Masc. ein Pron. fem. in Verbindung ſetzt. Ruth 2, 
21, 22. ſteht das Masc.: Knechte (von den Schnit⸗ 
tern), aber in der Aufforderung: gehe ihnen nach, 
iſt das suff. fem. gebraucht (nämlich auf die Mägde 
bezogen, mit feiner Andeutung, daß ſich Ruth nur 
an dieſe zu halten hatte). Denn in dem Begriff der 
Schnitter lag auch der Begriff: Schnitterinnen. Aber 
Ezech. 33, 26. (von den neueſten Grammatikern über: 
ſehen, oder doch als nicht hieher gehörig unerwähnt 
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gelaſſen,) iſt hier das merkwürdigſte Beiſpiel, wo zu 
den Männern geſagt wird: ihr habt Greul geübt (ſo⸗ 
domitiſche Sünden) und das Verb. im Fem. ſteht 
(wegen des verkehrten Gebrauchs des sexus). Denn 
mit Ro ſenmüller anzunehmen, daß hier plötzlich 
blos die Frauen angeredet ſeyen, iſt ein ungenügen— 
des Auskunftsmittel. S. Yirg. Aen. IX, 617. von 
weibiſchen Männern: o verae Phrygiae, neque 
enim Phryges. In 2. Sam. 4, 6. iſt durch das Fem. 
die Verachtung gegen die weibiſche Geſinnung und ge⸗ 
gen die Gewiſſenloſigkeit der dort genannten Männer 
ausgedrückt. Jer. 50, 5. ift von den Kindern Sfrael 
und Zion das Fem. 7737 gebraucht, weil im Gedan—⸗ 
ken der Begriff der Städte vorwaltet. Fälſchlich be— 
hauptet alſo Ewald S. 643, daß das Fem. pron. 
allein, oder als suff., oder als Perſonen-Endung, 
nicht für das Masc. vorkomme. Denn wenn man auch 
gelten laſſen wollte, daß 7137 in den fraglichen Stel— 
len das Adverb.: hieher ſey; ſo giebt es doch ſolche 
Stellen, wo entweder das suffix. Fem. oder die Per⸗ 
ſonal⸗ Endung des Verbums im Fem. ſteht, wegen 
einer constructio ad sensum. Auch findet ſich hier 
wieder in Beziehung auf das Geſchlecht der Thiere 
Aehnliches bei Epicoenis, z. E. Hiob 1, 14. 3 
J Pier iſt das Epicoenum mit dem plur. Fem. conſtruirt, 22 


mit DIN N, Rund doch dann das suff. Masc. gefegt 
om hy 5 ihrer Seite. 


11 
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Wird doch ſelbſt DY mit dem Fem. conſtruirt, um 
einen Nebenbegriff des Weibiſchen und Verächtlichen 
auszudrücken. Ex. 5, 16. Richt. 18, 7. Dagegen iſt 
zuzugeſtehen, daß das mN für MN, von Gott ge— 
braucht, Num. 11, 15, nicht hieher gehöre, ſondern 
eine bloße Abkürzung ſey. So auch Deut. 5, 24. (27.), 
auf Moſes angewendet. Als Abkürzung betrachtet 
Ewald dieſes AN auch in Ez. 28, 14, wo es aber 
als Ausdruck der Verachtung gegen die weibiſche Ge— 
ſinnung des Königs von Tyrus genommen werden könnte. 

III) Es findet ſich auch der Fall, daß das Sub— 
ſtantivum ein Femininum iſt, aber daß es abſicht— 
lich und geradezu männliche Perſonen ſelbſt anzeigt, 
weil es mit dem Masc. des Verbums, und mit dem 
suff. Masc. des andern Nomens conſtruirt iſt. Siehe 
das W. 9 Kühe, Amos 4,1. (von den Miniſtern 
des Königs, als weibiſch Geſinnten). Zwar erklären 
Einige dieſe Stelle umgekehrt von den Frauen dieſer 
Perſonen und verſtehen unter ihren Herren die Ehe— 
herren (ſo Vater zu Amos, und die hebr. Ausll.); 
aber es iſt von den Gewaltthaten der Erſtern die Rede. 

Noch iſt im Allgemeinen zu bemerken, daß be— 
kanntlich das pron. Masc. bisweilen als Neutrum 
zu überſetzen iſt, und ſolche Stellen in dieſem Falle 
nicht hieher gehören. S. Deut. 14, 7. 9. Joſ. 1, 7.— 
2. Kön. 18, 16. Jer. 43, 9. K. 44, 2. (272 darin). 
2. Chr. 29, 3. Eben ſo die Stellen, in welchen verba 
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mit den nominibus, neutraliter verbunden ſind. Auch 
will ich nicht leugnen, daß die. Maſorethen nach ihrer 
Anſicht die Pronomina hie und da könnten ändernd 
punctirt haben, wozu ſie aber doch durch andere, un: 
leugbare Stellen ſich müßten veranlaßt geſehen haben. 

Eine große Beſtätigung der oben vorgetragenen 
Anſicht, daß nie Negligenz, Incorrectheit, Plebejis— 
mus an dieſen Abweichungen der Pronominal-Con— 
ſtruction vom Gewöhnlichern Schuld ſey, finde ich 
nicht nur in dem conſtanten Gebrauch der verſchieden— 
ſten Schriftſteller der verſchiedenen Zeiten des A. T., 
ſondern auch darin, daß das N. T. dieſe constructio 
ad sensum bei den Pronominen wieder aufgenom⸗ 
men hat, wie denn allgemein in Bezug auf das N. T. 
dieſe Art der constructio ad sensum generis der 
subst. Neutrius mit den Masc. und Fem. der Pro⸗ 
nominen, anerkannt wird und anerkannt werden mußte. 
Warum nicht auch in Bezug auf das A. T. — 2 — 
S. Matth. 28, 19: zavra ra Syn, Bartıcovres 
avrovs Marc. 5, Al: To % — — AUTN. 
V. 42 — 43. Joh. 6, 9: radepıov, g nach dem 
verbeſſerten Texte. Act. 15, 17: zu EIN, ED OU 
Röm DIR ES ro Gal. 4, 19: 
Texvin, Os — 2. Joh. 1: revo, 069 — (Dieſe 
Stelle mit der vorigen verglichen, iſt einer der Be⸗ 
weiſe dafür, daß Johannes unter der chriſtlichen u- 
o, eine Mutterkirche (in Epheſus) verſteht). Apok. 

11 * f 
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17,16: xsoara = xaı To InpLoy — — 06 TOL — 
Man bedarf nicht der LXX, als der Vermittler Die 
ſes Sprachgebrauchs des N. T. — Denn die neuteſta⸗ 
mentlichen Verfaſſer konnten unmittelbar das A. T. 
auch hierin als typus anwenden, wie denn beſonders 
die Apokalypſe des Johannes in ihren großen Sprach- 
Abweichungen bloß als Nachahmung des abrupten 
prophetiſchen Styls der hebräiſchen und aramäiſchen 
Stücke des A. T. zu erklären iſt. S. in meinem Com- 
mentar. de lingvae aram. usu ad interpretanda 
plura N. T. loca. Norimb. 1831. S. 129. ff. gegen 
die Erklärung der Ausdrucksweiſe in der Apokalypſe 
aus griechiſchen Schriftſtellern, deren ſeltſamſte Ab— 
weichungen bei dieſer Erklärung in der Apok. zuſam⸗ 
mengedrängt ſeyn müßten *), was aber niemand im 
Ernſte behaupten wird. Man kann nicht einwenden, 
daß bloß Neutra mit den pronom. der Mase. und 
Fem. im N. T. verbunden erſcheinen, nicht unmittel⸗ 
bar Masculina, oder Feminina bei dem pronomen 
des verſchiedenen genus ſtehen. Denn 1) es ſind doch 
participia u. adjectiva im verſchiedenen genus an 
das nomen, das kein Neutrum iſt, angeknüpft, z. E. 
Apok. 4, 1: Pm - , av— V. 3: ıpıs —ÖwoLos, 
weil der Begriff vous nicht als der Begriff der Göt— 


„) Wie es Win er zu zeigen verſuchte: de soloecismis in apoc. 
Joa. Erlang. 1825. 
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tin, ſondern als Begriff des Bogens (Regenbogens, 
zaunenp) gilt. 2) Auch kommen wirklich ſolche Fälle 
mit den pronominibus ſelbſt vor. Apok. 5, 10: av- 
rous in Beziehung auf e und YAnconc. Phil. 
2, 15: Y ev ois. — Nicht ohne Gründe 
zieht Wahl hieher auch 2. Petr. 3, 16. im clavis 
N. T 

Wir haben aber in dieſer Unterſuchung wieder ein 
Beiſpiel für die Behauptung, daß der Sinn in der 
bibliſchen Sprache die Hauptſache ſey und zu gram⸗ 
matiſchen Entſcheidungen in Betrachtung gezogen wer— 
den müſſe. 

Ich finde auch einen Beweis für die oben ge— 
gebene Anſicht in dem für pleonaſtiſch erklärten Pro⸗ 
nomen, z. E. Gen. 1, 24. inen dem Land fein 
Thier (das das veſte Land zu ſeinem Wohnplatz, und 
zum Theil zum Element hat, und das ihm angewie— 
ſen iſt), im Gegenſatz gegen die Thiere, die dem Flui— 
dum der Luft und des Waſſers angehören. Vgl. Pf. 
104, 11. Deut. 32, 43. Denn eben ſo ſinnig wurde 
auch durch das Pronomen und durch die Perſonal⸗ 
endung des diverſen genus der Nebenbegriff ausge— 
drückt, der jedesmal mit im Worte liegen ſollte. Man 
vergleiche nur die Stelle Amos 9, 11, wo durch die 
diskrepanteſten suffixa nach einander König, Volk 
und Reiche (als dem Weſen nach Eins) ausgedrückt 
werden im ſchnellen Wechſel. 


{ 
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Bekannt ſind die vermeintlichen Abweichungen in 
Anſehung des Numerus, worin man ſtets eine con— 
structio ad sensum anerkannt hat. Warum ſollte 
man ſie nicht auch in dieſem genus des Pronomens 
anerkennen? Ich erinnere nur an die Collectiva, Dis— 
tributiva, an den diverſen Numerus im Subſtantiv 
und Pronomen, an den plur. excellentiae, an der⸗ 
gleichen Abweichungen zur feinern une im Ara⸗ 
biſchen u. ſ. w. 

Endlich will ſchon Hieronymus zu Hoſ. 10,5, 
daß dort das Femin. 9.19 2 ad irrisionem ſtehe. 
Im Rabbiniſchen heißen die Götter Diode und im 
Arab. heißt das Femin. dieſes Worts: der Götze. 
Der Koran tadelt die heidniſchen Araber, deren Göt— 
ter weibliche Namen hatten. Sura LIII. V. 9. Und 
der Apoſtel gebraucht Röm. 11, 4. BG als Fem. 
wahrſcheinlicher aus dem angegebenen Grunde, mehr ver— 
ächtlich, als wegen der androgyniſchen Natur des Götzen. 
Und ſo ſchon LXX. Hof. 2,8. Jer. 2, 8. 19, 5. Zeph. 
1, 4. Andere nehmen an, daß Bac auch Name einer 
beſondern weiblichen Gottheit geweſen ſey, nämlich 
des Mondes. Aber dagegen ſpricht, daß 7 Bag. 
eben noch beſonders neben Aſtarte vorkommt, und daß 


Jer. 32, 35. 1 BaaA mit ò MoAoy identiſch gebraucht 


iſt. S. Tholuk zu Röm. 11, 4. 


Daß die Epicoena der Thier-Namen einiger— 


maſſen hieher gehören, welche unter Einem herr— 


P ˙ w; wr. ˙ͤ 6¹ĩk., f ²˙ʒQ r i'ũ] —˙ͤ an * um * 
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ſchenden Sprachgeſchlechte (bald collectiviſch, bald 
nicht), beide Thiergeſchlechter bezeichnen, iſt oben ſchon 
erwähnt. So u Rind, als Mase., Hiob 21, 10, 
wo es für die Kuh ſteht, und 588 Pf. 144, 14, 
077° Straußen Klagl. 4, 3. (vom Weibchen). S. 
Geſenius Lehrgeb. S. 476. — Davon ſind aber 
die Communia genau zu unterſcheiden, von denen 
mehrere auf dieſe Weiſe conſtruirt vorkommen. Hoß, 
13, 8. Gen. 31, 10. 

Wollte man nach dem Bisherigen auch ſchon das 
NN für NI im Pentateuch für eine abſichtliche Ab⸗ 
weichung erklären, weil daneben doch ſchon auch N, 
und zwar bisweilen in einer und derſelben Stelle ſteht; 
ſo würde dafür ſprechen, daß man damit honoris 
causa die Frauen bezeichnen wollte „ſo die Sara 
Gen. 20, 2.3.5, die Rebecea K. 24, 44. K. 25, 21. 
K. 26, 7, die Rahel K. 29, 9, die Thamar K. 38, 
14. 16. 25. (in welchem Verſe N und N von ihr 
ſteht, wie K. 20, 5. ND von der Sara, 
aber aus dem Munde des abſichtlich umwandelnden 
Abimelech), wie man auch im Alt— -Eayptifchen neuer 
lich den Gebrauch verſchiedener Pronomina zur Ab: 
ſtufung des Rangs entdeckt haben will, 2) daß es 
keinen Anſtand hat, den Gebrauch des Nen bei ſub⸗ 
ſtantiven Femininen, die keineswegs eine weibliche 
Perſon bezeichnen und auch ſelbſt bei weiblichen Per— 
ſonen, wie K. 38, 1 (von dz), Ex. 1, 16 (von 92), 
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Lev. 15, 25 (von TEN), vgl. K. 18, 8. 9. — fer: 
ner Deut. 24, 4 (von Yin), Gen. 26, 12 (von 
VRR), Num. 5, 18 (von un), Deut. 22, 24 
(von Y)) *) neutraliter (und in ſo ferne allerdings 
einigermaſſen aus Archaismus) zu erklären, 3) daß 
auch in ſpätern Schriften dieſe Anomalie aus Abſicht 


gebraucht zu ſeyn ſcheint, und daß 4) auch 92 für 


1792 neutraliter epicöniſch, ja ironiſch ſtehen könn⸗ 
ten Gen. 34, 3. Deut. 22, 20. 24. Vgl. dagegen 
V. 19. und als Ehrenbezeigung Gen. 24, 14. u. ff. 
5) Auffallend iſt es, daß Num. 5, 13. 14. 28. 31. 
von dem Weibe, deſſen Unſchuld zweifelhaft iſt, bald 
Ne, bald Nin gebraucht wird, und daß die verach⸗ 
tete Stadt Bela mit NT bezeichnet iſt Gen. 14, 2. 
Indeſſen bin ich in Bezug auf den Pentateuch, noch 
immer für die Erklärung aus dem Archaismus über— 
haupt, ehe der Beweis für das Gegentheil per in- 
ductionem, mit Nachweis der Gründe für jeden 
einzelnen Gebrauch, und mit dem Nachweis, daß die 
Maſorethen nicht bisweilen willkührlich die Ortho— 
graphie des N und NYT geändert haben, geführt 
worden ſeyn wird. 


*) Wenigſtens wird man es z. B. nicht für Archaismus halten, 
daß zu Dau, (als Stadt) Amos 8, 14. ein Nomen mit dem 
suff. Masc. conſtruirt wird, indem Dan als appellativ. ge⸗ 
dacht, oder neutraliter geſetzt iſt. 


nu — 
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III. Anhang. 


Bemerkungen über das Metrum der hebräiſchen 
Poeſie, um die Kraft der hebräiſchen Sprache 
zu charakteriſiren. 


Je weiter man von den Nachrichten des Philo, 
und beſonders des Joſephus, des vielſeitig unter— 
richteten, gelehrten jüdiſchen Prieſters, die ſie über 
die Versmaaſe der Hebräer hinterließen, abgewichen 
iſt, deſto weniger gelang es, dieſe zu erklären, faſt wie 
es in der Mathematik denen ergieng, welche die Ele— 
mente des Euklides verlaſſen hatten. Philo ſchreibt 
dem Moſes metriſche Kenntniſſe zu und ſagt, er habe 
ſie von den Egyptiern empfangen: de vita Mosis 
L. I., was er auch auf die Muſik, Rechenkunſt, 
Meßkunſt ꝛc. bezieht. Jo ſephus ſagt vom Geſang 
Moſis am rothen Meer (Ex. 15.), daß Moſes ein 
Lied an Gott machte, das deſſen Lob und eine Dank— 
ſagung für ſeine Wohlthaten enthielt, und zwar in 
hexametriſcher Tonart (ey Eaueroo Tovo). Antt. 
II, 16. F. 4. Und von dem Schwanengeſang Moſis 
(Deut. 32.) ſagt er, daß Moſes den Sfraeliten ein 
hexametriſches Gedicht (Tomoıv s SO ο,ν vorge⸗ 
leſen habe, welches in der heil. Schrift hinterlaſſen 


170 


ſey und eine Weiſſagung von der Zukunft enthalte. 
Antt. IV. c. 8. 8.44. Von dem Versmaaſe der 
Pſalmen ſagt er, daß David Oden auf Gott und 
Hymnen in verſchiedenen Versarten, einige als Tri— 
meter (Tpıwerbovg), andere fünf -füßig (re 
Aerpobg) verfertigt habe. L. VII. c. 12. §. 3. In 
der That iſt es nicht wahrſcheinlich, daß erſt der 
Grieche die hexametriſche Versart und die einfachen 
jambiſchen, mit trochäiſchen, anapäſtiſchen u. ſpondeiſchen 
Gliedern u. ſ. w. gemiſchten Versmaaſe erfunden habe. 
So hatten nach Diomed. S. 472. die Griechen eine 
Urform zu Tempelgeſängen, in 6 Spondeen. 
Und blos dieſe einfachen Sylbenmaaſe muß man in 
der hebräiſchen Poeſie ſuchen, wenn nicht etwan in 
den ſpäteſten Pſalmen eine Ausnahme Statt findet 
und darin ein zuſammengeſetzteres Metrum, wie bei 
den ſpätern Griechen, zu finden iſt. Euſebius de 
praep, evang. L. XI. c. 3. ſagt, daß die große 
Ode von Moſes und der 118. (jetzt 119.) Pſalm( 2) 
im heroiſchen Metrum geſchrieben ſey. Er urtheilt 
c. 5: die übrigen Gattungen von Verſen (der He— 
bräer) ſind trimetriſche und tetrametriſche, nach der 
(Natur ihrer) eigenthümlichen Sprache gefertiget. 
Hieronymus in praef. in Chronicon Euseb. 
ſagt, daß ſich der Geſang im Deuteronomium, im 
Jeſaias, Salomo und Hiob in hexametriſchen und 
pentametriſchen Verſen bewege. Aber in der epist. 
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ad Paulam jagt er, der Geſang im Deut. beftehe 
aus jambiſchen Tetrametern (2). In praef. ad Hiob. 
urtheilt er: „von den Worten Hiobs an, wo er ſagt: 
verwünſcht ſey der Tag, an welchem ich geboren bin, 
bis zu der Stelle vor dem Ende des Buchs, wo es 
heißt: daher erkenne ich meine Schuld und thue Buße 
in Aſche und Staub, ſind hexametriſche Verſe, die 
ſich in Spondeen und Daktylen bewegen und wegen 
der eigenthümlichen Beſchaffenheit der Sprache auch 
andere Füße aufnehmen, die ihnen, wenn auch nicht 
in Hinſicht der Sylben, doch an Zeitmaaß gleichen.“ 
Von den Pſalmen ſagt Hier. epist, ad Paulam: 
„wiſſe, daß 4 Pſalmen nach der Ordnung des hebräi— 
ſchen Alphabets anfangen: Pſ. 110, 111, der, von 
dem wir jetzt ſchreiben (Pſ. 118) und Pf. 144 (jetzt. 
Pf. 111, 112, 119 u. 145), aber fo, daß in den 
erſten Pſalmen an die einzelnen Buchſtaben (des Ale 
phabets) einzelne Verſe, welche aus jambiſchen Tri⸗ 
metern beſtehen, geknüpft ſind; die letztern aber aus 
jambiſchen Tetrametern beſtehen, in welcher Versart 
auch der Geſang in 5. Moſ. (2) geſchrieben iſt.“ Von 
den Sprüchwörtern ſagt er: „auch die Sprüchwörter 
ſchließt ein Alphabet in jambiſchen Tetrametern von 
der Stelle an, wo es heißt: wer ein biederes Weib 
gefunden.“ Endlich von den Klagliedern Jer. ſagt 
er praef. comm. ad eleg. Jer., daß ſich darin 
4 Alphabete finden, von welchen die beiden erſten in 
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einer Art von ſapphiſchem Versmaaſe geſchrieben ſeyen, 
weil 3 kleine Reihen, die mit einander verbunden ſind, 
und nur einen einzigen Buchſtaben an der Spitze 
haben, als ein geſchloſſener Abſchnitt daſtehen, daß 
aber das dritte Alphabet trimetriſch geſchrieben ſey 
und je 3 Verſe hier von je 3 aber gleichen 
5 anfangen. | 
Iſidor. Hispal. originum L. I. c. 18. ſagt: 
„unter allen Versarten iſt dieſe (der Hexameter) die 
erſte. Es bewährt ſich, daß Moſes in derſelben in 
dem Geſang im Deut. lange vor Pherecydes und 
Homer geſungen habe, woraus auch hervorgeht, daß 
das Studium der Dichtkunſt bei den Hebräern älter 
ſey, als bei den Heiden, zumal da auch das B. Hiob, 
welches gleichzeitig mit Moſes iſt, ſich in hexametri—⸗ 
ſchen Verſen, in Daktylen und Spondeen bewegt“ ). 
Wären die Gedichte des Orpheus zum Theil ächt, 
welcher in der Zeit der iſraelitiſchen Richter lebte, fo 
würde man ſich auch auf dieſen berufen können. 
Zunächſt auf die Tradition uns berufend, in wie 
weit ſie in den Nachrichten des Philo und Jo— 
ſephus nicht zu verkennen ſeyn möchte, verſuchen 


— 


*) S. dieſe und andere Stellen excerpirt in Saalſchütz von 

der Form der hebr. Poeſie, nebſt einer Abhandl. über die 
Muſik der Hebr. — Mit einem Vorw. von D. Hahn. 
Königsb. 1825. S. 5. ff. Vgl. Bellermann Metrik der 
Hebr. Berl. 1818. S. 236. 
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wir nun, das von ihnen angegebene Sylbenmaas ohne 
Rückſicht auf Morenlehre, und maſorethiſche Accen— 
tuation und auf Versabtheilung nachzuweiſen, näm— 
lich zuerſt Ex. 15. als hexametriſch: 


Aschi-|rah lajo-|vah, Kilgaoh ga-jah; sus ve-|rochbho 

Rümah ba. be i on seh 

Jovahlisch lens b Jo-|vah schemo TEN 

_ Vehelo ja-|rah bha-]jam, ü-[mibhehär|schalischav |tubu 

Bjam suph. Tho-|moth jecas- Ijumu; jar-| du bhimzo-]loth 
kemô abhen. 

Jmincha Jo-|vah ned- dart ba-|coach; |jmincha Je-|hovah 

Tiraz o-|jebh. Übh-[robh gon-|cha taha-|ros Ka-|mecha; 

Tschalach cha-|roncha, joc-|lemo cak-|kasch. Übh-|ruach 
ap- pecha 

'Neer-|mu majim; |nizbhu ke- -|mo nedh nos- lim, kaphu 
thomoth 

Blehh jam. A- mar o-|jebh: er-|doph, assig, achallek 

| schalal, 

Timla - emo naph -|schi, a-|rik char -I bi, tori-|schemo 

Jadhi; na-|schaphtha bhru-|chacha, kis-|samo|jam, zu- alu e) 

Cao-|phereth bma- jim addi-|rim. Mi ca-|mocha ba-|elim 


Jovahſmi ca-|mocha ned-|dar bakko-|dhäsch; nora|thilloth 


») Denn durch die beiden langen Sylben ſtatt des Daktylus 
ſcheint abſichtlich das Unterſinken im Meer ausgedrückt zu ſeyn. 


174 


Ösch]|pälä. Na-]titha je-|mincha, tiph -|Iaemo|aräz. 
Nachi-|tha bhchasd-Jecha am|su ga-jaltha; ne- Haltha, 
Bhoscha al neveh Ikodhschä- cha. Schamu | ammim, jir- | gasun; 
Chil a-[chas josch-/bhe pla-|schäth. As nibh-|halu al-]Iuphe 
Edon ; e- le mo- abb jocha-|semo |raadh; na -|mogu 
Col josch-|bhe khena-an. Tip- pol al-/ehem e-/mätha 
Vapha-|chadh, bhig-|dhol sero -Jacha] jidmu ea-Jäbhen; 
Adh jaa |bhor amm-|cha Jeho-|vah, adh | jaabhor am su 
Kan- thä. Thhie-|mo vtlüttä-ſemo be-/hör nacha-|latheha; 
Maconle-|schibhte-|cha paal-|thaJovah, | mikdliasch a-|dhonai 
Connu| jadhe-| cha. Jo-|vah jim- loch lolam | vakdh; 
Ki bha | sus pa- roh bric-|bo ubh- |pharaschav | bajam ; 
Vaja-|schäbh Jo-|vah al-|ehäm | äth me | hajam 
Ubhne | Jisra-jel hal- cu bbaja-|bascha bdoch | hajam. 
Der Hexameter drückt eine tanzende Bewegung 


aus, und der Geſang war mit Tanz verbunden. Ex. 
15, 20. Es folgt Deut. 32, 1 — 43. 


Haa- sinu hasch- schamà jim, |vaadhab-! berah; ve- ſthischma 

Haa-|räz im- re phi, |jaaroph | cammatar |likchi. 

u. ſ. w. bis zu V. 43, im Schluß: 

Jikkom ve-|nakam ja -|schibh leza-|rav vkippär|adhmatho | 
| ammo. 


Wenn ferner der Ausdruck: Trimeter bei Jo— 
ſephus im gewöhnlichen Sinne des Jambus sena— 
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rius acatalecticus mit den untergemiſchten Ana— 
päſten, Daktylen und dem Tribrachys, auch mit Einſchluß 
des Scazon (d. i. im letzten Fuß eines Trochäus, oder 
Spondeus) zu nehmen iſt; ſo wollen wir ſogleich 
beim erſten Pſalm den Verſuch der Scanſion machen 
nach der Form: 


Anchre | haisch, | aschär o ha- lach ba- | azath 

Rescha- im, ubh-|dhäräch}| chatta-| im lo] amadh, | 
Ubhmo -| schabh le- zim 16 | jaschabh; | ki im | bthorath 
Jovah|chäphzo, | ubhtho - | ratho | jähgäh | jomam 
Vala-]jelah. | Vhaiah |kez scha - | thul al] palge 

Majim, a- | schär pir-|jo jit-| then bit-] to, va- |lchu 
Lo jib-|bol; veel] aschär | jaasäh | jazli-] ach. Lo 

Ken har- | schaim ‘1 ki im | kammoz | ascher tid- phännu 
Ruach. Al |ken 10 jaku- | mu rscha- im ba- Imischpat, 
Vebatta- im ba-Jadhath|zaddikim; k jo-| dhea 


Jovah | däräch | zaddikim,, | vdhäräch | rschaim | tobhedh. 


Es kann nicht auffallen, daß in der erſten Zeile 
durch Dehnung ſcandirt iſt halach für halach, wenn 
man immer nach Dipodieen und nach der Arſis (d. i. 
der Stelle, wo die Stimme gehoben wird, ) lieſt: 

Aschré haisch | Ascher lo ha-] Lach bäazatlı ] 


Wenn Joſephus weiter auch von Pentametern fpricht, 
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fo iſt nicht der griechiſche Pentameter gemeint, fon: 
dern fünf⸗füßige jambiſche Versglieder. Man wende 
nicht ein, daß er deßhalb unter Trimetern etwas An— 
deres verſtehe, als jambiſche Senarien, nämlich nur 
dreifüßige Zeilen. Denn der Sprachgebrauch war viel— 
mehr ſchon ſo regulirt, daß man mit Trimetern drei 
Doppelfüße bezeichnete und per dipodiam fcan- 
dirte, während der Römer ſie Jambos senarios 
nannte, wie er auch die Tetrameter octonarios hieß. 
Aber bei dem Ausdruck cer οꝰ und Edauerpog 
folgte man einem andern Sprachgebrauche, als beim 
Worte zpınerpos (ſechsfüßig) und Öuuerpog (vier⸗ 
füßig). | 
Und wenn im Ganzen dieſe Scanſionen rich— 
tig ſind, ſo werden die nämlichen Versarten auch in 
andern poet. Schriften und Stücken des A. T. geſucht 
werden dürfen. Man hat dahin zu rechnen 1) die 
metriſchen Stücke, welche in den hiſtoriſchen Schriften 
ſtehen, z. E. auſſer Ex. 15. u. Deut. 32, auch Gen. 1. 
die Kosmogonie, aber nicht die darauf ſich beziehende 
Erläuterung des K. 2. Ferner K. 4, 23. K. 11, 3.4. 
Richt. 5. — 1. Sam. 2. 2. Sam. 22. (ſ. Pf. 18.) 
2. Sam. 1, 19 — 27. K. 23, 1—7. 1. Chr. 17 (16), 
9—35. — 2) die, welche in den prophetiſchen Schrif— 
ten ſtehen, |. E. Jeſ. 28, 13. K. 14, 10. Jer. 14, 
13. ff. Mich. 2 — 3. Hab. 3. Zeph. 3, 30. — 3) Die 
eigentlich metriſch-poetiſchen Schriften, auſſer den 
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Pſalmen erſtlich auch Hiob und die Sprüchwörter. 
Dieſe 3 Schriften nennen die Maſorethen die Bücher 
DAN, d. i. Hiob, Sprüche und Lieder. Aber von 
den Liedern ſchloſſen ſie gewiß nicht das Hohelied 
und die Klaglieder Jer. aus. 


Man verſuche als Hexameter Gen. 1, I. ff. 
Breschith ba. ra elo - him eth |haschschama-|jim veth ha- ſaräz; 
Vhaa-[räz hai-|tha thohu | vabhohu|vchoschäch allpne thom 
Vruach | elo- him mera-|chäphäth | al pne ham-|majim. 

u. ſ. w. bis V. 31. | 


Tobh meodh| vajehi | äräbh vai-] li-bhokär | jom häsch- | 

schischschi, | 
So die Gen. 11, 3. u. 4. angeführten Worte. So 
läßt ſich auch das Lied Davids auf Saul und Jona⸗ 
than ſeandiren. 2. Sam. 1, 19. f. Hingegen Richt. 
5, 2. ff. iſt in Jamben geſchrieben. 


Biphro-|a pra- oth bjis- | rael | bhithnad - | debh am 
Barchu | Jovah. | Schimu | mlachim | haa- | sinu 
Bis im 31. V. 
Veo- | habhav |kezeth| haschschä- |mäsch bighbliu-|rätho. 
So ſchon Gen. 4, 23. f., wo ſich Jambici quater- 
narii finden, 


Schmaan | koli |nesche | lämäch ; 
‚Haa-|sennah |imra- |thi. Ki 


12 
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isch ha- | raghthi | 12 15 | zei 
_Vejä- |lädh Ichab- | bura-|thi; Ki 

Schibha- | thai | jukkam | Kain 

Vlämäch | schibhim | veschi-| bheah. 
Das alte meſſianiſche Lied, welches Jeſ. 2, 2 
und Mich. 4, 1 — 3. aufbewahrt haben, beſteht viel- 
leicht in octonariis. Bei Jeſ. 


8 j bea-|charith | haja-| mim nachon]| jihjäh]har beth- 
Jovah | 
Wenden wir uns aber weiter zu den Propheten und ſehen 
zuerſt, ob nicht das Orakel des Micha, K. 2, 12. f., 
das nach der vorhergehenden Erwähnung der betrun— 
kenen Propheten zu urtheilen, und nach dem Gegen— 
ſatze K. 3, 1: „ich (aber) ſage“, ein ebenfalls ab— 
ſichtlich zweitwutiges, ironiſches Orakel zur Verſpot— 
tung der zweideutigen Orakel der falſchen Propheten 
enthalten kann, und das daher von einigen Auslegern im 
guten, von andern im ſchlimmen Verſtande gefaßt 
wird, hexametriſche Form heidniſcher, z. E. griechiſcher 
Orakel habe, nämlich ſo: 
Asoph - esoph ja-[akobh cul-Ilaeh; kabbez [akabbez]|scherith 
Jisra-|el. Jachadh | asimän- Inu kezon | bozra, ke - |edhär 
Bthoch haddo-|bhro tehi-|männah me- |adham.| Alah hap-| Hörer 
e em par-] zu vaja-|jabhoru |schaar va- | jezu 
Bho vaja- | abhor air, cam liph- Inehäm , va. jovah be- 


roskh An. 
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Sammeln will ich, o Jakob! dich gänzlich und Iſraels Reſte 
Bringen in Eins und ſie machen zu einer Heerde in Bozra, 
Gleich einer Heerde im Stall mit Menſchengetöſe. Her⸗ 


aufſteigt 

Ein Durchbrecher vor ihnen, durchbrechend, durchziehend 
die Thore 

Und drausziehend, ihr König auch vorn, Jehovah an der 
Spitze. 


Die Zweideutigkeit beruht darauf, daß dieſe Verſe 
eben ſo wohl vom Hinziehen in das Exil, als auch 
von der Rückkehr aus demſelben, eben ſo wohl von 
der Uebermacht der Feinde über Jeruſalem und die 
Juden, als von einer Uebermacht über dieſe Feinde, 
über die Chaldäer verſtanden werden können, weß— 
halb denn auf die angegebene Art der Widerſtreit der 
Ausleger gelöſt werden kann, indem der eine Theil 
das Orakel als ein ungünſtiges für die Juden, und 
Jehovah als ſtrafenden betrachtet, der andere es als 
günſtig für die jüdiſche Nation anſieht, wobei beide 
ſich auf den Zuſammenhang berufen. Im ſchnellen 
Wechfel werden oft vom Hebräer andere redend ein— 
geführt, ohne fie zu nennen. S. Mich. 7, 14 — 15, 
und K. 6. die Inſtruetion des Gerichts, und viele 
Pſalmen. Genau fo führt Jeſaias, der Zeitgenoſſe 
Michas, die ſchlechten Hexameter der falſchen Pro— 
pheten an Jeſ. 28, 10. und V. 13: 


Zav lazav | zav lazav | kav lakav|kav lakav, Iser scham 
se-|er scham 


12 * 
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Satzung auf Satzung, Gefeß auf Gefe und hier etwas, 
dort etwas. 

Vgl. die Antwort Mich. 3, 1 — 4. ebendaſelbſt, 

und die Antwort in Jeſ. 28, 13: 


Lmaan] jelchu ve-Ichaschlu a- | chor venisch-|baru ve- 
nokschu 

und ſchon V. 9. Dann Dan. 2, 27 — 45. als Orakel, 

dieſelbe Versart, auch im Spottlied über Babel 

Jeſ. 14, 10. 


dam d- tha chul-|letha ca-|monu el-|enu nim-|schaltha 
u. ſ. w. bis zu Ende in dem 27. Verſe 

— — _ — — I Jovah ze |bhaoth 
Jaaz ü-|mi japher|vjadho hann-Ituja u-|mijeschi-|bhännah. 
So werden Jer. 14, 13. die falfchen wee re⸗ 
dend eingeführt: 


Lo thire-|u chi-|räbh vera- |abh To | jihejäh | Iachäm, 
Ki schlom | ämäth At-] ten Ta-|chäm bam-|makom] hassäh. 


Und die Antwort V. 14. 


Schäkär hann -I bhiim nib - |bim bisch-|mi lo schlach-|thim 

vlo ziv- vithim 
VIo dhib-]barthi al-[ehäm cha-|son schäkär|vkäsäm ve-[elil 
u. ſ. w. Zur hexametriſchen Versart gehört wohl auch 
Hab. 3, 2. ff., weil das Kap. eine Nachahmung von 
Ex. 15. iſt: 


S > 
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2 w ww u 0 — 2 8 — e 2 989 2 2 
Jovah scha · mathi schi-[macha ja-|rethi Je- hovah po- olcha 
Bkäräbh scha- nim cha- jehu be-|käräbh|schanim to-|dhia 

u. ſ. w. bis zum Schluffe im 19. V. 

Bämotha-| i jadhri-| cheni lam-] nazzeach | binghino - | thai. 
Auch jambiſche Stellen finden ſich in den Propheten. 
S. Jeſ. 5, 1. ff. Zeph. 3, 20. 

Baeth | hahi | abhi | äthehäm 

Übha-| eth kab-| bezi | äthchäm, 

Ki ät-|ten äth - | echäm | leschem 
Velith - | hillah | becol | àmme 

Haaräz | bschubi |äth schbhu- | thechäm 


Lee - | nechäm | amar] Jovah. 


Wir kommen nun zu den eigentlich + poetifchen 
Schriften, zuerſt zu den Pfalnen. Man wird die 
meiſten Pſalmen in jambiſchen Senarien, wie den 
erſten Pſalm, ſcandiren können, ausgenommen die 
alphabetiſchen, wovon nachher. Hingegen Pf. 38. 
ſcheint in jambiſchen Octonarien, d. i. Tetrametern 
geſchrieben zu ſeyn. In ſehr ſchönen Senarien iſt der a2. Pſ. 
verfaßt. Oefters wechſeln Senarien mit Octonarien 
u. ſ. w., wie Pf. 119. ein alphabetiſcher. — Ein Bei⸗ 
ſpiel von Pentametern (nämlich im Sinne des Jo— 
ſephus) ſ. Pf. 138. . 

Ödhcha | becol | Iibbi] nägädh e- | lohim 
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bis V. 8. 
Po vah | jighmor | baadhi] Jovah | chasdhcha 
Lolam | maase | jaddä - | cha d-Itäräph. 

So hatten die Griechen den ſapphiſchen Pentameter ꝛc. 
Die alphabetiſchen Pſalmen haben die verſchiedenſten 
Längen in den Verſen, nach meiner Anſicht deßwegen, 
weil nach der Ordnung des Alphabets unter jedem 
Buchſtaben ein anderer Sänger im Conſeß geſungen 
hat“). Bei dieſen Pſalmen iſt die gewöhnliche Vers— 
abtheilung der Handſchriften und Ausgaben im Gan— 
zen in der Scanſion allerdings anzunehmen, weil der 
Strophen-Anfang durch den Buchſtaben der Reihe 
beſtimmt iſt. Im alphabet. Pſ. 25. hat der Sänger 
den senarius, der Sänger 2 den octonarius, 
hypercatalecticus u. ſ. w., der Sänger 1 hat nur 
4 Glieder (Bimeter); denn mit vlamdheni fängt 
ſchon der Sänger Jan. Es iſt aber kein Versglied 
im Text verloren gegangen **), ſondern es fang bis: 
weilen der Einzelne wohl nur einen Ausruf, hier Ge: 
betsausruf. Mancher Sänger ſang 2 Strophen. So 
N zwei Senarien. Der Sänger ß fehlt, vermuthlich 
weil kein Sänger da war, deſſen Name ſich mit p 
anfieng. Der zweite alphabet. Pſ. iſt der 34ſte. Der 


*) S. meine zuſammenh. hiſtor. Erklärung der 5 Pſalmen⸗ 
bücher. Nürnb. 1827. S. 98. 


) Nach Bellermann Metrik d. Hebr. S. 111. 


Buchſtabe & enthält einen Octonarius, ‚fo auch 3.— 
Der Sänger I faßte ſich kurz, ſo auch der Sänger 
, der nach der jetzigen Abtheilung mitten in V. 6. 
beginnt. — V. 7. iſt katalektiſch. — Mitunter Se⸗ 
narien. V. 22. — Im alphabet. Pſ. 37. kommen 
meiſt 2 Verſe auf eine Alphabet-Strophe, aber mit 
ſehr verſchiedener Länge. Der Sänger 5 iſt nicht 
ausgefallen, ſondern im kurzen Ausruf:r7799 zu ſuchen. 
Der III., auch alphabet. Pſ. hat für die meiſten Sänger 
nur einen halben Senarius, für einige eine vierfüßige 
Strophe. Genau ſo der alphabet. 112. Pf., vielleicht 
eine Art Antiſtrophe eines andern Sänger-Conſeſſes, 
oder richtiger Antiphonie. Verglichen die Strophen 
und Antiſtrophen für dieſe kurzen Sylbenmagaſe bei 
Pindar, freilich in einer ſehr entfernten Aehnlichkeit. 
Pindarus lebte aber nach dem Exil, in welche Zeit 
nach meiner Anſicht Pf. 111 u. 112 gehört ). Und 
jo könnte der darauf folgende Pf, 113 eine Art Epo⸗ 
dos ſeyn, in anderem Sylbenmaaſe u. vom Chore ge— 
ſungen. Wenigſtens gehört es zum Weſentlichen der 
alphabetiſchen Pſalmen, daß ſie andere Metra haben, 
als die Pſſ., welche die Gedanken in den Zeilen 
fortlaufend ausdrücken, wie Pſ. 1. Im alphabet. 
145. Pſ., welcher längere Strophen enthält, fehlt der 


*) Meine hiſtor. Erkl. der Pf. S. 336. ff. 


184 

jeden Sänger 8 Verſe enthält, war ſchon die Rede. 
Der 9. u. 10. Pſ. machen nach vielen Auslegern auch 
einen alphabet. Pſ. aus, nur daß mehrere Sänger 
fehlen, aus dem vorhin angegebenen Grunde, und 
daß die Stücke für einzelne Sänger oft längere und 
mehrere Verſe enthalten. Die Stufenlieder (Pf. 120 
— 134.), welche nach meiner Anſicht zu Nehemias 
Zeit bei Einweihung der Stadtmauern Jeruſalems 
zum Aufſteigen auf dieſe bei der Prozeſſion geſungen 
wurden, wechſeln nicht ſo häufig in der Länge der 
jambiſchen Maaſe, wie die alphabet. Lieder, indem 
ſie Chöre ſangen. Ich finde auch hier den jambiſchen 
Hauptton u. erkenne keinen Sylbenvorſchlag an, wohl 
aber einige urſprüngliche Vokale. An die Claſſe der 
alphabet. Lieder aber ſchließen ſich noch die 4 alphab. 
Lieder in den erſten 4 Kapiteln der Klaglieder des 
Jeremias an. In den erſten 3 Klagliedern kommen 
3 Zeilen auf Einen Buchſtaben, meiſt 3 Senarien, 
auch fünffüßige Zeilen, ſelten Oetonarien, Septena⸗ 
rien u. ſ. w. K. 1, 7. ſtehen aber vier Senarien. 
V. 1: 


Echa |jaschbha |bhadhiadh | hair] rabba- | thi am, 
0 

Haitha | keal- | manah, | rabba -|thi bag | goim 

"Sara |thi bam - |medhi- |noth ha- jethah |lamas. 


Hieron. hat zwar Unrecht, indem er für die beiden 
erſtern Lieder ſapphiſche Verſe annimmt. Aber wie 
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die Griechen den ſapphiſchen Pentameter hatten, fo 
iſt es hier ein jambiſcher Pentameter, der oft einge⸗ 
miſcht wurde, beſonders am Schluſſe. Auch hätte 
dieſe Art Pentameter dem ten Lied für viele Verſe 
von Hieron. vindicirt werden ſollen. Daß das dritte 
Lied für jeden Buchſtaben 3 mit ihm anfangende Verſe 
habe, und in drei Liedern 9 und d verſetzt ſey, ges 
hört nicht weiter hieher. Das vierte Lied enthält nur 
2 Zeilen für jeden Buchſtaben (in der jetzigen Ab— 
theilung in Einem Verſe), das Ste iſt jambiſch, nicht 
alphabetiſch, vermuthlich weil es Jeremias allein ſang, 
und hier laufen die Zeilen in die jetzigen Versabthei⸗ 
lungen hinein. Endlich iſt in den Sprüchwörtern al- 
phabetiſch K. 31, 10 — 31. (das Frauenlob), meiſt 
Senarien, gemiſcht mit Anapäſten und den ähnlichen 
Füßen. V. 15. iſt zehnfüßig. Die nicht alphabetiſchen 
Pſſ. wurden meiſt in Chören geſungen, und was bei 
den Griechen der Joonxyos war, war bei den Hebrä— 
ern der Ig, der die Aufſicht hatte. Denn die mei: 
ſten Pſſ. wurden öffentlich aufgeführt, als National: 
lieder. Gehen wir zum Hohenliede über, welches 
kein alphabetiſches Stück enthält, ſo iſt auch hier der 
freie jambiſche Gang unverkennbar. Z. E. K. 6, 1— 2. 


Anal | halach | dodhöch | haja- | phah ban- | näschin, 
Anah | panah | dhodhech ! unbhak - | schännu | immach. - 
Und fo öfters Senarien, untergemiſchte katalektiſche 
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Verſe, die in die Jamben eingefügten Anapäſten, Spon⸗ 
deen, Trochäen, Daktylen, Tribrachen, und die kürzeren 
Maaſe. Verſuchen wir zuletzt mit Hieron. die hexa⸗ 
metriſche Versart im Hiob und in den wee 
Hiob 3, 2. | 


. Johhadh | Jom ivva-|lädh bo | vhallaje-|lah amar |orah 
K. 4, 2. PEN | | 

— — 0 vo 2 . 90 3 U er 
Hannis -I sah dhabhar | elä-| cha thiläh | vazor be -|millin 
In K. 15. kommt auf jede e ein Hera⸗ 
meter. ee 


poche a aaa ru- ach vimal- Ile Brake 


Hier. ſagt aber: „der Geſang im Deut., Jeſ., Sal. 
und Hiob bewege ſich in hexametriſchen und penta— 
metriſchen Verſen.“ Und es läßt ſich nicht leug⸗ 
nen, daß auch einige Reden im Hiob, beſonders der 
Gegner, ſich in pentametriſchen Jamben ſcandiren 
laſſen und daß den verſchiedenen Mitunterrednern 
auch verſchiedene e beigelegt ſeyn können. 
‚2 
ae obſchon auch da die henne Ch. 
tenzen vorherrſchen. Prov. 1, 2, 


Ladba-Jath chöch-Imäah ũ-Imüsar Iha-Ibhin imre|bhinah 
K. 2, 1. } 5 


Bui Im tik -I Kach oma - rai d- mizvotha -I I tizpon ſittach. 
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Vgl. dagegen 4, 23. 24., wo ich Octonarien finde, 


Miccol-| mischmor | nezor| libbcha | ki mim- | männu | tozoth] 
| chajim. 

Wenn aber im Ganzen die von den Alten an⸗ 
gegebenen Versmaaſe und Scanſionen richtig ſind; 
ſo folgen daraus folgende Reſultate für die alt- he— 
bräiſche Proſodie und Scanſion. 1) Man braucht 
ſich bei der Scanſion der nichtalphabetiſchen Poeſieen 
nicht an die jetzt gewöhnliche Versabtheilung zu bin— 
den, ſondern darf ſich die Zeilen ſelbſt ſchaffen, doch 
find die Proverbien in der Abtheilung den alphabe⸗ 
tiſchen Stücken von K. 10. an großentheils ähnlich. 
Auch darf man nicht das Cthibh oder Keri des Textes 
ſelbſt, ändern. Wahrſcheinlich haben die Juden die Verſe 
nicht mehr nach den Zeilen nach Art der Griechen 
und Römer ſchreiben wollen, ſondern um nicht Hei— 
den gleich zu ſcheinen, fortlaufend den Text geſetzt, 
woraus es ſich auch erklärt, daß die Stimmen ſo 
oft wechſeln, ohne daß die Singenden genannt wer⸗ 
den. Es war nämlich blos durch Abſätze angedeu— 
tet, und für die Wechſelchöre bezeichnet. Blos bei 
den alphabetiſchen Liedern, worin jeder Vers in der 
Regel eine abgeſchloſſene Sentenz ausdrückt, die 
nicht gerade in die andere übergeht, muß die ge— 
wöhnliche Versabtheilung behalten werden. Man 
verdarb ſich aber das Urtheil von vorn herein, indem 
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man die alphabetifchen Lieder zur Unterfuchung über 
die ſämmtlichen Versmaaſe zum Grund legte. 2) Man 
muß daher auch von den Pauſen der Maſorethen in 
der Scanſion nichtalphab. Stücke abſtrahiren, und darf 
den kurzen Vokal wieder annehmen, was wir jedoch 
in den angeführten Beiſpielen noch nicht überall tha— 
ten z. E. Prov. 4, 23. Iibbcha für libbecha. 3) Es 
finden ſich Worte auf verſchiedene Art ſcandirt, z. E. 
Jovah und Jovah und fo entſcheidet alſo nur, ob der 
lange, oder kurze Vokal ſich dehnt, oder nicht. Denn 
die hebräiſche Sprache war eine accentuirte, ohnge— 
fähr wie die deutſche, nicht, wie die griechiſche und 
viele alte Sprachen, eine quantitirende, ſie vereinigte 
Ton und Quantität, wie die Maſorethen noch blos 
zum Behuf des Vorleſens, in der Pauſe dehnten. 
Auch den gedehnten Ton eines Vokals kann man 
Länge nennen, den minder gedehnten Kürze. Wenn 
nun ſchon der gewöhnliche Sprachton auch in dem 
Metrum gerne beibehalten wurde, ſo iſt doch die 
maſorethiſche metriſche Accentuation für die ältefte 
Scanſion nicht entfcheidend, und war nicht für den 
Geſang, fondern für das Vorleſen beſtimmt. Denn 
im Semitiſchen beruht die Ausſprache der Sylben 
nicht auf der Betonung, ſondern auf der Aushau— 
chung. Daher verändern ſich die Vokale, wenn das 
Wort am Ende vermehrt, oder abgekürzt wird. 
4) Im Uebrigen entſcheidet allerdings der Vokal, ob die 
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Sylbe lang oder kurz iſt, oder mittelzeitig ( anceps), nicht 
die Poſition oder der endende Conſonant, z. E. DIN 
vor einem Vokal hat zwei lange Sylben Mich. 2, 
12 — 13., wie denn auch noch im Griechiſchen nicht 
immer die Poſition entſcheidet. 5) Das Sva bildet 
ſelten eine Sylbe, und wo es eine ſolche bildet, wo— 
für Saalſchütz viele Gründe anführt, iſt es kurz, 
auſſer, wo es Spa compositum und gedehnt iſt. 
Aber ohne More iſt es nicht in allen Fällen. Daß es nie 
eine lange Sylbe bilden konnte, lehrt das 02 in 
Hiob 16, 4, ſtatt g, wo offenbar nur des Syl⸗ 
benmaaſes wegen, um eine kurze und lange Sylbe 
zu erhalten, eine ungewöhnlichere Ausdrucksweiſe gez 
wählt iſt. 6) Keine Länge oder Kürze für einen 
beſtimmten endenden Vokal, oder Vokal vor dem Vo— 
kal, iſt anzunehmen, auch keine Contraetion und Eli: 
ſion. In der Cäſur war der Hebräer wenig gebun— 
den. 7) Die älteſte hebr. Sprache ſcheint auch Diph⸗ 
thongen zu kennen, z. E. adonai. 8) Die hebräifche 
Sprache duldete harte Zuſammenſetzungen von Conſo⸗ 
nanten, jo daß kaum noch ein Sva dazwiſchen ge: 
hört wird, faſt wie die harte ſlawiſche Sprache, ſelbſt 
in der kurzen Sylbe. Die kurze Sylbe kann (gegen 
die Morenlehre) 3 Conſonanten enthalten. 9) Das 
Meiſte kam auf den gewöhnlichen Sprachton an, 
z. E. aräz, naar, sephär; dagegen hatten die 
meiſten zweiſylbigen Wörter den Ton auf der letzten, 
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befonders beim Verbum. 10) Wenn die Wörter 
durch Makkeph zu Einem Worte werden, können ſie 
auch nur Einen Hauptton haben, der ſich nach dem 
Begriff richtet. Die ſonſt betonte Sylbe hat dann 
nur den Schuß. 

Dieſe kurze Abhandlung ſoll hauptſächlich dazu 
dienen, die große Kraft der hebräiſchen Sprache zu 
charafterifiren, wie dieſes namentlich aus Nr. 8. er— 
hellt. Ein anderer Zweck liegt darin, zu zeigen, 
wie veſt der Hebräer an der Urform der Sprache und 
der Poeſie hielt. Wenn derſelbe auſſer den hexame— 
triſchen nur freie Längen jambiſcher Sylbenmaaſe 
hatte (Trimeter, Bimeter, Tetrameter u. ſ. w.) und 
darin die meiſten Arten der andern zwei- und dreiſyl— 
biger Versglieder; ſo beſtätigt es ſich auch hier, daß 
die hebräiſche Sprache den Ton am häufigſten auf 
die letzte, ſeltener auf die vorletzte Sylbe legte, und 
daß die Orientalen gerne eine freie, wenig an die 
Längen der Zeilen gebundene Haupt-National-Me⸗ 
lodie behielten“), die nach Jahrtauſenden noch beim 
Volke gebraucht wird. Es betrifft alſo die Form der 
älteſten Poeſie des Orients und den Charakter der frü— 
hern hebr. Sprache, in Bezug auf den proſodiſchen 
Theil ihrer Grammatik. Im Ganzen richtig bemerkt daher 


5) S. Roſenmüller altes und neues Morgenland. IV, 21. 
von den jetzigen National-Melodieen im Oriente, welche ein— 
fürallemal veſtgeſetzt und unwandelbar ſind. 


191 


Euſeb. praep. ev. L. XI. c. 5., daß nach der 
Natur der hebräiſchen Sprache die Lieder des A. T. 
in Trimetern (jambiſchen Senarien) und Tetrame— 
tern (jambiſchen Octonarien) verſaßt ſeyen. Denn 
der Jambus legt den Ton erhebend feurig auf die 
zweite Sylbe; während der Trochäus durch die Sen⸗ 
kung mehr ſanfte Kraft hat. — Auf das künſtliche 
systema morarum möchte auch noch nach der letz— 
ten Dertheidigung *) deſſelben nur ſehr eingeſchränkt, 
und nur in ſo ferne noch zu bauen ſeyn, in wie weit 
alle Sylben, gleichviel mit wie vielen Moren, gleiche 
Währung haben, und durch den Ton (nur nicht 
durch den maſorethiſchen allein) aller Wechſel ent— 
ſteht. Es iſt der Ton der Gewohnheit im Leben, des 
Gedankens und Wohllauts, der leichtern Ausſprache 
und des Gebrauchs bei Dichtern. | 

Nach dem Bisherigen kann es allerdings auch 
Strophen in der hebr. Poeſie geben, d. i. mehrere 
in ein wiederkehrendes Ganzes verbundene metriſche 
Zeilen, welche ſich regelmäßig ſchließen, obſchon die Worte 
der Zeilen, ausgenommen die auszumittelnde letzte, in 
dieſe hineinlaufen können. Bei einigen alphabetiſchen 


*) Bellermann Metrik der Hebr. Berl. 1813. S. 6. ff., wel⸗ 
cher auch die maſoreth. Accente zur Scanſion behält. Vgl. 
dagegen Saalſchütz im angef. B., der den Ton auf die 
vorletzte Sylbe legt und einen trochäiſchen Schlußfall der 
hebr. Sprache annimmt, die Aecente aber nicht gelten läßt. 
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Liedern iſt dieſes klar, wenn fie als Stimmen Ein- 
zelner betrachtet werden. Bei den Liedern, welche 
nach unſern Anſichten in Chören, auch in wechſelnden 
Chören, unter der Leitung des Vorſängers geſungen 
wurden, möchten auch regelmäßige Strophen und Anti⸗ 
ſtrophen vorkommen, nur nicht in den monologiſchen 
Liedern. 


Verbeſſerungen. 
Seite 6. Zeile 12. v. o. ſetze hinzu: Siehe unten IN S. 27. 
— 17. — 10. v. u. — —: oder Id blaſen 
— 38. — 4. v. u. — —: 787% 
— 49. — 14, v. o. — —: serobs 
— 56. — 9. v. u. — —: und uopuvow 
— 68. — . v. o. — —: und uopuvom 
— 80. — 6. v. o. lies: Sepffarth 
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